Annoncen« 
Annahme» Bureaußt 


In Poſen bei 
Hrn. Arupski (G. g. Alricl & Co.) 
; Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. a 4; 
in Grätz b. Hrn. K. Streifand; 
in Berlin, 3 
anffurt a. M., zig, 
3 „Wien und Paſcl. 
Haaſeuſtein & Vogler. 


0 


ene 


Dreinndffebziaſter 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Sonnkage täglich erſcheinende Blatt betragt vier- 

l. teljähriich fur die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
U Preußen I Thle. 244 Sgr. — Beftellungen 
15 nehmen alle Boftanftalten des In, u. Auslandes an. 


Montag, 14. März 


A mit ich es. 


Berlin, 12. März. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 


Dem katholiſchen Pfarrer und Schul- Juſpektor Bruns zu Wadersloh, Kr. 
Beckum, n Pot en Adler-Orden_3. Kl. mit der Schleife; dem zweiten 
Beamten des Amts Schwarzenbeck im Herzogthum Lauenburg, Amtmann 


v. Brackel, dem evangeliſchen Paſtor Schmidt zu Tiefhartmannsdorf, Kr. 
he und dem 1 18 evangeliſchen Pfarrer Theobald zu Wetzlar 
den Rothen Adler Orden 4. Kl; dem Geh. Rechnunge⸗Rath Schlickeyſen 
im Finanz⸗Miniſterſum den Kgl. Kronen Orden 3. Kl.; und dem Rechnungs⸗ 
kammer⸗Rath v. Bierbrauer zu Wiesbaden den Charakter als Geh. Reg. 
Rath und dem Kontroleur Kothe zu Kaſſel den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath; ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Ewers in Berlin den Charakter als 
Sanitäts- Rath zu verleihen. 


Den Don Joſé Perignat iſt Namens des Norddeutſchen Bundes 
das Exequatur als ſpaniſcher Vizekonſul für Hamburg und Altona, mit 
dem Wohnſitz in Hamburg, ertheilt worden. 


u Aichungs⸗Juſpektoren find beſtellt: für die Provinz Pommern der 
en ee zu Stettin, für die Provinz Poſen der 
Steuer Rath Neukranz zu Pofen, für die Provinz Schleſien der Berg 
Aſſeſſor Trief zu Breslau, für die Provinz Heſſen⸗Naſſau der Sekretär 
Schulz zu Kaſſel, für die Rheinprovinz der Berg ⸗Aſſeſſor Dr. Draßdo 
zu 


öln. 
1 Gerichts ⸗Aſſeſſor Rieß II. aus Rinteln iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Kaſſel und den in deſſen Bezirke gelegenen Amtsgerichten 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Kaſſel ernannt worden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 13. März. Die erſte Berathung über den 
Haushaltetat des Bundes für 1871, welche geſtern im Reichs⸗ 
tag ftattfand, enthielt ſchon vornehmliche Andeutungen der im 
nächſten Jahr re Militärdebatten. Laſſen wir die 
Redner, welche ſich geſtern vernehmen ließen, als Vertreter der 
ſpeziellen Fraktionsrichtung, der ſie angehören, gelten, ſo charalte⸗ 
Ulſteten die Aeußerungen derſelben gleichzeitig im Voraus ſchon 
ungefähr die Richtungen, welche im Reichstag vermuthlich auf⸗ 
treten werden, wenn derſelbe zum eiſtenmal berufen ſein wird, 
an den Militäretat mit Freiheit der Prüfung und des Ent⸗ 

‚Npkuffes heranzutreten. Miquel, der zuerſt den Gegenſtand be⸗ 
rührte, begnügte ſich auf die ſchwierige Natur der Verhält⸗ 
niſſe hinzuweiſen, die vielleicht unlösbar ſein würden, wenn dem 
Bundesfinanzminiſter nicht ein Bundeskriegsminiſter zur Seite 

nde, v. Hoverbeck gab das caeterum censeo einer Reduktion 
des Militäretats als feinen Beitrag zur Frage ab, während 
v. Kardorff den Standpunkt der Konſervativen in der Bemer⸗ 
kung andeutete, daß derjenige Miniſter einen ſchweren Landes⸗ 
verrath begehen werde, der in dieſem Augenblick zu einer erheb⸗ 
lichen Reduktion der Armee riethe. Mit anderen Worten: von 
der einen Seite würde, wenn dies maßgebend wäre, der Mili⸗ 
täretat nach wie vor als ein noli me tangere behandelt werden, 
an den die Hand anzulegen, ſchon an Landesverrath angrenzen 
würde, während auf der anderen Seite das Hauptgewicht 
entweder überwiegend auf die Verkürzung des Militäretats 
oder mehr auf die bei dieſer Gelegenheit ihrer Löſung 
näher zu führende Frage der verantworlichen Bundcz⸗ 
miniſterien gelezt werden würde. Natürlich ſpie zelt ſich in 
dieſen Aeußerungen nur die ungefähre nd der Auffaſſun⸗ 
gen, wie ſie innerhalb der Parteien vertreten ſind, wieder, von 
einer Stellung der Fraktionen zu der ganzen noch in der Ferne 
liegenden Frage, kann noch nicht die Rede ſein. Die Berufung 
des Abg. v. Hennig auf die Mindereinberufungen der Rekruten 
in Frankreich, welches auch uns als Ermunterung für Erſparun⸗ 
gen dienen könne, zeigt übrigens, daß man auch auf national⸗ 
liberaler Seite dieß Seite der Frage und deren Erwägung 
keineswegs aus dem Wege zu gehen gedenkt. Hr. v, Kardorff 
verſtieg Ni in jeinem ee Bemühen ſchon im Voraus die 
Reduktion des Armeebeftandes abzuwenden zu politiſchen Kom⸗ 
binationen, die nur dadurch einiges Intereſſe hatten, weil ſie 
unverkennbar dasjenige wiedergaben, was in militäriſch⸗ diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen als immer ſtichhaltige Einwendung erhoben wird, 
ſobald die Rede auf eine Verringerung des Armeebeftandes kommt. 
Jeder, der mit dieſen Kreiſen ſich zu berühren Gelezenheit hat, die Er⸗ 
fahrung gemacht haben, daß mit dem Näherrücken des Jahres 1871 
die Auffaſſung der politiſchen Verhältniſſe ſchon bedeutend anklichter 
Färbung verloren hat und Alles das, was man von den Ein ⸗ 
eweihten der Situation in dieſer Beziehung gelegentlich zu 
Ben bekommen kann, gab Hr. v. Kardorff in faſt naiv zu 
nennender Urſprünglichkeit wieder. Selbſt wenn ſeine Kritik der 
politiſchen Situation übrigens auch weniger von der Oberfläche 
eſchöpft wäre, als fie es offenbar iſt, jo würde es doch jeden⸗ 
Ar müßig und unzuläſſig fein, aus den gegenwärtigen Ders 
hältniſſen Schlußfolgerungen auf das Jahr 1871 und deſſen 
Ausſichten zu ziehen. — Was in verſchiedenen Blättern jetzt 
abermals von Beſteuerungsplänen auftaucht, die der Re⸗ 
gierung zugeſchrieben werden, beruht zum Theil wohl auf ziem⸗ 
lich willkü lichen Vermuthungen. Selbſt die höhere Beſteuerung 
des Kaffees, die von der „Vörſenztg.“ jo poſitiv und detaillirt 
gemeldet wurde, kann, wie ich beſtimmt vernehme, noch keines⸗ 
wegs als ausgemachte Thatſache gelten, obwohl ſie jedenfalls den 

Vorzug der Wahrſcheinlichkeit vor der Muſterkarte von Steuern 
verdient, welche die konſervative „Zeidl. Korr.“ in fo reicher Fülle 
ankündigt. Was die Beſteuerung des Bieitz und die Börſen⸗ 
ſteuer angeht, ſo macht die „Nat Ztg.“ wohl mit Recht darauf 
aufmerkſam, daß dieſelben unter die Kompetenz des Reichstags 
fallen würden und daß die Erfahrungen, welche die preuß. Re⸗ 
gierung im vorigen Jahr gemacht, unmoglich zu dem Verſuch 


— 


eitun 


Jahrgang. 


Annoneen- 
Annahme ⸗Bureaus: 


Wien, München, St. Gallen: 
Andalph Koſt; 


in Berlin: 
A. Ketemeyer, Schloßplatz, 
in Breslau, 
& Kaſſel, Bern u. Stuttgart 
1 l 


5. E. Danbe & Co. 


1870. 


oder 
ößer, 


Inferate 1} Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile 
ißmäßig 5 
ten und werden für 


& 

deten Raum, Reklamen verhaͤltnißm 

find an die Erveditſon zu rich 

die an demfelben Jas ſcheinende Nummer nur 
bis 10 Übe Vormittags angenommen. 


könnten. 

69 Berlin, 13. März. [Geſetz über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Bundesbeamten. Gewerbebetrieb 
im Umherziehen. Der Geſetzentwurf über die Aktien⸗ 
geſellſchaften.] Zu den Vorlagen, welche den Reichstag noch 
in dieſer Seſſion beſchäftigen ſollen, gehört auch das Geſetz über 
die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten. Schon morgen wird 
der zuſtehende Ausſchuß des Bundesrathes ſich mit dieſer Vor: 
lage beſchäftigen, und zwar ſich der Aufgabe unterziehen, aus 
der vorjährigen Vorlage und den betreffenden Reichstagsbeſchlüſ⸗ 
ſen einen neuen Entwurf zuſammenzuſtellen. — Es liegt in 
der Abſicht des Bundes rathes, jetzt die Feſtſtellung der bei der 
Zulaſſung von Ausländern zum Gewerbebetrieb im Umherziehen 
zu befolgenden Grundſätze in Gemäßheit der Gewerbeordnung 
herbeizuführen. Man will nicht auf dem Wege eines allgemei⸗ 
ı nen einjeitigen Erlaſſes vorgehen, ſondern, ſoweit ein Bedürfniß 
dazu vorhanden, durch beſondere Abkommen mit den betheiligten 
einzelnen Regierungen die Frage regeln. Für das Auffuchen 
von Waarenbeſtellungen durch Ausländer ſollen die bereits mit 
den ſüddeutſchen Staaten, Oeſterreich, Frankreich, der Schweiz, 
Belgien und den Niederlanden getroffenen Abreden gelten. 
Dabei würde das Präſidium von dem Geſichtspunkte ausgehen, 
daß im Allgemeinen der Gewerbebetrieb im Umberziehen den 
beiderſeitigen Angehörigen unter denſelben Bedingungen im 
Gebiete jedes Theiles geſtattet werden ſoll, unter welchen den 
eigenen Angehörigen geſetzlich geftattet iſt. Die Zulaſſung von 
Ausländern zum Gewerbebetrieb im Umherziehen ſoll ferner von 
einer Legitimation abhängen, jedoch ſoll auf das Recht der Ver⸗ 
ſagung derſelben nicht verzichtet werden, auch wenn die Hei⸗ 
mathsbehörde den Betrieb im eigenen Lande geſtattet. — Ein 
weiterer Punkt der Verſtändigung gilt der Frage, welche höheren 
Verwaltungsbehoͤrden zur Ertheilung von Legitimationsſcheinen 
für das ganze Bundesgebiet an Ausländer befugt ſein ſol⸗ 
len. Es ſcheint am zweckmäßigſten, daß bei der Prüfung 
der Geſuche von Ausländern um Ertheilung von Legitima⸗ 
tionsſcheinen überall mit der Sache und Perſonenkennt⸗ 
niß verfahren werde, welche die Verwaltungsbehseden regel» 
mäßig nur auf Grund vielfacher Erfahrung gewinnen können. 
Hierzu empfehlen ſich nach Anſicht des Bundeskanzlers am meiſten 
diejenigen höheren Verwaltungsbehörden, deren Bezirke an das 
5 des Ausländers angrenzen, oder von ihm im 

undesgebiet zuerſt betreten werden, weil dieſen Behörden am 
meiſten Gelegenheit geboten iſt, über den fraglichen Zweig des 
Verkehrs im Umherziehen und die Perſonen und Volksklaſſen 
des angrenzenden Auslandes, welche zum Hauſirhandel herüber⸗ 
kommen, Beobachtunzen anzuſtellen. In dieſem Sinne beantragt 
der Bundeskanzler Beſchlußnahme über die Frage der Zulaſſung 
von Ausländern zum Handel im Umherziehen zu faſſen. — Es 
erweiſt ſich als keine leichte Arbeit für das preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſterium, den Entwurf eines Geſetzes über die Aktiengeſellſchaften 
nach den Wünſchen des Bundesrathes neu zu bearbeiten. Be⸗ 
kanntlich hatten ſich Sachſen, Oldenburg, die drei Hanſeſtädte 
und Braunſchweig gegen den Entwurf geäußert. Sachſen ver⸗ 


Regelung der ganzen Materie von den juriſtiſchen Perſonen mit 


Einſchluß des Vereins und Genoſſenſchaftsweſens durch Bundes⸗ 
geſe. Oldenburg und die Hanſeſtädte find der Anſicht, daß 
man die Staatsgenehmigung aufzugeben, völlig freie Hand habe 
und dies um ſo mehr genüge, als namentlich in den Hanſe⸗ 
ſtädten ein Bedürfniß über die Vorſchriften des Handelsgeſetzes 
hinauszugehen, nicht vorhanden ſei und die vom Entwurfe vor⸗ 
geſchlagenen Beſchränkungen dort nur ſchädlich wirken könnten. 
Man verfalle damit wieder nur in ein Bevormundungsſyſtem, 
welches ſeinen Zweck, die Bewahrung des Publikums vor Schaden, 
doch nicht erreiche, und daß man beſſer aufgäbe, wenn man Ge⸗ 
ſchäftsformen, bei welchen Beſchädigungen einzeln möglich ſeien, 
zulaſſe. Dann müſſe man es den Einzelnen anheimſtellen, ſich 
gegen Verluſt und Benachtheiligung zu ſichern. Braunſchweig 
wollte nur eine Redaktionsänderung zum Anſchluß an die eins 
zelnen Artikel des Handelsgeſetzbuches. Dies und die Ausſon⸗ 
derung der auf das beſondere preußiſche Recht ſich beziehenden 
Vorſchriften, ferner die Beſeitizung der entſprechenden Normaliv⸗ 
beſtimmungen und die nwendbarkeit deſſelben auf alle Aktien⸗ 
geſellſchaften, find die Geſichtspunkte, unter denen der Bundes⸗ 
rath die Umarbeitung des Geſetzes wünſcht. a 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 1) einen Zirkularerlaß vom 2. 
März betr. die allgemeinen Beſtimmungen über Ausbildung und Prüfung 
für den königl. Forſtver waltungsdienſt; 2) das Geſetz vom 23. Ja- 
nuar, betr. die Jagdſcheingebühr in der Provinz Heffen-Roffau; und 
3) die Uebereinkunft zwiſchen Preußen und Sachſen wegen Beſtiligung der 
doppelten Beſteuerung der beiderſeitigen Staatsangehörigen. 

— Nach dem „Mon. univers“ iſt die Prinzeſſin Louiſe, 
Gemahlin des Prinzen Friedrich der Niederlande und Schweſter 
unſeres Königs, in Canncs ſchwer erkrankt. 

— Der Handelsminiſter Graf Ipenplig hat ſich heute 
auf einige Tage nach feiner Beſitzung Kunersdorf begeben. Die 
Gerüchte von ſeiner Krankheit und dem Wunſche, von ſeiner 
Stelle enthoben zu werden, bezeichnet die „Kreuzzig.“ als reine 
Erfindung. 

— Wie der „Köln. 3.“ gemeldet wird, iſt Hr. Theodor v. Bunſen, 
jüngſter Sohn des verſtorbenen Geſandten in London, früher preußiſchen 
Expeditionen nach dem Orient attachirt, fpäter Geſandiſchaftsſekretär in 
Brafilien und Stockholm, zum norddeutſchen Geſchäftsträger und General ⸗ 
Konſul in Peru bezeichnet. . 
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einer Wiederholung im letzten Stadium der Seſſion ermuthigen 
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— Wie man aus Petersburg hört, wird der erſte chineſi⸗ 
Ihe Miniſter, der Herrn Burlingame begleitete, die Verhand⸗ 
lungen mit der ruſſiſchen Regierung fortſetzen. Frau Burlingame 
wird nach ihrer Rückkehr noch eine Zeit lang mit ihren Söhnen 
in Deutſchland verweilen. 


Auf Anordnung des Juſtizminiſters iſt der „Entwurf 
eines Geſetzes über das Vormundſchaftsweſen nebſt Er⸗ 
läuterungen“ ausgearbeitet worden und im Verlage der k. Geh. 
Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) ſoeben erſchienen. Derſelbe 
iſt bis jet noch nicht im Miniftertum berathen, es wird viel⸗ 
mehr beabſichtigt, die Berathung und Schlußredaktion erſt dann 
vorzunehmen, wenn in Folge der Veröffentlichung Beurtheilun⸗ 
gen erlangt worden find, Es wird daher, ſchreibt der „St.⸗Anz.“, 
an alle Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, ſowie an alle Ein⸗ 
zelnen, welche ſich für die Reform dieſer Rechtsmaterie inter⸗ 
eſſiren, die Aufforderung und das Erſuchen gerichtet, den Ent⸗ 
wurf zum Gegenſtand eingehender Prüfung zu machen und die 
Gutachten dem Juſtizminiſter bis Ende Mai zugehen zu laffen, 
damit fie in den weiteren Stadien der Berathung benutzt wer⸗ 
den können. 

— Wie das „Mil.⸗Wchbl.“ mittheilt, hat der König nun⸗ 
mehr in Betreff der diesjährigen Truppenübung en Beſtim⸗ 
mung getroffen. 

Danach ſollen bei dem 9. und 10. Armeekorps Königs-Mandver, bei 
den übrigen Armerkorps Uebungen in den Divifionen in derſelben Art ſtatt⸗ 
finden, wie ſie im letzten Jahre abgehalten wurden. Für den Monat 
Auguſt d. J. iſt die Abhaltung einer größeren Mineur. Uebung bei Graudenz 
unter Betheiligung der Mincur-Kompagnieen des Garde, Pommerſchen, 
Brandenburgiſchen, Niederſchleſiſchen und Schleſiſchen Plonſerbataillons an⸗ 
geordnet werden. Bei der Infanterie des 3., 4., 5., 6. Armeekorps werden 
im Anfange des Sommers [Atägige Reſerveübungen flattfinden, bei den 
Jager- und Schützen Batalllonen derartige Uebungen in der Dauer von 
vier Wochen abgehalten und bei den Artillerie⸗Truppentheilen, ſowie den 
Pionier, und Trainbataillonen der vorgenannten 4 Armeekorps, Reſerven 
für eine l4tägige Uedung eingezogen werden. Landwehr⸗Uebungen find für 
die Bezirke des 1. und 2 Armeekorps und die Bataillone des 1. und 2 
Garde- Landwehrregiments in Ausſicht genommen, während Krankentraͤger 
Uebungen beim I., 2., 5. und 6 Armeekorps ftattfinden ſollen. 

— Die Umgehung der Militärpflicht durch unerlaubte 
Auswanderung hat den Kriegsminiſter und. den Minifter 
des Junern zu einem Zirkular an ſämmlliche obere Provinzial⸗ 
Behörden veranlaßt. Es ſollen nämlich dieſerhalb geſetzgeberiſche 
Maßregeln ergriffen werden und da es dann zuvorderſt des 
Nachweiſes bedarf, daß für dieſelben ein unzweifelhaftes, durch 
die gemachten Wahrnehmungen begründetes Bedürfniß vorliege, 
jo erachten die Minifter die nachſtehenden Maßregeln für geboten: 

1) ſollen die Ziwilvorſitzenden der Kreiserſatz⸗Kommiſſionen angewieſen 
werden, daß ſie a. die vorgeſchriebenen Nachforſchungen wegen des Aufenthalts 
derjenigen Perſonen aaſtellen, welche ſeit dem 1. Januar 1868 militärpflichtig 
geworden und ſich zur Stammrolle nicht gemeldet, beziehungsweiſe zur 
Muſterung und Aushebung nicht geſtellt haben, nicht erſt nach dem 1. de 
zember des Jahres, in welchem die Betreffenden zum dritten Male geſtellungs⸗ 
pflichtig geweſen, ſondern ſchon nach dem J. Dezember des erſten Konkurren 
jahres der Ausgebliebenen; b. die Einleitung des Strafverfahrens in Gemäß⸗ 
heit der bezüglichen Vorſchriften „unverzüglich“ beantragen, wenn die Nach⸗ 
forſchungen ergeben haben, daß der betreffende Militärpflichtige das Nord⸗ 
deulſche Bundesgebiet ohne Erlaubniß N © hat und trotz der ſeinen An⸗ 
gehörigen zuzufertigenden Aufforderung zur Rückkehr in die Heimath behufs 
Erfüllung der Militärpflicht ſich nicht ſtellt; 2) haben die Erſatzbehörden 
zum 15. März 1871 und von da ab, ſoweit dies demnächſt erforderlich er» 

a 0 für das betreffende Vorjahr 
dem Kriegsminiſter 8 einzureichen, aus welchen hervorgeht, wie 
viele der ſeit dem 1. Januar 1868 militärpflichtig gewordenen Perſonen 
wegen unerlaubter Auswanderung gerichtlich beſtraft worden ſind. In den 
alten Landen haben 3) die Erſatzbehörden ferner zu dem gleichen Termine 
dem Kriegsminiſter anzuzeigen, wie viele der ſeit dem J. Januar 1865 
militärpflichtig gewordenen Perſonen wegen unerlaubter Auswanderung ver⸗ 
urtheilt worden ſind. 

— Die von uns dem krakauer „Czas“ entnommene Mittheilung, wo⸗ 
nach Graf Bismarck wegen des Ankaufs der Güter Zakopane in Galt⸗ 
zien unkerhandle, wird in der „Nordd. A. 3.“ entſchieden dementirt. „Ger 
ſtatteten dem Bundeskanzler feine Verhaältniſſe, weitere Güter zu erwer⸗ 
72 ſagt genanntes Blatt, jo würde er fie ganz ſicher nicht in Galizien 
uchen.“ 

— In einem Spezialfalle hat der Kultusminiſter entſchieden, daß die⸗ 
jenigen Aerzte, welche notoriſch noch nicht 5 Jahre, von dem Tage des 
Erſcheinens der Bundes⸗ Gewerbeordnung ab rückwärts gerechnet, die do- 
möopathiſche Heilmethode ausüben, die Befugniß zum Selbſtdlspen⸗ 
ſicen homöopathiſcher Arzneimittel erlangen wollen, die vorgeſchriebene Prü- 
fung adſolviren müſſen. Die Aerzte, welche ſich entweder als Schriftſteller 
über Homöopathie ausgezeichnet haben, oder dieſe Heilmethode ſchon länger, 
als 5 Jahre betreiben, find von dieſer Beſch änkung ausgeſchloſſen. 


— Das „Bapyeriſche Vaterland“, Organ der patrio⸗ 
tiſchen“ Partei, ſchreibt in der Nummer vom 11. d. M. 


re 


5 2 


Dr. Nicol, gerichtetes Schreiben des Oberpräfidenten Grafen Stol⸗ 
berg eingegangen: 

Hannover, 9. März 1870. Auf die gefällige Zuſchrift vom 21. v. Mis. 
erwidere ich Ew. Wohlgeboren und den übrigen Herren Unterzeichnern derſelben 
ergebenſt, daß nach den an Allerhöchſter Stelle ausgeſprochenen Intentionen 
zwar die Ertheilung der Zuſicherung ſtraffreier Rückkehr an die Mitglieder 
der ſogenannten Hannoverſchen Legion nicht zu erwarten ift, daß jedoch alle 
diejenigen, gegen welche beſonders gravirende Momente nicht vorliegen auf eine 
nachſichtige und milde Behandlung rechnen können. In letzterer Beziehung 
erlaube ich mir auf die Thatſache zu verweiſen, daß im Laufe der letzten 
Monate bereits viele Legionäre in die Provinz zurückgekehrt ſind, welche faſt 
ausnahmslos, da ſie nicht beſonders gravirt erſchienen, außer gerichtlicher 
Verfolgung geblieben ſind. 


Die vorſtehende amtliche Erklärung läßt mit voller Sicher⸗ 
heit annehmen, daß alle diejenigen Legionäre, welche nicht etwa 
Deſerteure find oder ſonſt Verbrechen vor oder bei ihrer Ent» 
weichung aus dem Lande begangen haben, völlig unbehelligt 
zurückkehren können. 

Celle, 9. März. Geſtern fand hier eine von etwa 900 Perſonen be⸗ 
ſuchte öffentliche Verſammlung im Schützenhauſe ſtatt, in welcher folgende, 
vom Advokaten Kirchhoff vorgeſchlagene Reſolutionen angenommen wurden: 

„I) Wir erklären: Das eigenmächtige Vorgehen Seitens des Militärs 
hinſichtlich des Raſenplatzes (d. h. Okkupation deſſelben) im Kreiſe iſt nach 
den bisherigen Vorkommniſſen auf das Lebhafteſte zu bedauern. 2) Die 
Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß Seitens der ſtädtiſchen Ber 
hörden alle möglichen Schritte geſchehen, um der Bürgerſchaft Genugthuung 
zu verſchaffen und zu ihrem Rechte zu verhelfen.“ 

Darmſtadt, 12. März. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde die Reſolution: „Die Regierung 
möge um Vorlage eines umfaſſenden Volksſchulgeſetzes erſucht 
werden“ mit allen gegen 15 Stimmen angenommen. 

Karlsruhe, 12. März. Die erſte Kammer nahm in 
ihrer heutigen Sitzung das Geſetz über Aufhebung der Schul⸗ 
patronate mit allen gegen 5 Stimmen an. Ferner wurde das 
Geſetz, betreffend die Erleichterung der Eheſchließungen, einſtim⸗ 
mig angenommen. 

Stuttgart, 11. März. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordneten wurde von dem Klub der Großdeutſchen und dem 
Klub der Volkspartei nachſtehender dringlicher Antrag eingebracht. 
Derſelbe zählt nach dem „Fr. J.“ vom Klub der Großdeutſchen 
25, von dem der Volkspartei 21 Unterſchriften, eine andere ſteht 
in ſicherer Ausſicht. Bei 91 legitimirten Mitgliedern der Kam⸗ 
mer iſt die Annahme ſchon durch die Zahl der Unterſchriften ge⸗ 
ſichert. Der Antrag lautet: 

Hohe Kammer wolle 1) der k. Staatsregierung erklären, daß fie in den 
militäriſchen Einrichtungen ſolche Aenderungen geboten finde, 
welche die großen volkswirthſchaftlichen und finanziellen Nachtheile des be» 
ſtehenden Syſtems erheblich insbeſondere durch Herabſetzung der Präſenz zu 
mildern geeignet find, und daß fie die Ausgaben für Zwecke der militärt« 
ſchen Einübung nicht in der bisherigen Höhe zu bewilligen vermöchte; 2) 
demgemäß die hohe Staatsregierung bitten, noch im Laufe dieſer Seſſion 
entſprechende Vorlagen zu machen. 

Oeſterreich. 

Wien, 13. März. (Tel.) Der neuernannte ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Fürſt Orloff, überreichte geſtern Mittag dem Kaiſer ſein 
Beglaubigungsſchreiben. — Die ölferreichiiche Regierung ermäch⸗ 
tigte in ihrer Eigenſchaft als Präſidialmacht der letzten interna ⸗ 
tionalen europäiſchen Telegraphenkonferenz in Folge einer Ein ⸗ 
ladung des Präſidenten Grant den öſterreichiſchen Geſandten zu 
Waſhington zur Theilnahme an der internationalen Konferenz 
der Seemächte, betreffs beſſeren Schutzes des atlantiſchen Kabels. 
— Der bisherige öfterreihiihe Geſchäftsträger in Karlsruhe, 
Legationsrath v. Pfuſterſchmid, erhielt den Rang eines außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters daſelbſt. — 
Der Adreßausſchuß des Reichsrathes, welcher mit der Prüfung 
der dalmatiniſchen Angelegenheit beauftragt iſt, nahm den Antrag 
an, das Vorgehen der Regierung in Betreff des dalmatiniſchen 
Aufſtandes gerechtfertigt zu erklären und wies alle Anträge zu⸗ 
rück, welche einen Tadel gegen die Regierung bezwecken. — Wie 
die heutigen Morgenblätter berichten, gedenkt die Regierung noch 
im Laufe dieſer Seſſion den Geſetzentwurf, betreffend Einführung 
direkter Wahlen für das Abgeordnetenhaus, dem Reichstage vor⸗ 
ulegen. 
er, eſt, 11. März. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten 
hauſes kam der Antrag der Linken, die Hon veds aus den Jahren 1848 


Leidensgeſchichte des Poſtſekretärs Elend. ac, de waren nur Strinen 


(Schluß.) 

Verhandelt zu Mittelfingen in der Wohnung des 

Poſtſekretärs Elend am 24. Auguſt 1857. 

In Folge hohen Dekrets des fürſtlichen Ober⸗Poſtamts in 
Dittelfingen vom 20. hujus begab ich mich heute in Begleitung 
des Polizeikommiſſarius Scnüfelbans in die Wohnung des wer 
gen Krankheit auf einige Tage dienſtfreien Poſtſekretärs Elend 
zur Abhaltung einer Hausſuchung. 

x. Elend war anweſend und las in einer Abhandlung „über 
den wohlthätigen Einfluß geringer Bekleidung behufs Abhärtung 
des Körpers gegen Temperaturwechſel“. 

In der Stube befanden ſich außer einem Bette, einem 
Stuhle und 3 Cigarrenkiſtchen, welche aber blos Skripturen ent⸗ 
hielten, nur noch die Porträts des Pater Mathew und Baron 
v. Seld. — x. Elend, über den Zweck meiner Ankunft außer 
Zweifel geſetzt, bezeichnete die in den drei Cigarrenkiſten enthal 
tenen Gegenſtände als fein ganzes Eigenthum, was auch augen⸗ 
ſcheinlich ſich bewahrheitete, da die Stube ſonſt ganz nackt von allem 
Ameublement war. Die Cigarrenkiſten enthielten außer einem 
Bunde Briefe von Jugendfreunden, die ſich naiv über die Täu⸗ 
ſchungen des Lebens äußerten, folgende Gegenſtände: 

1) ein Verzeichniß ſämmtlicher Mäßigkeitsvereine Europas 
nebſt überſichtlicher Zuſammenſtellung ihrer Statuten und 
ihrer erzielten wohlthätigen Reſultate; 

2) eine mediziniſche Abhandlung über Diätetik; 5 

3) ein von der Hand des ꝛc. Elend geſchriebenes Gedicht, La⸗ 
mentation“ überſchrieben und wörtlich folgenden Inhalts: 

Auf den Wogen kreiſt die Möwe, 
ungrig brüllt der Poſt⸗Eleve 
einen Jammer himmelan; 

Wie der Wind auf hohem Meere 

5 aus ſeines En en Leere 
ppetit das Sturmlied an. 


Seine Seele war äſthetiſch, 
Sein Gemüth war hochpoetiſch, 
Als er noch zu Hauſe aß; 

Bis ihm mit dem gelben Kragen 
Schneider Proſa für den Magen 
Eine Uniform bemaß. 


2 


Andraſſy ſofort eine Sammlung für die Honveds ein und zeichnet ſelbſt 
Frankreich. 

Paris, 12. 5 55 (Tel.) Erzherzog Albrecht beſuchte 
geſtern das Lager von Chalons. Er wurde am Bahnhofe vom 
kommandirenden General und dem Generalſtabe empfangen, 
wohnte hierauf den Manöverd bei und ſprach beim Scheiden 
ſeinen Dank für den ihm in Frankreich zu Theil gewordenen 
ſpmpathiſchen Empfang aus. — Wie die „Marſeillaiſe“ wiſſen 
will, hätte Marſchall Mac⸗Mahon in 17 des Kammerbeſchluſ⸗ 
ſes bezüglich der algeriſchen Frage ſeine Entlaſſung als Gouver⸗ 
neur von Algerien eingereicht. — Graf Montalembert iſt geſtor⸗ 
ben. — „Francais“ dementirt die Nachricht, daß eine Antwort 
der päpſtlichen Regierung auf die jüngſte Depeſche des Grafen 
Daru bereits hier eingetroffen iſt. Das Blatt bemerkt, daß im 
heutigen Miniſterrath wichtige Fragen verhandelt würden. — 
Eine heute veröffentlichte Erklärung des P. Gratty weiſt die ge⸗ 
gen ihn von mehreren Biſchöfen erhobenen Anklagen zurück; P. 

ratry verſpricht, in einem vierten Briefe die bisherige Polemik 
Ade e — Nach Nachrichten aus Bayonne gelang es 
n der letzten Nacht einigen Karliſten, trotz der ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Grenze, nach Spanien überzutreten. 


S panien. 
Madrid, 13. März. (Tel.) Geſtern Morgen hat hier 
ein Duell zwiſchen dem Prinzen Heinrich von Bourbon und 
dem Herzog von Montpenſier ſtattgefunden. Heinrich von Bour⸗ 
bon erhielt einen Schuß in den Kopf und verſchied ſofort. 
Das Duell war auf Piſtolen und fand im Walde von Alcorcon 
bei Madrid ſtatt. Die Gegner hatten drei Mal Negele das 
erſte Mal auf 10 Metres, das zweite Mal auf 9 Metres und 
das dritte Mal auf 8 Metres Entfernung, wobei der Infant jedes 
Mal den erſten Schuß hatte. Die Kugel drang hinterdem Ohre ein 
und der Tod erfolgte augenblicklich. Die Sekundanten des Her⸗ 
zogs von Montpenfter waren die Generale Cordova und Alaminos 
von der konſervativliberalen Partei, die des Infanten Don En⸗ 
rique waren die Herren Santamaria und Ortiz, republikaniſche 
Deputirte, als Arzt fungirte Rubio, Deputirter der republikani⸗ 
ſchen Partei. Der Herzog von Montpenſier hatte ausgeſchlagen, 
einen Arzt mitzubringen. Der Herzog von Montpenſier war 
ſehr ruhig während des Duells, iſt aber jetzt ſo angegriffen, daß 
er das Bett hütet und man ihm zwei Mal zur Ader laſſen 
mußte. Der Infant war nur zu dem Zwecke von Paris nach Madrid 
gekommen, den Herzog zum Duell zu zwingen. Wie es heißt, 
war das Duell dcn Don Enrique von Bourbon und dem 
Herzog von Montpenfier durch die Veröffentlichung eines Brie⸗ 
fes Seitens des Infanten verurſacht worden, in welchem der 
Infant in beleidigender Weiſe den politiſchen Charakter des Her⸗ 
ogs von Montpenſier angreift. (Genaueres über die Perſon 
es Prinzen Heinrich von Bourbon iſt noch nicht bekannt. Nur 
folgende Andeutungen können vor der Hand gemacht werden. 
Von den Prinzen des Hauſes Bourbon führen vier den Namen 
Heinrich, nämlich in erſter Reihe der franzöſiſche Kronprätendent, 
Herzog von Bordeaux, Graf von Chambord, dann der Hero 
von Aumale, alſo der nachältere Bruder des Herzogs von Mont» 
penſier ſelber. Alles ſpricht dafür, daß von dieſen Beiden keiner 
der Gegner des Letzteren war. Es kann alſo der Erſchoſſene 
nur entweder der Infant Heinrich, Herzog von Sevilla (geb. 
den 17. April 1823), ein Bruder des Gemahls der Königin 
Iſabella ſein, jener durch ſeine vielfachen Zerwürfniſſe mit der 
Königin Iſabella bekannte Infant Enriquez, der ſchließlich durch 
ein königliches Dekret vom 11. März 1867 ſeiner Würde als 
Infant von Spanien entſetzt wurde, oder endlich deſſen älteſter 
Sohn, aus der Ehe mit der Engländerin Helena de Caſtellot 
y Shelly, Prinz Heinrich von Borbon, geboren den 3. Oktober 
1848, der Erſtere alſo jetzt nahezu 47 Jahre, der Letztere erſt 
21 Jahre alt.) 


Die ihn mit des Poſthorns Tönen 
Treulos ins Bureau gelockt; 

Wo er an den Nägeln kauend, 
Ordnungsſtrafen ſchwer verdauend, 
Einſam auf dem Schemel hockt. 


Der Erinn rung bittre Qualen 
Martern feinen Geiſt und malen 
e ihm Chimären vor; 
chinken tanzen als Irrwiſche, 
Gänſebrüſte, pommeriſche, 
Tauchen nebelhaft empor. 


Thränen feuchten ſeine Backen, 
Denkt er an das Würſteknacken, 
Das ihm ſonſt ſo ſchöͤn T N 
Und am Schrei der trocknen Kehle 
Eint das Grunzen feiner Seele 
Sich zu folgendem Geſang: 


„Herr! es wähnen felbft die Hindus 
Von der Seine raſt zum Indus 
Eitlen Hoffeng Epldemle; 

Doch das wahnfinntollſte Wähnen 
Fordert nicht fo bittre Thränen, 
Als orange Poeſte.“ 


4) ein Gedicht „der privilegirte Heiligenſtand“ betitelt, 
lich folgenden Inhalts: 


Was iſt das für ein ſüßes Daſein, 
Ven eben Wurngen . ſein 
on en 
Und nur für ſechſe halbe Koſt. 


Der Himmel muß dem offen glänzen 
Der 1 ein Amt verfieht, 
Auf dem ein Feld von Abſtinenzen 
Und ſtiller Marter täglich blüht. 


Er kann den Körper nicht entweihen 
Durch Müßiggang in Saus und Braus, 
Die Gage reicht 10 Schelmereien 
Erlaubter Art nicht einmal aus. 


Und wär' er ſtark, wie St. Chriſtofel, 
Er ſchlägt nicht aus, mir bürgt dafür 
Sein Kochbuch: N mal 
Quartaliter und ein 


wört⸗ 


artoffel 
as Bier. 


Madrid, 13. März. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung 


die Freiheit der Kortes bezüglich der Wahl eines Monarchen 
bedroht ſei, ſo würde er dieſelbe gegen Jedermann vertheidigen. 
— In hieſigen Korteskreiſen herrſcht die Anſicht, die Kortes 
würden ſogleich nach Votirung der Grundgeſetze, wenn ſie bis 
dahin noch nicht in der Lage wären, einen König zu wählen, 
ihre Miſſion als konſtituirende Verſammlung beendet erklären 
und fortfahren, als ordentliche Kortes zu tagen. Wie verſichert 
wird, würden in dieſem Falle die Prärogative des Monarchen 
auf Serrano übertragen werden. 


Italien. 

Florenz, 12. März. (Tel.) In der Deputirtenkammer 
wurde der Advokat Biancheri mit 144 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Cairoli erhielt 117 Stimmen. Der Finanz ⸗ 
ausſchuß hat das proviſoriſche Budget für den Monat April 
bewilligt. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. März. (Tel.) Von dem in mehreren 
deutſchen Zeitungen für den Sommer angekündigten Beſuch des 
Königs von Preußen am hieſigen Hofe iſt hier in maßgebenden 
Kreiſen nichts bekannt. 

O Koko, 10. März. Ein Agent einer deutſchen Lebens- und 


agelverſicherungs⸗Geſell t hat e 
ce rn paf eſellſchaft hat ſich mehrere Tage im hieſigen 


enden Gutskomplex zu Fabrikanlagen umgeſehen, aber 
nichts gefunden, was feinen Anforderungen entſprochen hätte. Die Geſellſchaft 
will namlich eine Hauptagentur für ihre Verſicherungsgeſchäfte hier etabliren, 
erhält aber hierzu erſt dann die Erlaubniß, wenn fie Beſitzerin einer ent⸗ 
ſprechenden Grundfläche geworden und mindeſtens eine Steuer zahlt, die der 
erſte Grundbeſitzer im Kreiſe entrichtet. Die Abgaben für den Betrieb der 
Aſſekuranzgeſchäfte kommen hierbei nicht in Anrechnung, ebenſo auch nicht die 
Gildenſteuer. Das Minimum, welches die Geſellſchaft ankaufen müßte und 
auch ankaufen will, würden 5400 Morgen fein, und beabſichtigt man, eine 
großartige Dampfmühle, verbunden mit Fabrik künſtlicher Düngungsmittel 
auf dem zu erkaufenden Geunde anzulegen, da man zur Rentabilität der 
bloßen Landwirthſchaft bei den hieſigen Verhältniſſen kein Zutrauen zu haben 
ſcheint. — Anfang Mai wird uns die hier garniſonirende Hragoner, Eetabron 
verlaſſen, wir erhalten wieder eine reitende Batterie in Garniſon. Wir 
verlieren die Dragoner ungern, denn der Eskadronschef, Rittmeiſter Biron, 
hält ſehr auf Ordnung und Mannszucht, die Leute führen ſich durchweg gut 
und von Exzeſſen, wie fie in den Garniſonen von Seiten der Soldaten ſo 
häufig verübt werden, hört man hier nichts. — Künftigen Monat findet 
eine Extraſuperreviſion der Leute aus den Jahren von 1850—45 ſtatt 
und ſollen die für dienſttauglich erachteten Mannſchaften verzeichnet und 
zum Erſat geftellt werden, ſobald Bedarf eintritt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 12. März. (Tel.) Die Regierung hat der 
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf, betreffend die Gründung 
einer rumäniſchen Bodenkreditanſtalt, vorgelegt. — In der De⸗ 
putirtenkammer beantragte die Kriegsbudgetkommiſſion eine bedeu⸗ 
tende Truppenreduktion. — Es wird ein Schreiben des Exfür⸗ 
ſten Kuſa an den Präſidenten verleſen, in welchem er die Wahl 
zum Deputirten dankend ablehnt. 


Amerika. 

e en erm 12. März. (Tel.) Der Senat nahm 
110 5 die von Sherman beantragte in einigen Punkten amen⸗ 
irte Bill behufs Konſolidirung der Staatsſchuld mit 32 gegen 
10 Stimmen an. In ihrer jetzt amendirten Form ermächtigt 
dieſelbe den Sekretär des Schaßes zur Ausgabe von neuen Bonds 
im Betrage von 1200 Mill. Doll., Kapital und Zinſen derſelben 
werden in klingender Münze und ohne Steuerabzug bezahlt. 
Die Bonds werden in drei Klaſſen ausgegeben und zwar: 
1) 400 Mill. in 5 pCt. Bonds, in 10 bis 40 Jahren einlös⸗ 
bar. Sie können zum Parikurſe gegen die ausſtehenden 5/20 
Bonds umgetauſcht werden. 2) 400 Mill. in 4 ½prozentigen, 
rückzahlbar in 15 bis 40 Jahren, umtauſchbar gegen alle aus⸗ 
ſtehende Obligationen, welche einen höheren Goloͤzins tragen als 
4 ½ pCt.; endlich 3) 400 Mill. in Aprozentigen, rückzahlbar in 
20 bis 40 Jahren, umtauſchbar nicht unter Pari gegen irgend⸗ 
welche ausſtehende Obligationen der Vereinigten Staaten. — 
Der Sekretär des Schaßes wird ferner ermächtigt, alle in Ge⸗ 


Selbſt kleine Schwächen, Schuldenmachen, 

Kredit mißbrauchen, kennt er nicht, 

Er braucht ſich gar nicht zu bewachen, 

Kein Gläub ger kommt ihm zu Geſicht. 
Stirbt er, ſo fliegt der reinſte Engel 

Zum Vater über 'm Sternenzelt, 

Denn auch die kleinſten Erdenmängel 

Verbüßte er auf dieſer Welt. 


Zum Beifptel: Wenn ihn 
Montur der Poſtdirektor eg win 
So nahm ihn ſtets auch Hochderſelbe 
In angemeß ne Ordnungeſtraf! 


Drum bleibt er immerdar unſchuldig, 
Verläugnend die Natur des Mann's, 
Beſcheiden, wie ein Lamm geduldig, 
Das Mufter eines Unterthan s. 


5) eine Broſchüre „Kalifornien“ betitelt, 

6) ein „Leitfaden für Auswanderer“, 

7) eine Poft-Dienft-Inftruftion in 3 Bänden, 

8) eine theologiſche Abhandlung über das Verdienſt der Ab⸗ 


ſtinenz, 
9) Studium über die Hungersnoth in Irland und Schleſien, 
nebſt einer Anleitung zur Behandlung des Hungertyphus, 

10) Entwurf einer Petition an die Landesvertretung, die Dring⸗ 
lichkeit der Gewährung einer Theuerungszulage an Subal⸗ 
terne betreffend, von ıc. Elend verfaßt, 

11) ein von ſeiner Hand ausgearbeitetes Verzeichniß aller ber 
kannt gewordenen Mittel gegen die Kartoffelfäule, 

12) eine von ſeiner Hand herrührende kritiſch⸗apologetiſche Studie 
über die unfreiwilligen Tugenden des Siraeliten Hiob, 

13) eine Schrift „das Vorurtheil einer Unterſcheidung zwiſchen 
weißen und ſchwarzen Negern, von einem Weißen.“ (Ma⸗ 
nuſkript von ꝛc. Elend), 

14) ein humoriſtiſcher Brief des ıc. Elend an die kliniſche An⸗ 
ſtalt zu Dittelfingen, worin ꝛc. Elend ſeinen Kadaver der 
Klinik für einen Louisd'or anbietet, wenn die Klinik gleich 
bezahlen, auf die Zuſendung jedoch bis zur Auflöſung des 
Geſellſchaftsvertrages zwiſchen Leib und Seele verzichten wolle. 
Nachdem ich mich überzeugt hatte, daß in dem Zimmer 


und 1849 und ihre Angehörigen aus Staatsmitteln zu unterſtützen zur Be⸗ 
Desvchh ge aid Pig der Nail miht Aber Des Stabe. agen hier: | der Korkes erllörte Prim auf Anfrage Gaftelars, daz er ener 
auf der Antrag der Linken vom Hauſe abgelehnt worden war, leitet Graf | giſch jede Idee eines Staatsſtreiches zurückweiſe. Wenn jemals 
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mäßheit der Bill auszugebenden Bonds zum Parikurſe gegen 
Gold zu verkaufen und den Ertrag zur Einlöſung derjenigen 
Bonds zu verwenden, welche von den Inhabern nicht zum Um⸗ 
tauſch angeboten werden; den mit dem Verkaufe der Bonds be⸗ 
auftragten Agenten kann er eine Provifion von ½ pCt. bezah⸗ 
len. — Schließlich giebt die Bill dem Sekretär des Schatzes die 
unbeſchränkte Vollmacht, die Ausgabe der 4 pCt. Bonds zu ver⸗ 
mehren, unter der Vorausſetzung, daß keine Erhöhung der ge⸗ 
ſammten Nationalſchuld daraus entſtehe. 


Norddeutſcher Reichstag. 


19. Plenarſitzung. 

Berlin, 12. März. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes v. Frieſen, Delbrück, Camphauſen, v. Philippsborn, Michaelis u. A. 
Die Tribünen ſind überfüllt. 

Abg. Kryger hat einen auf die nordſchleswigſche Frage be 
züglichen Antrag mit dem Verlangen überreicht, denſelben zum Zweck der 
Einholung der 8 Unterſtützung baldmöglichſt im Reichstage 
zur Verleſung zu bringen er Präſt dent glaubt, daß ihm das nicht zu⸗ 
ſtehe, da nach $ 20 der Geſchäftsordnung jeder ihm überreichte Antrag be» 
reits von mindeſtens 15 Mitgliedern unterſtützt ſein müſſe. Wenn das 
Haus neulich bei einer Frage formeller Natur ihn ermächtigt habe, die er⸗ 
forderliche Unterſtützung mündlich einzuholen, fo dürfe das keine Präzedenz 
für Fragen fachlicher Bedeutung fein. Abg. Kryger erwidert, daß wenn 
er gewußt hätte, daß dieſe 15 Unterſchriften abſolut unter dem An- 
trage figuriren müßten, er ſich dieſelben vorher unter den Gliedern des 
Bes geſucht hätte. — Vräfident Simſon bleibt bei feiner erſten Er⸗ 

rung. 

Die erſte Berathung über den Haushaltsetat des Bundes für 1871 
77,446,287 Thlr. in Einnahme und Ausgabe, unter der letzteren 4,724,426 
bir. an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben) leitet Präfident 

Delbrück mit einem Vergleich der Etats von 1870 und 1871, einer um 
aſſenden Motivirung der ſich dabei ergebenden Abweichungen und einem 
Nachweis der Mittel ein, aus denen das Mehrbedürfniß von 857,455 Thlr. 
pro 1871 gedeckt wird. Die bedeutendſten Mehrausgaben ſind 465,782 
Thlr. für die Bundesmarine, 156.873 Thlr. für die Militärverwaltung 
in Folge der Verſtärkung der Penſtons- und Unterſtützungsfonds, 162,000 
hir. für die Bundesſchuld, 52,500 Thlr. für das Bundeskanzleramt, 
17,890 Thlr. für das auswärtige Amt, 7500 Thlr. für das Konfulatswe- 
ſen. Dieſe Mehrausgaben werden aus den wachſenden Einnahmen aus 
Zöllen, Verbrauchsſteuern und der Poſtverwaltung gedeckt bis auf einen 
Reſt von etwa 127,000 Thlr., um welchen Betrag die Matrikularbeiträge 
zu erhöhen ſein werden. 

Abg. v. Benda: Der Umſtand, daß der preußiſche Finanzminiſter 
Camphauſen heute am Tiſch des Bundesraths ſitzt, ſpricht lauter für die 
Veränderung in den Finanzen des Bundes, als die Abweichungen des dies⸗ 
jährigen und vorjährigen Bundes es thun, und er hat die Bedeutung, daß 
die im v. J. dem Bunde drohenden Gefahren wenigſtens unſchädlich ge 
macht worden ſind. Mit Genugthuung kann man konſtatiren, daß nicht, 
wie im v. J. für 1868, eine große Nachtragsforderung erhoben und eine 

eihe neuer Steuern verlangt wird, die letzteren motivirt durch eine Denk ⸗ 
ſchrift, welche die mindeſtens unvorſichtige Aeußerung enthielt, daß im Falle 

r Vermehrung der Steuern Preußen feinen Verpflichtungen nicht genügen 

une. Die im v. J. dem preußſſchen Landtag überlaſſene Unterſuchung 
des Defizits im preußiſchen Staatshaushalt hat einen befriedigenden Aus. 
gang genommen. Wir ſind alſo eine undequeme Geſellſchaft los geworden, 
ohne neue Steuern eingeführt oder die beſtehenden in einer die Gewerd⸗ 
thätigkeit drückenden Weiſe erhöht zu haben. Auch die finanzielle Lage der 
Übrigen Bundesſtaaten hat ſich gleichzeitig Eadben was gegenüber den 

chmähungen und Verläumdungen, die in Suͤddeutſchland gegen die Ver⸗ 
waltung des Bundes und ihre Wirkungen laut geworden find, erwähnt wer- 
den muß Vielmehr iſt die finanzielle Bedrängniß in Bayern und Würt⸗ 
temberg im Wachſen begriffen. Auch in die Zukunft der Bundesfinanzen 
kann man ohne Beſorgniß blicken, obwohl die Marine noch große Roten 
verurſachen wird und mit 1875 die Zuſchüſſe aus der Anleihe in Wegfall 
kommen. Der Aufſchwung, den Handel und Gewerbe ſeit Monaten genom⸗ 
men, wird unſere Einnahmen auf natürliche Weiſe ſteigern ohne Erhöhung 
der Matrikularbeiträge, ohne neue Steuern, ohne das Tabacksmonopol, für 
das Graf v. Kardorff ſo paſſionirt iſt und das man ernſthaft wird unter⸗ 
ſuchen können, wenn ein dringendes Bedürfniß vorliegt, hoffentlich mit dem 
Refultat, daß das Monopol nicht eingeführt wird. Gleichzeitig wird man 
an fernere Verminderung der Ausgaben denken und wo möglich noch in 
dieſer Seſſion eine Vorlage über das Bank. und Geldweſen bringen müſſen. 
Die Wiſſenſchaft hat dieſe Fragen vollig klar geſtellt, die Regierungen ha- 
en ihre Reſultate nur thatſachlich zu realiſiren und von dem Bundeskanz⸗ 
leramt iſt zu erwarten, daß es, wenn es einen feſten Plan gefaßt hat, ihn 
dem Reichstage mittheilen wird. (Auch an das ſachverſtändige Urtheil des 
bg. Bremen aus Meier appellirt der Redner, aber der Appell geht in der 
ſtürmiſchen Heiterkeit des Hauſes verloren, den dieſer Irrthum der Zunge 
bewirkt.) In Betreff der Prämienanleihen if ebenfalls eine Vorlage zu 
wuünſchen, da man im preußiihen Landtage ausdrücklich auf die Erledigung 
dieſer Streitfrage von Bundeswegen verwieſen hat; desgleichen in Beireff 
des Eiſenbahnweſens. Will man die preußiſche Finanzkraft auf den Bund 


weiter Nichts vorhanden war, wurde gegenwärtige Verhandlung 
geſchloſſen, genehmigt und unterſchrieben wie folgt: 
Elend, Poſtſekretär. 
Schnüffelhans, Polizeikommiſſar, als Zeuge. 
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8. 
Packan, Poſt⸗Inſpektor. 


Der Lanzknecht. 


Es ift lange her, ſeitdem in deutſchen Familien die aus⸗ 
ſchließliche Lektüre von Reiſeſchriften und Wanderbüchern ihre 
Herrſchaft eingebüßt hat. Vor 1848 kannte man innerhalb der 
Familienkreiſe keine politiſchen Debatten pro und contra, keine 
widerſtrebenden Parteiunterſchiede, wie ſie heutzutage nicht ſelten 
zwiſchen Vater und Sohn ſich herausbilden, um den Hausfrie⸗ 
den zu untergraben. Damals hatte das Volk in ſeiner genüg⸗ 
ſamen Naivetät noch lebendigen Sinn für patriarchaliſches Haus⸗ 
regiment, für Leſeabende und Märchenerzählung. Aber ſeitdem 
das Volk „Theil nimmt an der Regierung“, feitdem es die Far 
milie gewiſſermaßen als die lebenſpendende Zelle des ganzen 
Staatsorganismus anzuſehen gelernt hat — wer denkt noch an 
e Tauſend und Eine Nacht“ und an die guten und bölen Gei⸗ 
ſter lieblicher Märchen? Der ſpannende Reiz, das unheimlich 
ſüße Grauen ſeltſamer Abenteuer hat auch im Volksgemüthe 
einer ſchneidigen realiſtiſchen — Platz gemacht; das, 
was wir „politiſche Reife“ nennen, hat die Kinderträume des 

olks verſcheucht, und wie wir noch vor zwanzig Jahren in ſtil⸗ 
ler Verzückung von den lebensgefährlichen Reiſenngen dieſes oder 
jenes verwegenen Wanderers vernahmen, die uns des Abends 
am traulichen Familientiſch der Vater oder die ältere Schweſter 
mit lauter Stimme und würdiger Miene vorlas, ſo horchen 
letzt auch ſchon die Kinder altklug nach den politiſchen Neuig⸗ 
keiten, die der Vater halblaut aus der Zeitung ſich vormurmelt. 

Es war in der Mitte der vierziger Jahre, da wanderte 
durch die deutſchen Familien ein nach damaligen Begriffen äußerſt 
amüſantes Buch, das „Wanderbuch eines verabſchiedeten Lanz⸗ 
knechts“. Welche unendliche Fülle von Erlebniſſen, von Schlach⸗ 
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— ſo muß man den Verkehr im Bunde von jedem Hemmniß 
efreien. 

g. Miquel: Ich habe ſonſt immer jeden Etat mit Freuden begrüßt, 
deſſen Ausgaben möglichſt gering waren; ganz anders aber habe ich von An⸗ 
fang an dem Bundesetat gegenüber geſtanden. Je mehr die Ausgaben des 
Bundes wachſen, deſto kräftiger und ſtärker wird der Bundes körper und um⸗ 

ekehrt, je intenſiver die Thätigkeit des Bundes iſt, deſto mehr müſſen ſeine 

usgaben wachſen. Aber die nationale Partei kann mit dieſem Verhältniß 
nur dann zufrieden ſein, wenn in demſelben Maße, wie die Ausgaben des 
Bundes wachſen, die der Einzelſtaaten ſich vermindern. Allerdings entſtand 
mit der Gründung des Bundes eine Anzahl vollſtändig neuer Ausgaben, 
welche die Einzelſtaaten früher nicht kannten, um die ſie alſo auch nicht ent⸗ 
laſtet werden konnten. Aber je weiter wir in der Organiſation des Bundes 
vorſchreiten, je mehr wir Funktionen der Einzelſtaaten zu unſerer Kompetenz 
heranziehen, um jo mehr find wir verpflichtet, uns nach Garantien umzu⸗ 
ſchauen dafür, daß in dem gleichen Verhältniß eine Entlaſtung der Einzel ⸗ 
ſtaaten eintritt. Auch dem Zuſtande muß entſchieden ein Ende gemacht wer- 
den, daß wir bier die Ausgaben beſchließen, während die Bewilligung der 
Einnahmen theils dem Zollparlamente, theild den Ein 5 obliegt. 
Dadurch entſtehen Schwierigkeiten, die ſchließlich auch für ein Miniſterium, 
das das größte Vertrauen genießt, unüberwindlich werden. Wenn wir im 
Zollparlamente die indirekten Einnahmen erhöhen, ohne die Sicherheit zu 
haben, daß in den Einzelftanten die direkten Einnahmen herabgeſetzt werden, 
ſo bewilligen wir au hazard, das können wir nicht. Die Sicherheit aber, 
die wir verlangen, beſteht darin, daß dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
das Steuerbewilligungsrecht wiedergegeben wird, das Recht namentlich, die 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu quotiſiren. Das iſt keineswegs eine ge- 
fährliche Konzeſſion, das ift vielmehr der einzige Weg, um zu einer geord⸗ 
neten Verwaltung zu kommen. Hiermit in Verbindung ſteht die Arche nach 
der inneren Organiſation des Bundes. Wir haben ein Budget von 77 Mil ⸗ 
lionen, aber keinen Finanzminiſter. Das Militärabkommen läuft in einem 
Jahre ab, ſehr ſchwierige und verwickelte Verhandlungen erwarten uns damit. 
Aber ich ſage Ihnen voraus, daß dieſe an ſich ſchon ſchwierigen Verhältniſſe 
doppelt ſchwierig und vielleicht unlösbar fein werden, wenn nicht ein Bun⸗ 
deskriegsminiſter dem F zur Seite ſteht. Täglich ſchreiten 
wir weiter in unſerer Juſtizorganiſatlon, wir berathen bereits mehrere Geſetze, die 
ſich auf das Verfahren beziehen, wir mediatiſiren förmlich die Einzelſtaaten auf dem 
Gebiete der Juſtiz, und doch haben wir noch keinen Juſtizminiſter; Preußen 
hat keine Armee, aber einen Kriegsminiſter, wir haben keinen Kriegsminiſter, 
aber eine Armee. Ebenſo ift es mit der Juſtiz. Auch einen Juftizminifter 
können wir auf die Dauer nicht entbehren. Wir können es mit unſeren 
Geſetzen nicht machen wie eine Mutter, die Kinder in die Welt ſetzt und 
ſich nicht weiter um fie bekümmert. Der Präſident des Bundeskanzler⸗ 
amtes if preußiſcher Miniſter geworden, das iſt auch ein Weg, aber ein 
unrichtiger. Richtiger ware es, daß die preußifgen Miniſter Bundes ⸗ 
miniſter würden. — Von einzelnen Bedenken in Bezug auf den Etat hebe 
ich Folgendes hervor: Ich halte es für unmöglich einen großen Staat, der 
ein Budget von 77 Millionen hat, zu regieren, ohne einen Betriebsfonds 
zu haben, es müſſen natürlich oft Ausgaben gema rt werden, ohne daß die 
Einnahmen ſchon da find; temporäre Anleihen find verfaſſungswidrig, zu 
Schatzanweiſungen wird ſich der Bundeskanzler eben ſo wenig herbeilaſſen; 
es bleibt alſo für den Bund kein anderer Weg, als fi an die preußiſche 
Staatekaſſe zu redreſſiren. Dazu iſt aber weder die preußiſche Staatskaſſe 
da, noch geziemt dieſer Weg der Würde des Bundes; auch können in ge ⸗ 
fährlichen Zeiten die allergrößten Unzuträglichkeiten daraus entſtehen. Ein 
anderer Punkt, über den ich Auskunft haben möchte, betrifft die Rechts ⸗ 
verhältniſſe des Bundes zu dem militäriſch⸗fiskaliſchen Eigenthum der Ein- 
zelſtaaten. Wem gehören die Jeſtungen, Kaſernen, Ezerzirplätze, überhaupt 
alle Mobilien? Auf eine frühere gleiche Frage iſt mir geantwortet, das 
mobile Inventar gehöre den Einzelftaaten, das immobile dem Bunde. Nun 
nde ich aber in dem Etat bedeutende Unterhaltungskoſten, hohe Summen 
ür Erweiterungen, Verbeſſerungen und Neubauten. Wem gehören nun 
dieſe Bauten? Wer wird Eigenthümer und wer hat die Unterhaltungs- 
pflicht? Gleiche Unklarheiten finden auch bei der Poſt- und Telegraphen⸗ 
Verwaltung ſtatt, und je länger wir in dieſem Zuſtande bleiben, um fo 
mehr verwickelt werden die Verhältniſſe werden. — Ich muß ferner mein 
Bedauern darüber ausſprechen, daß die früher beabfichtigte Steuerreform 
gänzlich in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſcheint. Wir haben die Reform 
der Branntweinſteuer im vorigen Jahre nur wegen der zugleich verlangten 
Erhöhung abgelehnt, die Reform allein, die Umwandlung der Maiſchſteuer 
in eine Fabrikatſteuer, würden wir gewiß genehmigt haben. — Zum Schluß 
ſpreche ich den Wunſch aus, das in Preußen angenommene Prinzip der 
Kon ſolidation der Staatsſchulden auch auf die Bundesſchulden angewendet 
zu ſehen; iſt das Prinzip für Preußen richtig, und ich halte es dafür, 
dann muß es auch für den Bund den Vorzug verdienen, die Gründe bleiben 
durchaus dieſelben. 

Präfident Delbrück: In Bezug auf den letzten Punkt kann ich mit⸗ 
heilen, daß den Wüͤnſchen des Vorredners dereits zuvorgekommen tft. Die 
preußiſche Regierung hat dem Bundesrathe bereits eine Vorlage in dieſer 
Beziehung gemacht, diefelbe iſt zwar noch nicht zur Plenarderathung gelangt, 
ich glaube ſedoch vorausſagen zu können, daß dieſelbe im Laufe der näch⸗ 
ſten Woche dem Haufe vorgelegt werden wird. Die vorjährige Branntwein 
ſteuer enthielt eine fakultative, nicht eine obligatoriſche Jabrikatſteuer, und 
eine ſolche würde — ohne Erhöhung — Mindereinnahmen gegen jetzt erge- 
ben haben. Deswegen ift fie zurückgezogen worden. Was die Eigenthums⸗ 
verhältniffe des Bundes an dem Inventar der Bundesverwaltungen anbe- 


tendampf und Militärmärſchen, von Poſtengefechten und Solda⸗ 
tenanekdoten rollte dieſer „Lanzknecht“ vor ſeinen Leſern auf! 
Und dabei war das Alles ſo ſchmucklos, ſo einfach und anziehend 
erzählt, daß man's ſogleich herausfühlte, es ſei ſelbſterlebt und 
wahr. Wer war nur dieſer „Lanzknecht“, der bald als Volontär 
mit den Franzoſen in Algier und bald mit den Karliſten in 
Spanien kämpfte, bald am Fiordſtrande der norwegiſchen Küſte 
träumte und dann wieder in idealiſtiſcher Schwärmerei im Orient 
die Staatsformen halbzivilifirter Volker pries, im Gefängniß zu 
Bordeaux düſtern Viſionen nachhing oder in einem ungariſchen 
Herrenſchloß phantaſiereiche Reflexionen über die Verhältniſſe der 
Zeit niederſchrieb? Wer war dieſer edle abenteuernde „Lanz⸗ 
knecht“, der mit der Seele eines Kindes die weite, weite Welt 
anſchaute, die er in Nord und Süd, in Weſt und Oſt fleißi 
durchwandert? Alle Welt fragte nach dem Anonymus, der er 
ſpäter ſeinen Namen preisgab, als bereits die Wirkung ſeines 
„Wanderbuchs“ verblaßt und der politiſche Weltenſturm den Kin⸗ 
derfinn des Volks hinweggefegt hatte. Es war der Fürſt Frie⸗ 
drich von Schwarzenberg, der am 8. März in Wien verſchieden 
iſt. Sein Buch — unſeres Wiſſens das einzige, was er 9 8 
ben — gehört der Literaturgeſchichte an, die es als ein Muſter 
wahrheitsgetreuer, geſinnungstüchtiger und kenntnißreicher Schil⸗ 
derung preiſt, ſowohl was die Phyſiognomie von Land und Leuten, 
als was die Schärfe der Beobachtung und die Mannichfaltigkeit 
der eigenen Erlebniſſe anlangt. Seine Perſönlichkeit aber, von 
der erſt vor wenigen Wochen Heinrich Laube in der „Neuen Fr. 
Preſſe“ ein liebevoll gezeichnetes Bild entworfen, war mit den 
Ereigniſſen der neueſten Geſchichte innig verwebt. 

Fürſt Friedrich Schwarzenberg, geboren in Wien am 13. 
Oktober 1800, erbte von an Vater, dem bekannten Gene⸗ 
raliſſimus der alliirten Armee im Jahre 1813, ein Majorat. 
Aber ſeiner leidenſchaftlich bewegten Seele war es nicht gegeben, 
als ſtolzer Majoratöherre die Revenuen ſeiner Güter zu verzeh⸗ 
ren. Das Soldatenleben riß den muthigen Jüngling in ſeinen 
Strudel, und ſo zog er 1830 als Volontär mit den Franzoſen 
nach Algier, ſeinem Bruder das Majoratsrecht überlaſſend. Auf 
dem Schlachtfelde von Belida erhielt er das Kreuz der Ehren⸗ 
legion. Aber das Bivouakleben an den Rändern der Sahara 


trifft, ſo iſt das eine Frage, deren Erörterung theoretiſch ſehr intereſſant 
werden kann, weil ſie zu den verwickeltſten Rechtsfragen führt. Wenn man 
aber praktiſch⸗politiſch die Sache auffaßt, jo wird man ſich ſagen müſſen, 
daß dieſe feinen Fragen, die in reicher Zülle daraus emporwachſen, in der 
That eine Bedeutung nur erlangen können bei der Unterftellung, die ich dem 
Vorredner gewiß am wenigſten zutraue, nämlich wenn es einmal darauf 
ankäme, bei einer Auflöfung des Bundes eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
den einzelnen Theilen herbeizuführen. Ich will jedoch eine beſtimmte unt · 
wort auf feine Fragen geben. Was das undewegliche Eigenthum anbelangt, 
ſowohl bei der Militär⸗, wie bei der Marine-, Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung, fo wird davon ausgegangen, daß daſſelde, wie es deim Uebergang 
der Verwaltungen an den Bund vorhanden war, Eigenthum derjenigen 
Staaten bleibt, die es zur Zeit des Ueberganges beſaßen und zwar in dem 
Umfange, in welchem es damals vorhanden war. Wenn neue Erwerbun⸗ 
en ftattfinden, Erweiterungen, Reparaturen u. dgl., fo verſteht es ſich von 
elbſt, daß dieſe Eigenthum des Bundes find. Hinſichtlich des unbewegli ⸗ 
chen Eigenthums dagegen hat man die Auffaſſung gehabt, daß es auf den 
Bund übergegangen ſei. Sie werden fragen, worauf beruht denn der 
Rechtszuſtand, auf Grund deſſen man dabei unterſchieden hat? Aber, m. 
Bi bei Verhältniſſen wie dieſen, konnte es nicht die Aufgabe fein, die juri⸗ 
iſchen Konſequenzen aus der Bundesverfaſſung und den beſtehenden Ver⸗ 
bältniffen bis auf die äußerſte Spitze zu treiben, ſondern dasjenige zu thun, 
was ſachlich und politiſch — war, und ſachlich und polſtiſch zweck ⸗ 
mäßig war diefe Unterſcheidung. In Betreff des Betriebsfonds bin ich dem 
Vorredner ſehr dankbar, daß er dieſe Frage zur Sprache gebracht hat; auch 
mir hat dieſelbe ſchon wiederholt Sorge gemacht. Nachdem ſchon ſeit län ⸗ 
end Zeit ein Vorſchuß, welchen idie Poſtverwaltung aus der preußiſchen 

erwaltung mit herüdergenommen hatte, an dieſe zurückerſtattet iſt, find 
ſeitdem Vorſchüſſe aus der preußiſchen Staatskaſſe nicht mehr verlangt wor 
den. Daß es überhaupt moglich geweſen, ohne Betriebsfonds auszukom ; 
men, beruht darauf, daß die hauptſachlichſte Ausgabe, die der Bund zu lei⸗ 
ſten hat, ja die für die Militärverwaltung iſt, und daß für dieſe Ausgabe 
zunächſt die Zölle und gemeinſchaftlichen Steuern in Anſpruch genommen 
werden. Soweit die Einnahmen 3 nicht ausreichen, werden pränu : 
merando Vorſchüſſe aus den Matrikularbeiträgen der Einzelſtaaten erhoben. 
Ob dieſer Zuſtand für die Dauer haltbar ſein wird, will ich dahingeſtellt 
ſein laſſen, ich kann, wie geſagt, dem Vorredner nur dankbar ſein, daß er 
aus der Mitte des Hauſes dieſe Frage angeregt hat. — Redner geht dann 
auf die Ausführungen v. Bendas ein und bemerkt, daß eine Vorlage über 
Prämtenanleihen für die gegenwärtige Seſſton nicht mehr in Ausſicht geſtellt 
werden koͤnne. 

Abg. v. Hoverbeck: Daß eine ſolche unter der Hand vorgenommene 
Regelung der Frage des beweglichen und unbeweglichen Eigenthums des 
Militärfiskus, wie fie der Bräfident des Bundeskanzleramtes andeutete, in 
keiner Weiſe genügt, das beweiſen unſere Erfahrungen aus dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe. Die Frage hat dort bereits zu bedeutenden Differenzen 
geführt, ich halte deshalb eine baldige geſetzliche Regelung trotz der ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten für dringend geboten. Was den Betriebs- 
fonds betrifft, ſo habe ich mich gefreut, daß wir bisher ohne einen ſolchen 
ausgekommen find, Ein folder Fonds erfordert mehrere Millionen, die 
verzinſt werden müſſen, nur zu dem Zwecke, eine größere Bequemlichkeit in 
den Ausgaben herbeizuführen. Ich glaube, daß der Abg. Miquel ſich durch 
ſeine Bemerkung mehr den Dank des Bundesrathes, als der Steuerzahler 
erworben hat. Die von einem Vorredner derührte Umwandelung der 
Maiſchraumſteuer in eine Fabrikatsſteuer iſt, wie uns der Präſident des 
Bundeskanzleramtes verſichert, ohne eine gleichzeitige Erhöhung der Steuer 
unmöglich; da wir andrerſeits entſchloſſen find, eine Erhöhung der Steuer 
in keinem Falle zu bewilligen, jo werden wir uns vorläufig mit der Raum 
ſteuer wohl noch behelfen müſſen. Der Abg. v. Benda hat die Finanzlage 
des Bundes und ſpeziell Preußens als außerordentlich günſtig geſchildert. 
Erwägt man, daß uns noch im vorigen Jahre ein Defizit von 8½ Mil ⸗ 
lionen herausgerechnet wurde, ſo hat jene Schilderung einen gewiſſen Schein 
der Wahrſcheinlichkeit für ſich, der aber ſofort verſchwindet, wenn man be⸗ 
denkt, daß jenes Defizit einfach 8 gebannt iſt, daß wir 8 ½ Millionen 
Schulden jahrlich weniger abzahlen. Ich liebe ebenſowenig die allzu ſchwar⸗ 
zen, wie die allzu ſonnigen Schilderungen, das aber muß ich hier erklären, 
um im Volke keine falſchen Anſichten über unſere Finanzlage aufkommen 
zu laſſen, daß ſich dieſelbe namentlich im Vergleich zu dem vorigen Jahr ⸗ 
zehnt weſentlich verſchlechtert hat. Wohl giebt es ein Mittel, aus dieſer 
Kalamität herauszukommen, dies Mittel aber liegt nicht in der Konſolida⸗ 
fal n allein in einer Verkürzung des Militäretats. (Bei⸗ 

all links. 

Abg. Miquel berichtigt den Vorredner dahin, daß durch das Konſo⸗ 
lidationsgeſetz nicht 8½, ſondern nur 3¼ Millionen Schulden weniger ab- 
gezahlt würden. Was den Betriebsfonds betreffe, ſo ermögliche derſelbe 
eine ſichere und geordnetere Verwaltung, führe alſo in der That nicht Mehr⸗ 
ausgaben, ſondern Erſparniſſe herbei. Bezüglich der Regelung der Eigen⸗ 
tdumsfrage der vom Militär⸗Fiskus benutzten Immobilien trete er dem 
Vorredner bei, umſomehr, als es in Preußen ein altes Hetlommen des 
Fiskus ſei, der Militärverwaltung den Grund und Boden für militäriſche 
Zwecke nnentgeltlich herzugeben; dies — anderen Staaten nicht der Fall 
und ſo würden durchaus unzuläſſige Ungleichheiten herbeigeführt. 

Abg. v Kardorff bemerkt dem Abg. v. Benda, daß das Bedürfniß 
zur Durchführung des Tabaksmonopols auch unter günſtigen Finanzverhält⸗ 
niſſen vorhanden ſei, denn nur auf dieſem Wege werde man zu einer Duos 
tifirung und Kontingentirung der Steuern gelangen können. Die Acuße⸗ 


wurde ihm bald zu monoton, und fo quittirte er den Milttär⸗ 
dienſt, um den Orient und Skandinavien aufmerkſamen Auges 
zu durchſtreifen. Hier bemächtigte ſich zuerſt ſeiner die politiſche 
Reflexion und trieb ihn zur Parteinahme an den Karliſtenkäm⸗ 
pfen in Spanien. Nach muthig überſtandenen Kriegsſtrapazen 
trat er zugleich mit dem hoffnungsloſen Don Karlos auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet über und wurde in Bordeaux gefangen geſetzt. 
Entlaſſen kehrte er auf ſein Schloß Marienthal in Ungarn zu⸗ 
rück und ſchrieb ſein „Wanderbuch“ in ſtiller mehrjähriger Muße. 
Platoniſche Staatsideale, Ahnungen von politiſchen Umwälzun⸗ 
en kann man auf jeder Seite a den Zeilen dieſes Buchs 
8 Doch bald erſcholl in der Nähe ſeines Schloſſes 
Etwas wie dumpfer Kriegslärm. Das war ein Ruf, dem er 
nicht widerſtehen konnte. Schleunigſt warf er ſich in ſeine Hu⸗ 
ſarenuniform und eilte nach Galizien, wo er die 1846er Bauern» 
Unruhen bewältigen half. Doch einem alten Huſaren wird's 
ſchwer, ſeine Uniform auszuziehen. So behielt er ſie denn an 
und ging nach der Schweiz, wo er im Sonderbundskrieg als 
Volontär auf der Seite der katholiſchen Kantone kämpfte. Aber 
die Sache, für die er ſtand, unterlag. Unter unſäglichen Gefah⸗ 
ren rettete er ſich über den Furca nach Mailand. Da brauchte 
er nicht lange zu warten, jo brach der öſterreichiſch ⸗italieniſche 
Krieg los. Er focht unter Radepfy, ging dann mit Haynau 
nach Ungarn, wo er beinahe den Feinden in die Hände gefallen 
wäre. Als es 1852 in der Welt wieder allgemach ruhig gewor⸗ 
den war, zog auch er ſich in die Kloſtereinſamkeit ſeines Sgloſſes 
Marienthal zurück, wo er im Range eines Generals den Reſt 
ſeiner Tage verbrachte. 

Der „Lanzknecht“ war eine der ritterlichſten Geſtalten un⸗ 
ſeres Jahrhunderts; nicht nach Ehren ſtand ſein Sinn, denn 
dieſe hat er hartnäckig abgelehnt, er wollte nur immer kämpfen, 
ringen, Gefahren durchleben. In ſeinem Kopfe hatten die ideal⸗ 
ſten Staatsträumereien Platz, der praktiſchen Politik wich er ſcheu 
und ängſtlich aus. Am reinſten wird ſich die Literaturgeſchichte 
das Bild ſeiner Perſönlichkeit aus ſeinem „Wanderbuch“ kon⸗ 
ſtruiren und erhalten können. 


—— 


rung Hoverbeds über die Verkürzung des Militäretats ſei wohl nur ein 
Nachhall des im . eingebrachten Abrüſtungsankrages, der 
dem. Zölde gegenüber ſo ſchlecht uf Sure habe. Seiner Anſicht nach 

inge derjenige Minifter, der Sr. Majeftät in dieſem Augenblicke zu einer 
eh ichen Reduktion der Armee riethe, einen ſchweren Landesverrath. 
(Große Unruhe links.) : 

Abg. v. Rabenau: Die Broge wegen Umänderung der Maiſchraum⸗ 
in eine Fadeikatsſteuer wird dem Bundcsrathe durch eine Interpellation in 
den nächſten Tagen Se Ye werden. Sollte er ſich dahin äußern, daß eine 
Vorlage in dieser Seſſion nicht mehr zu erwarten ſei, fo wird ein Geſetz ⸗ 
entwurf aus der Initiative des Hauſes ſelbſt eingebracht werden. 

Abg. v. Hennig hält mit dem Abg. v. Hoverbeck eine geſetzliche Rege · 
lung dee ee des Militärfistus für dringend erforderlich. 
Ware wirklich jeder Staat Eigenthümer des von der Militärverwaltung 
denutzten Grund und Bodens, fo würden wir im nächſten preußiſchen Etat 
die Kaufſumme des kürzlich verkauften Ezerzierplatzes als Einnahme ange ⸗ 
fegt finden müſſen; ich bin aber feſt überzeugt, daß dies nicht der Fall if. 
Die Militärverwaltung läßt ſich ihre Grundſtücke vom Fiskus unentgeltlich 

rgeben und nimmt dann den Erlös aus dem Verkauf derſelben für ſich 
n Anſpruch. — Mit der Behauptung, daß ein Miniſter, der zu einer Re⸗ 
duktion der Armee riethe, ſich des ſchweren Landesverraths ſchuldig machen 


würde, ſteht der Abg. v. Kardorff hier im Haufe wohl ziemlich vereinzelt 


und dürfte im Volke noch weniger Anklang finden. Wenn in Frankreich 

Mindereinberufungen der Rekruten ſtattfinden, ſo weiß ich nicht, weshalb 

wir nicht ebenfalls mit Erſparungen vorgehen ſollen. Jedenfalls liegt uns 
ür heute die 8670 fern und wird im nachſten Jahre zur Entſcheidung ge- 
racht werden. 


triebsfond begründet jet. Im Falle der Bejahung dieſer Frage glaube auch 
ich, daß wir durch Gründung eines Betriebsfonds nicht Mehrausgaben, fon- 
dern Erſparniſſe erzielen. FE 
räſtdent Delbrück: Der Verkauf der Schatzanweiſungen iſt Seitens 
des Bundeskanzleramts zu den Terminen erfolgt, die von dem Marine und 
Kriegsminiſterium * waren. Das aus dem Verkauf gelöſte Geld iſt 
nicht in beſonderem Kaſten verſchloſſen und auch nicht nur dann gezahlt, 
wenn die Marineverwaltung eine Anweiſung ertheilte. Ebenſo iſt auch rich⸗ 
G daß die Marineverwaltung nicht immer genau an demſelben 1 das 
eld erhob, der vorher dazu beſtimmt war und daß zuweilen aus den Schatz ⸗ 
anmeifungen in der Bundeskaſſe ein Fonds war, der keine Disposition hatte. 

Abg. v. Hoverbeck: Bei der Zahl 8½ Millionen habe ich mich nicht 
nn, wie Hr. Miquel meinte, ſondern nur kurz ausgedrückt und ſagen 
wollen, daß die Konſequenz der Konſolidation in Summa 8 ½ Mill. umfaſ⸗ 
en wird. Wenn Hr. v. Kardorff den Miniſter, der zu einer Reduktion der 

rmee riethe, des ſchweren Landverraths anklagt, ſo hoffe ich, wird er ent. 
weder mildernde Umſtände annehmen, oder den Betreffenden wenigſtens nicht 
mit Zuchthaus beſtrafen. (Große Heiterkeit.) ; N 

Abg. v. Kardorff: Die politiiche Situation iſt ur fo friedlich, wie 
Herr v. Hennig meint. Die Franzoſen mögen mit ihren inneren Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt fein, gleichwohl werden ſie aber den Gedanken, in die Ent. 
wickelung anderer Staaten und namentlich Deutſchlands einzugreifen, nicht 
auf 1 haben. (Oho!) Oeſterreich hat die Vorgänge der letzten Jahre 
noch lange nicht ſo überſtanden, wie es in ſeinem Intereſſe zu wünſchen iſt. 
In Rußland iſt plöglic ein grimmiger Haß gegen deutſches Weſen entſtan⸗ 
den, well man irrthümlicherweiſe ein Einmiſchen unſererſeits in ruſſiſche Ver⸗ 
. fürchtet, und in der ſüddeutſchen Preſſe wird das „weitere Beſtreben 

reußens nach Einigung Deutſchlands“ offen angegriffen. Politiſche Verbre⸗ 
chen mit Zuchthaus zu beſtrafen, halte auch ich nicht für richtig. (Bravo !) 

Abg. v. Benda beſtreitet Hoverbeck, daß er im vorigen Jahre die Lage 
Er, zen Finanzen zu ſchwarz und in dieſem Jahre zu hell ger 
malt habe. 

bg. Hinrichſen wünſcht Material über die Wirkung der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer zu haben, da das Geſetz bereits ſeit zwei Monaten in Kraft 
etreten ſei und gleichwohl im Etat er Zahl wie im vorigen Jahre 
Fan — Die erfte Berathung des Bundeshaushaltes wird hiermit ge 
ſchloſſen und zwar beſchließt das Haus, in die zweite einzutreten ohne Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſton. 

Sodann berichtet Abg. Lauß Namens der Geſchäftsordnungs Kom ⸗ 
gilfen über die Frage, ob, wenn in einer zweiten Berathung über einen 

Sr gen oder Antrag der Uebergang zur Tagesordnung über denſelben 

chloſſen worden, ohne daß deſſen einzelne Beſtimmungen berathen und zur 
A rt gelangt find, gleichwohl über denſelben im Sinne des $ 17 der 
Ge 1 noch eine dritte Berathung ſtattfinden muß. (Bekanntlich 
war der die Diätenfrage betreffende Antrag des Abg. Schulze in erſter 
und zweiter Leſung durch eine vom Grafen Bethuſy⸗Hus beantragte Tages⸗ 
ordnung erledigt worden, wobei Präſident Simſon auf die einſeitige Ent⸗ 
ide der — verzichtete, ob nunmehr noch eine dritte Berathung zus 
läſſig ſel. Derſelbe tritt bei der heutigen Verhandlung den Vorſiß an den 

epräfidenten, Herzog v. Ujeſt, ab.) 

Referent Lautz beantragt Namens der Komiſſion, das Haus wolle 
erklären, daß in einem ſolchen Falle nach dem Sinne des $ 17 der Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung nicht verfahren werden dürfe. 

Runge und v. Hoverbeck widerſprechen dieſem Antrage. Auch Abg. 
Mende äußert ſich ſehr eingehend darüber, meint, daß zwiſchen den De- 
mokraten und Arſſtokraten des Hauſes in Fragen der Geſchäftsordnung 
keine Differenz herrſchen ſollte und beruft ſich auf den Abg. Fürſten Lich 
nowekl, von dem er fagt, daß er ſich auch im frankfurter Parlament gro 

n Ruhm erworben habe. (Stürmiſche Heiterkeit.) Derſelde habe den Aus⸗ 
pruch gethan, daß es in jedem Parlament außer der Ariftofratie und De⸗ 
mokratie noch eine dritte Partei gebe, die Bubokratie, die immer lacht, 
wenn fie geohrfeigt wird. (Rufe: zur Ordnung!) Wizepräfident Herzog 
. Ujeft erklärt, daß dieſe le n der Ordnung geweſen 
v. Uleſt erklärt, daß dieſe letzte Aeußerung nicht in der Ord gs f 
bi und Fürſt Lihnomsti, daß die Aufnahme, welche die Worte des 
en Mende im Haufe erfahren, ihn von jeder Erwiederung 

spenfire. 
Der Antrag des Referenten Lautz wird darauf mit großer Majorität 
angenommen. 

Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Belgien. Strafgeſetzbuch.) 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 14. März. 
— Auf die Seitens der Kaufmannſchaft in Wollſtein am 
16. v. M. an den Na wegen ſchleuniger Eröffnung 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn gerichtete Petition iſt, wie 
uns geſchrieben wird, dieſer Tage der Beſcheid eingegangen, daß 
die Bauausführungen der Bahn noch nicht ſoweit vorgeſchritten 
find, um die Genehmigung zur Betriebscröffnung ſchon jetzt 


ertheilen zu können. 

— Die Aktionäre der Provinzial⸗Aktienbank hielten Mon. 
tag Vormittags 10 Uhr die alljährliche Generalverſammlung ab, in welcher 
der Bericht über die Lage des Geſchäfts und die Reſultate des verfloſſenen 
Jahres verleſen wurden und nach Vergleichung der Bilanz mit den Büchern 
und Skripturen der n und Ertheilung der Decharge nach richtigem 
Befunde als Kommiſſarien gewählt wurden: die Herren Sal. Briske, Bi⸗ 
ſtrzyeki und v. Kaczkowski. ' 

— Frl. Holland hat die Novität „Drei Paar Schuhe, von Karl 
Görlig zu ihrem am Mittwoch ſtattfindenden Beneft; gewahlt. Wir erblicken 
dierin dan ſehr guten Griff, einmal weil gerade dieſes Stück wegen feiner 
vortrefflichen Durchführung auf hieſiger Bühne dem Publikum einen genuß- 
reichen Abend garantirt, andererſeits weil darin FIrl Holland, deren Be⸗ 
liebtheit deim poſener Publikum nicht von heutigem Datum iſt, eine wirt 
ſame und von ihr vortrefflich geſpielte Partie zu repräſentiren hat. Wir 
glauben der geſchätzten Künstlerin zu ihrem Benefiz wohl „ein volles Haus“ 
wünſchen und vorausſagen zu dürfen. 

— Hr. Ferdinand Deſſoir, der bekannte Mime, beginnt morgen 
ſein Gaſtſpiel auf unſerer Bühne Der Künſtler iſt hier durch frühere Gaſt⸗ 
ſpiele bekannt und beliebt, es iſt daher zu erwarten, daß ſein Wiedererſchei⸗ 
nen das Publikum zahlreich im Theater verſammeln wird. 

— Der allgemeine Männergeſangverein wird Anfang April 
im Volksgartenſaal ein heiteres Feſt feiern, zu welchem nur Herren der 
Zutritt geſtattet fein wird. Es ſollen mehrere humoriſtiſche Lieder geſungen 


(Vertrag mit 


ie Frage Miquels wegen des Betriebsfonds hatte ihren 
Grund wohl in dem Wunſche, zu wiſſen, ob die noch vor eintretendem Be⸗ 
dürfniß erfolgende Ausgabe der Schatzſcheine durch den Mangel eines Be- 
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März c. 


werden, eine Camera obscura, ein Raritäten und Wachsfigurenkabinet 
wird vorgeführt werden, die ſiameſiſchen Zwillinge werden ſich produziren, 
eine Kaloſpinthechromokrene wird erglänzen, lebende Bilder aus Ritter Tog- 
genburg ſollen geſtellt, und das „Thierquartett“ mit Masken geſungen 
werden ꝛc. Wie man aus dieſem Programm erſteht, wird es an Unter 
haltung bei dieſem Befte nicht fehlen. 

Hr. Dr. Enger, Direktor des hieſigen Mariengymnaſiums, wird, 
wie wir vernehmen, im nächſten Monat fein 25 jähriges Direktoriatejubi- 
läum feiern, für deſſen würdige Begehung Lehrer wie Schüler der Anſtalt 
mannigfache Vorbereitungen treffen. Zu gleicher Zeit feiert das Gymna⸗ 
ſtum zu Oſtrowo, deſſen Direktor Hr. Enger durch viele Jahre war, das 
25 jährige Jubiläum ſeines Beſtehens und hat hierzu Hrn, Direktor Enger 
feierlichſt eingeladen. 
— Die Geiſtlichen aus dem Erzbisthum Poſen welche ſich 
in Rom befinden, hatten am 1. März eine Audienz beim Papſte. Es 
waren zehn Herren, welche Hr. Erzbiſchof Graf Ledochowski vorftellte, 
Ihnen, ſowie den Angehörigen ihrer Parochien ertheilte der Papſt den 
Segen. Zugleich überreichte er ihnen ſeine Photographie und ſchrieb eigen⸗ 
händig darunter ſeinen Segen. Die Herren machten von Rom aus nach 
Herkulanum und dem Veſüv einen gemeinſamen Ausflug, an dem ſich 
jedoch die Hrn. Likowski und Gotkoweki nicht betheiligten. Nach ihrer 
Rückkehr von dieſem Ausfluge gedenken fie in die Heimath zurückzukehren. 
— Der römiſche Korrespondent des „Tyg. kat.“ iſt ſchwer erkrankt; Graf 
Ledochowski wendet ihm feine freundlichſte Rückſicht zu. 

— Perſonalien. Der Kreisrichter Ryll in Oſtrowo und Brown 
in Schrimm find an das Kreisgericht in Poſen, der Staatsanwalt Neu- 
mann in Grätz in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Lauban 
verſetzt. Piet ſch, Rechnungsrath, Intendantur⸗Sekretar vom V. Armee“ 
korps auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Schulchronik. Reg ⸗Bezirk Poſen. Ev. Schulen: Der Lehrer 
an der Schule zu Tlukamy, Kreis Obornik, Krenz, iſt zum 1. April c. 
penfionirt worden Angeſtellt find. die Lehrer Lenz aus Slotkowo an 
1 8 zu Tlukawy, Kr. Obornik, und Köhler, an der Schule zu 

töben. 

Vakant find: Die Rektor und Nachmittagspredigerſtelle an der ev. 
Schule reſp. Kirche zu Oſtrowo, die neukreirte Lehrerſtelle an der Schule 
zu Bentſchen, Kr. Meſeritz, und die 2. Lehrerſtelle an der Schule zu 
Goſtyn, Kr. Kröben. 

Judiſche Schulen: Der Lehrer an der Schule zu Santomysl, Kreis 

Schroda, Groß iſt am 15. Februar e geſtorden. Die Lehrerſtelle an der 
jüd. Schule zu Santomysl, Kr. Schroda, iſt vakant. 
Kath. Schulen: Die Lehrer an der kath. Schule zu Czarnotek, Kr. 
Schroda, Trenerowski und an der kath. Schule zu Morawsko, Kr. Poſen, 
Pigtkowski ſind geſtorben. Entlaſſen ſind die Lehrer an der kath. 
Schule zu Pamigtkowo, Kr. Poſen, Tomaſzewski und Rochowiez an 
der kath. Schule zu Daniſzyn, Kr. Adelnau, auf ihren Antrag. 

Angeſtellt find die Lehrer Jaskulski hier an der Schule zu Mo⸗ 
rawsko, Kr. Poſen, vom 1. März c. ab verſuchsweiſe, Koezyk zu Kozmin, 
Kr. Krotofchin, als 4. Lehrer an der dortigen Schule definitiv, Piat; 
kowski zu dense Kr. Adelnau, an der dortigen Schule def., Mu⸗ 
ſzynski zu Korytnica (Glogowo), Kr. Krotoſchin, an der dortigen Schule 
def, Laniecki zu Charyn, Kr. Koſten, an der dortigen Schule def, Va⸗ 
kant find: Die Lehrerſtelle an der Schule zu Czarno tek, Kr. Schroda, 
die Lehrerſtelle an der 10 8 Schule zu Pam igtko wo, Kr. Poſen und 
die 2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Daniſzyn, Kr. Adelnau. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. Angeſtellt ſind ſoigende Lehrer: Stroh · 
ſchein an der ev. Schule zu Ruhden, Kr. Schubin, def., Kühl an der ev. 
Schule zu Neu⸗Glinke, Kr. Bromberg, def, Herbſt als !. Lehrer an der 
jüd. Schule in Chodzieſen def, Ikert an der ev. Schule zu Jakubowo Kr. 
Wongrowig, def, Brauer an der ev. Schule zu Wyßyn⸗Neudorf, Kr. Chod⸗ 
zieſen, def, Ul ke als 1. Lehrer an der ev. Schule zu Wirſitz und Kantor 
an der dortigen ev. 5907 def, Sommerfeld als 2. Lehrer an der ev. 
Schule in Wirſitz def, Engel an der ev. Schule zu Przyleki, Kr. Brom- 
berg, def., S trzepkowski an der kath. Schule in Cerekwſca, Kr. Wors 
rowitz, def, Zepke an der kath. Schule in Bondecz, Kr. Wirſitz, def., 

talfeki an der kath. Schule in Gembie, Kr. Moglino, proviſ, Tuc; 
zynski an der kath. Schule zu Siebenſchlößchen, Kr. Chodzieſen, provlſ, 
Czosnows ki an der kath. Schule zu Brudzyn, Kr. Wongrowiß, def., De ⸗ 
jewski als Lehrer an der Simultanſchule in Fordon, Kr. Bromberg, 
proviſoriſch. 

— Die Frühjahrs ⸗Kontrollverſammlungen der drei Kom⸗ 
pagnien (Poſen) erſten poſenſchen Landwehr ⸗Regts. Nr. 18 finden in folgen⸗ 
der Weiſe ſtatt: 1) in Poſen hinter dem berliner Thor: a. am 14. März e. 
früh 8 he die Provinzial-Infanteriereſerven von Litt. A. bis I.; b. am 15. 

rüh 8 Uhr desgl. die von Litt. K. bis R., c am 16. März e. 
früh 8 Uhr desgl. die von Litt. 8. bis Z., ſowie ſämmtliche Garde. Infant. 
Reſerven und die temporär Unbrauchbaren, d. am 17. März c. früh 8 Uhr 
die Reſerven aller Waffen und die temporär Unbrauchbaren aus denjenigen 
Ortſchaften des Diſtrikts Poſen, welche Poſen egi gelegen ſind. — 
2) In Spfra wie: am 18. März c. früh 8 Uhr die Reſerven aller Waffen, 
fowie die temporär Unbrauchbaren aus den übrigen Ortſchaften des Diſtrik⸗ 
tes Poſen und der Stadt Schwerſenz. Auch Ba 5 Mannſchaften der 
vorbezeichneten Kategorien haben ſich zu den Konkrollverſammlungen zu ger 
ſtellen, welche keine Ordre hier zu erhalten haben. 

— Die ſtädtiſche Sparkaſſe 1150 nach dem Etat pro 1870 den 
Einlegern von 327,667 Thlr. an Zinſen 10,922 Thlr. verwendet zur Ver- 
mehrung des Reſervefonds 5104 Thlr. und verausgabt für Gehälter und 
Bureaukoſten 1005 Thlr. Nach dem Etat pro 1854 wurden an Binfen auf 
211,500 Thlr. an die Einleger gezahlt 7050 Thlr., zur Vermehrung des 
Reſervefonds 2443 Thlr., und für Gehälter und Bureaukoſten 555 Thlr. 
Vereinnahmt werden an Zinſen pro 1870 von 327,667 Thlr, welche am 
18. Oktober 1869 belegt waren, 14,759 Thlr. und an Zinſen vom Reſerve 
fonds in Höhe von 68,069 Thlr.: 2273 Thlr. (a 4 und A 3½ Prozent). 
Nach dem Elat pro 1854 wurden an Zinſen von 211,500 Thlr. belegten 
Kapitalien vereinnahmt 9941 Thlr. und an Zinſen vom Reſervefonds in 
Höhe von 14,774 Thlr. nur 107 Thlr. 

— Mehrere öffentliche Plätze unſerer Stadt werden im Laufe 
dieſes Jahres außer der Zierde ſtattlicher Bäume und Anpflanzungen, welche 
dieſelben den unausgeſetzten und höchſt anerkennenswerthen Bemühungen des 
hieſigen Verſchönerungsvereins verdanken, auch monumentalen Schmuck er⸗ 
halten. Auf der Mitte des Sapiehaplatzes wird die Fontaine, welche Hr. 
Fabrikbeſitzer Czarnikow zu Berlin ſeiner Vaterſtadt Poſen zum Geſchenke 
gemacht hat, ihren Platz erhalten, während auf dem Wilhelmsplatze das Mo. 
nument, welches die Offiziere des 5. Armeekorps den im Kriege des Jahres 
1866 Gefallenen errichten laſſen, aufgeſtellt werden wird. Daſſelbe wird ge⸗ 
Bie nach dem Entwurf des Stadtbauraths Hrn. Stenzel von Hrn. 
Bildhauer Pohl in Berlin modellirt und in der dortigen Brixſchen Zink, 
gußwaarenfabrik gegoſſen. Wie wir hören, ſind die Arbeiten bereits recht 
erheblich vorgefchräiten. — In neueſter Zeit hat Frau Stadträthin Berge 
der Stadt Poſen einen Schwan mit einem Knaben aus Zinkguß als Geſchenk 
und für die Aufſtellung des Bildwerks auf dem Platze vor der Realſchule 
den Betrag von 100 Thlr. angeboten. Wie wir hören, iſt das Bildwerk 
nach dem berühmten Calideſchen Schwane angefertigt, von dem unter Ande⸗ 
rem auch in den Promenaden von Breslau ſich eine Kopie befindet. Der 
Knabe umſchlingt den Hals des Schwanes, aus deſſen Schnabel in ſenkrech⸗ 
ter Richtung ein Waſſerſtrahl emporſchießt. Auch hier joll der Schwan mit 
der Waſſerleitung in Verbindung geſetzt werden und feinen Platz in einem 
Baſſin erhalten. Das Einziehen der Waſſerleitung foll 260 Thlr. koſten und 
würde mit der Genehmigung dieſer Summe durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung auch die Annahme des Geſchenkes in Zuſammenhang ſtehen, 

— Auf der Walliiſchei glitt Montag Vormittags ein mit Epiti- 
tusfäſſern beladener Wagen vom Straßendamme in den Rinnſtein, ſo daß 
die Faſſer vom Wagen auf das Trottolr hinabftelen. Es wäre in Wilrk⸗ 
lichkeit wünſchenswerih, daß der Straßendamm entweder in der Weiſe um ⸗ 
gepflaſtert würde, daß er weniger Wöldung erhielte und demnach bei Glatt⸗ 
eis ein Herabrutſchen der Wagen nicht möglich wäre, oder daß wenigſtens 
an den Seiten des Straßendammes Prellſteine angebracht würden. Fälle, 
wie der erwähnte, ereignen ſich auf der Walliſchei häufig, und find um fo 
gefährlicher, da die Rinnſteine dort an manchen Stellen ſehr tief ſind. 

— Auf dem Wronkerthorplatz wurde am Montage ein Waſſer⸗ 
leitungsrohr aufgegraben, welches von St. Adalbert quer hinüber nach dem 
Waſſerſtänder auf dem Fiſchmarkt in einer Tiefe von kaum 3 Fuß liegt und 
eingefroren war. Troz der milden Witterung, welche wir bereits gehabt 
haben, war die Erde noch vollkommen gefroren. Das Rohr ſoll, um ein 
künftiges Einfrieren zu verhindern, tiefer gelegt werden. 


— Trichiniaſis. 
Brauerei 25 15 Ein Brauergeſelle, welcher in einer hiefigen 


— liegt ſeit Freitag ſchwer an der Trichinenkrankheſ 


— Betreffs der Dispenſation vom unterricht 
2 Hym naſien hat der Unterrichts- Miniſter . 

fügung vom 7. Januar 1856 Bezug genommen, wonach dieſe Dispen⸗ 
N bei den Gymnaſien derjenigen Städte erlaubt iſt, in welchen außer 
Werfügung vom 11. Ditober 1865, Pugh die Gant auf Be an e 

f 11. „ wodur: eſe Erl 

ſchränkt worden iſt, als im Intereſſe Der Denn Saller Inden ei 
geeigneter Neben» Unterricht ftattfinden fol. Es iſt alſo, wo dieſem Erfor⸗ 
derniſſe nicht 19.́— werden kann, die Dispenſation vom Griechiſchen über 
haupt unzuläſſig. Wird ſie dennoch Gabat ſo erwächſt daraus den zum 
einjährigen Dienſte auf Grund von chulzeugniſſen zugelaſſenen Aſpiranten 
ein Nachtheil, der vermieden werden 151 Die Militär- Erſatz⸗Inſtruktion 
— den Nordbund beſtimmt nämlich, daß „die vom Griechiſchen dispenſirten 
g chüler ſolcher Gymnaſien, wo die Dispenjationen überhaupt zuläſſig find“ 
ie Sekunda abſolvirt, oder nach mindeſtens einjährigem Beſuche der Sekunda 


auf Grund einer beſonde ü ü i 
Da ala I bi ven Prüfung ein genügendes Zeugniß der Lehrer ⸗ 


auf 270 Thlr. belief, beträgt 
res nur 174 Thlr. Es iſt dies ir Folge 
onnten m der eingefrorenen Pumpen 

2 des Ankaufs der im buker 


ſtädtiſchen Verwaltung find u. a. 300 Tylr. zur Unterſtüzun dt 
Der Andrang von Düüfsdedurftigen 3 . dem 


hier abgi 
des Berliner Zuges wieder de zurück käme, würden 
ie mnie 0 


mitglieder in den Beſitz der Wuͤrde eines Schützen oder Nebenkönigs 
5 da derselbe 
noch einige Wochen vor Oſtern gr von der Schützengilde in folenner 
5. und 27. Jan. c. brannte dem Wind⸗ 
müplenbefiger Adam in Reklin-Pauland das Wohnhaus reſp. Stall nieder. 
Da es keinem Zweifel unterliegt, daß das Feuer von ruchloſer Hand ange 
legt worden, jo hat der Kreis- Feuerſoztetäts- Direktor eine Prämie von 100 
Thlrn, für Denjenigen ausgejegt, der den Brandfttiter dergeſtalt nachweiſt, 
daß derſelbe zue gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung gezogen wer⸗ 


den kann. 8 5 11. N 

e— Bromberg, 11. März. [Vakanz. Kirchenbau. Ber 
richtigung.] Unferem Mag fra Monelium ſtcht wieder Br — be⸗ 
vor, indem der Stadt-Baurath Hr. Müller als Baumeiſter zur oberſchleſt · 
ſchen Eiſenbahn berufen iſt. Die hieſige Stadtbaurathoſtelle iſt mit 
1000 Thir jährlich dotirt. — Der Bau einer neuen evangelischen Kirche, 
deren Koſten 100,000 Thlr. betragen follen, wird nun wohl nicht länger 
aufgeſchoben werden. Schon werden die zur Repartition der Baukoſten er 
forderlſchen Vorarbeiten gefertigt. Da Staatsbeamte zu dergleichen Leiſtungen 
geſetzlich nicht herangezogen werden dürfen, unſere evangeliſche Gemeinde a 
eine erhebliche Zahl von Staatsbeamten zu ihren Mitgliedern zählt, ſo wer⸗ 
den ſelbſt auch dann die von den Beitragepflichtigen aufzubringenden Bel⸗ 
trage quoten höchſt fühlbar ſein, wenn, wie man hofft und wünſcht, ein er 
heblicher Theil der Baukoſten vom Staate übernommen werden ſollte. Aller⸗ 
dings ſind zum Zwecke des Kirchenbaues bereits ſeit Jahren freiwillige Bei⸗ 
träge angeſammelt worden, deren Geſammtbetrag indeß nur ca. 13,000 Thlr. 
in Staaksſchuldſcheinen, Rentenbriefen ꝛc. betragen ſoll. — Nicht ein neues 
Gebäude. ſondern ein Hundeſteuer⸗Regulativ, durch welches die Steuer pro 
Jahr und Hund von 2 auf 3 Thlr. erhöht iſt, tritt vom 1. Juli d. J. ab 
1 5 5 55 5 e berichtigt ſich die Korreſpondenz vom 25. Febr. & 

er. „Ztg. 

Gneſen, II. März. [Verſchönerungsverein. Abiturienten⸗ 
Examen. Dampfmehl⸗ ühle.] Durch die Anregung des k. Land- 
raths Nollau und des Bürgermeiſters Machatius iſt ein Verſchönerungsvereln 
hierſelbſt wieder ind Leben gerufen worden, für welchen alsbald auch ſehr 
57 5 und vielſeitige Beitrittserklärungen ng gefunden haben, jo daß am 

5. d. M. zur Wahl des Vorſtandes und zur Enkwerfung der Statuten eine 
Verſammlung abgehalten wird. Schon vor mehreren Jahren hat ein ſolcher 
Verein hier eziſtirt, der jedoch fpäter feine Funktionen wieder fallen ließ 
aber doch in mehreren ſchönen Alleen, deren hohe Schattenbäume jetzt 
liche Promenaden bilden, ſowie in dem hier vorhandenen ſogenannten Ver 
Ihönerungsgarten, welcher freilich bei feiner völligen Abgeſchloſſenheit und 
Unzugänglichkeit für die Stadtbewohner ein faſt unbekannter Platz geworden 
und durch die jahrelange Vernachläſſigung gar ſehr in Verfall gerathen it, 
noch die Spuren ſeiner Wirkſamkeit hinterlaſſen hat. — In der künftigen 
Woche findet in dem hieſigen k. Gymnaſium das Abiturienten. Examen ſtatt, 
zu welchem der k. Geh. Reg.⸗Rath Mehring bereits geftern hier eingetroffen 
iſt und ſchon heute mehrſtündige Prüfungen in einzelnen Klafſen des 
Gymnaſiums abgehalten hat. Von den 9 Abiturienten, welche zu den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten angenommen worden find, werden nur 5 zur münden ei 
fung zugelaſſen. — Ein Bauunternehmer aus Poſen, weicher im Laufe dieſer 
deſthe Ye aan 1 860 Oh, Min roße Dampfmehl⸗Mühle 2 

eſigen Orte zu errichten und hat wegen Erwerbung eines geet l 
dazu Vorkehrungen getroffen. . b : ze 

n Inowraclaw, II. März. [Kreistag.] Auf dem am 9. Aprile. 
hierſelbſt in Baſts Hotel anberaumten Kreistage E 5 A. — im 
Kreisgusſchuß vorberathene Propofition zur ee kommen. — am 30. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Nr. 61. Montag, 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. März 1870. 


Okt. v. J. 5 Ss 
Sparta en. Statuts betreffend, hat aus formellen Gründen die Beſtätigung 
höhern Orts nicht erhalten. Die Veranlaſſung zu der in Ausſicht genomme ⸗ 
nen Aenderung haben folgende Erwähnungen gegeben. Die Kreisſparkaſſe er⸗ 
füllt nur in ſehr geringem Maaße ihren Hauptzwed, in den beſitzloſen Klaſſen, 
durch Darbietung einer günſtigen Gelegenheit zur zinstragenden Unterbrin⸗ 
gung des Ueberverdienſtes, die Neigung zur Kapitalsanſammlung zu vermeh 
ren. Die Zahl derartiger Einlagen iſt verhältnißmäßig nur äußerſt gering. 
Als eine von den Yrlalden dieſer Erſcheinung muß der niedrige Zinsfuß von 
4 pCt. anerkannt werden, den die Sparkaſſe ihren Gläubigern gewährt, wäh. 
rend unter Andern die in einigen Städten des Kreiſes beſtehenden ſog. Vor⸗ 
ſchußvereine und ähnliche Inſtitute höhere Zinſen zahlen. Deshalb er. 
ſcheint eine Erhöhung dieſes Zinsfußes von 4 auf 5 pCt. geboten. Um aber 
den Gläubigern dieſen höheren Zins zahlen zu können iſt ſelbſtverſtändlich 
auf eine Erhöhung des Zinsfußes für die von der Sparkaſſe ausgeliebenen 
Kapitalien nöthig und zwar empfiehlt es ſich, während nach den beſtehenden 
Kreditverhältniſſen in reellen Fällen dieſer Zinsſatz auf 7 pCt. zu normiren 
ſein wird, um der Verwaltung des Inſtituts mehr Freiheit und Beweglichkeit 
u geben, die Beſtimmung deſſelben für die einzelnen Fälle ſtatuariſch dem 

uratortum zu überlaſſen mit der Maßgabe, daß 7 pCt. nicht überſchritten 
werden dürfen. Mei dieſer Gelegenheit empfiehlt es ſich ferner eine im $ 18 
des Statuts vorgeſehene Beſtimmung abzuändern, nach welcher alle Ein- 
und Rückzahlungen in Gegenwart der Kuratorii an beſtimmten Kaſſentagen 
erfolgen ſollen. Es leuchtet ein, daß der Verkehr an der Kaffe weſentlich er- 
leichtert wird, wenn dieſe Zahlungen erfolgen können, nicht minder aber daß 
alsdann die ſtändige Gegenwart des Kuratoriums unmöglich wird. Nach 
den mit dem jetzigen Rendanten, Kreisſteuer-Einnehmer Krüger getroffenen 
Vereinbarungen, werden Zahlungen bis 50 Thlr. durch denſelben allein auf 
eigene Verantwortung geleiſtet und in Empfang genommen werden können, 
ſobald die ſtatuariſchen Beſtimmungen es zulaſſen. Der Vorſitzende des 
Kreistages, Landrath v. Wilamowig-Möllendorff, proponirt hiernach zu be. 
Ne 1) daß der Zinsfuß für die Einlagen bei der Kreisſparkaſſe auf 

pCt. zu erhöhen, 2) daß die Beſtimmung des Zinsfußes für die ausge ⸗ 
liehenen Kapitalien dem Kuratorium zu überlaſſen mit der Maßgabe, daß 
dieſer Zinsſaz niemals 7 pCt. überſteigen darf, 3) daß die Zahlungen 
bis zu 50 Thlr. inkl. an reſp. durch den Rendanten allein täglich, mit Aus. 
nahme der Sonn- und Feſttage zu den vom Kuratorium zu beſtimmenden 
Stunden geleiſtet werden können, 4) daß eine Kommiſſion aus drei Kreis 
tagsmitgliedern zu erwählen und zu ermächtigen, die vorſtehenden Beſtim 
mungen in einen Nachtrag — Sparkaſſenſtatut zuſammenzufaſſen und die⸗ 
ſen Nachtrag Namens der Kreisſtände zu vollziehen. 


Theater. 


Lebensbilder in einzelnen Tableaux — ſo heißt die neueſte 
Phaſe unſerer Poſſenproduktion. Man möchte wider dieſe Art, 
den rothen Faden irgend eines Grundgedankens darch die ein⸗ 

zelnen Beſtandtheile eines Moſaikbildes hindurchzuziehen, kaum 
twas einzuwenden haben, wenn nur dadei nicht alle und jede 
dramatiſche Konzinnität, wenn die Idee, unter der das Ganze 
uſammengefaßt iſt, nicht verloren ginge. Ein „Lebensbild“ iſt 
ſchleßlich jedes Stück, in dem die Auftretenden — leben, nur 
daß das eine mehr, das andere weniger Aehnlichkeit mit dem 
realen Leben hat. So könnten wir auch an der Görligiden 
Novität „Drei Paar Schuhe“ mannigfach herummäkeln, könnten 
die Wahrſcheinlichkeit, daß eine berliner Schuſtersfrau, lediglich 
mit Hilfe ihres mehr als heroiſchen Maulwerks, sans gene in 
die Kreiſe eines Banquiers, einer Prima donna assoluta eindringt 
und dort wie ein deus ex machina traurige Verhältniſſe ver⸗ 
ſcheucht, daß fie in den glänzenden Räumen des Odeums — ſoll 
wohl heißen: Orpheums — ihre Tugend auf die Probe ſtellt, 
nur um zu dem n zu gelangen, daß nicht Alles Gold iſt, 
was glänzt, beſcheidentlichſt bezweifeln, könnten ſchließlich, abge⸗ 
ſehen von dem Mangel an guten Kouplets, auch den Passe-par- 
tout einer Schuſterrechnung für ein ſehr künſtliches Mittel 
anſehen, um den ganzen Verlauf der Handlung zu motiviren — 
indeß wir beſcheiden uns, die Poſſe nur immer ſo zu nehmen, 
wie fie iſt, nicht wie fie fein ſollte. Der Witz iſt ja ſelbſt 
der Zuſammenhang einer wahrſcheinlichen Prämiſſe mit einer 
unwahrſcheinlichen Konſequenz — warum ſoll es die Poſſe nicht 
fein dürfen? Iſt ja auch in dieſer Novität Manches, wie die 
ſcharfe Beobachtung grade der Schwächen gewiſſer exkluſiver Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe, wohlgelungen. Daß die „Drei Paar Schuhe“ 
auf unſerer Bühne gründlich ausgetreten werden dürften, dafür 
bürgt uns ihre gelungene Vorführung, in welcher einzelne Par⸗ 
tien ganz vortrefflich und alle andern mit mehr oder weniger 
Erfolg zur Geltung gebracht worden find. Frl. Göthe hat, 
wie in dieſem Genre ſelbſtverſtändlich iſt, den Löwenautheil des 
Abends und des Erfolgs; fie iſt die echte berliner Schuſtersfrau, 
die wenigſtens alle Unwahrſcheinlichkeiten des Stücks durch ihr 
Spiel noch allenfalls wahrſcheinlich macht. Wir haben öfter die 
Vorzüge dieſer trefflihen Soubrette: realiſtiſches, lebenswahres 
Spiel, überraſchende Bühnenſicherheit, eine jeder möglichen pſycho⸗ 
logiſchen und phyſiognomiſchen Wandlung ſich anpafjente Mimik, ins 
rechte Licht zu ſtellen geſucht, und brauchen daher nur hinzuzufügen, 
daß von allen den prächtigen Leiſtungen, die wir von ihr geſehen, 
die „Schuſtersfrau Flinken“ die beſte iſt. Den Applaus, den dad 
ausverkaufte Haus ihr zu Theil werden ließ, war demgemäß 
auch ein mehr als begeiſterter. Alle anderen Perſonen des 
Stücks vertheilen ſich ſo, daß immer nur jede in einem Akt zu 
thun hat. Ohne darauf einzugehen, wie deſtruktiv eine ſolche 
dramatiſche Oekonomie ſein muß, durchlaufen wir nur die Haupt⸗ 
partieen in den einzelnen Akten, wobei wir für den erſten Frl. 
Schloß (Klara Moſer) und Hrn. v. Baronche (Lohberger) an⸗ 
erkennend hervorheben, Hrn. v. Baronche nur mit dem Vorbehalt, 
daß er zuweilen über die Maßen outrirte; wer ſolches Podagra 
hat, di: er es verfinnbildlichte, der geht doch wohl nicht auf 
reiersfüßen. 82 
1 = zweiten Bilde ift Frl. Holland (Arabella Wendint) 
ſpeziell zu erwähnen. Daß fie als „Prima donna assoluta‘ juft 
eben nur fich ſelbſt zu kopiren brauchte, um eine lebenswahre 
Geſtalt zu bieten, kam ihr natürlich zu Statten; ſie war in 
jedem Zuge das getreuliche Spiegelbild einer verwöhnten, von 
Ihren Bühnentriumphen über ſich ſelbſt hinausgehobenen Sän⸗ 
erin, was um jo höher anzuſchlagen iſt, als Frl. Holland hier 
n ein Fach einſprang, dem ſie ja eigentlich nicht angehört. 
Dazu kam, daß ihre geſanglichen enn ber den Glauben an die 
Theaterſiege der „Wendini“ nur zu beſtärken geeignet waren. 
Beſonders in ihren Verhandlungen mit dem von Hrn. Hamm 
icht kopirten „Theaterdiener Lips“ wähnten wir uns in 
ahrheit in einem Winkel des Empfangsſalons einer Prima 
Donna, deren Launen und Wallungen beobachtend. In dieſem 
Bilde iſt außerdem noch Frau Arnurius als „pommerſche 
Bauernfrau“ lobend hervorzuheben. 
Im dritten Bilde ſpielte Hr. Wiesner den „Nachtſchmet⸗ 
terling“ ausgezeichnet; ganz Orpheumsarom, ganze Porträtähn« 


| 
| 
| 
| 


ſchließen fein. 


efaßte Kreistagsbeſchluß, mehrfache Abänderungen des Kreis: lichkeit männlicher Demi-monde. Er errang vielen Applaus. 


Hr. Bar tſch (Schaſter Fliak) iſt ebenfalls mit Anerkennung zu 
nennen. 

Die Ausſtattung in dekorativer Beziehung ließ umſoweni⸗ 
ger zu wünſchen übrig, als die Damen, wie Frl. Göthe im drit⸗ 
ten, Frl. Holland im zweiten und Fel. Ganz im dritten Bilde 
durch prächtige und paſſende Koſtüme den Eindruck für das Auge 
erhöhten. i — m. 


— — — 


Vereine und Vorträge. 

O In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabende wurden aus der dentſchen Bauzeitung Mittbeilungen über Un» 
terſuchungen von Zement gemacht. Der betr. Artikel der Bauzeitung 
iſt von Hrn. Dulk, welcher bei den Marigebauten in Kiel beſchäftigt iſt, 
verfaßt. Da in neuerer Zeit von den Fabriken oder Lieferanten oft ſchlechter 
Zement geliefert wird, und überdies das Gewicht häufig zu gering iſt, ſo 
räth Dulk an, auf Folgendes zu achten: Das Gewicht der Tonne Zement 
ſoll 365 bis 407, im Mittel 400 Pfund betragen. Die Hauptverunreinigun⸗ 
gen beſtehen in Aſche, Thon, Sand, Schlacke und verdorbenem Zement. Die 
beiden letzteren Verunreinigungen ſind nach praktiſcher einfacher Methode nicht 
leicht zu ermitteln; die anderen dagegen findet man, indem man in einem 
Glaſe Waſſer den Zement umrührt, Sind Aſche und Thon in demſelben 


enthalten, jo bleibt die Miſchung lang trübe, und ſetzt ſich nach einigen Ta. 


gen über dem Zement Thon und Aſche ab, während der Sand ſich unter 
demſelben ablagert; durch Behandeln mit Salzſäure ſcheidet man Sand von 
Zement, welcher letztere ſich löſt. Ob der Zement gut abbindet, erkennt man 
dadurch, daß man ein aus demſelben gebildetes Kügelchen in Waſſer wirft, 
war der Zement gut, ſo muß das Kügelchen in zwei Tagen erhärten. Die 
Temperatur beim Miſchen von Zement und Waſſer darf höchſtens um 2 
Grad R. ſteigen; bei Anwendung ſchlechten Zements bemerkt man eine Tem⸗ 
peraturerhöhung von bisweilen 6 Graden. Guter Zement darf beim Abbin⸗ 
den fein Volumen nicht weſentlich vergrößern und beobachtet man dieſe Eigen ⸗ 
ſchaft durch Einfüllen deſſelben in ein Gefäß, welches unter Waſſer ausein⸗ 
ander getrieben werden wird, wenn der Zement zu ſehr ſein Volumen verän- 
dert. Um zu prüfen, ob der Zement ſich gut mit den Ziegeln vereinige, 
feuchtet man ein n Stein an und gießt den Zementbrei darauf. Schon nach 
30 Tagen muß ſich der Zement ſo gut mit dem Ziegel vereinigt haben, daß 
beim Nöſchlagen eines Stücks Zement mit dem Meißel auch ein Ziegelſtück 
mit abgeht. Als Zuſatz zum Zement empſiehlt ſich ein gut geſchlämmter, 
ſcharfer, aber nicht zu grobkörniger Sand. Bei den Marinebauten in Kiel 
hat man geputzte Zementflächen binnen 14 Tagen dreimal mit Waſſerglas⸗ 
löſung geſtrichen und dadurch den Zement ſehr dauerhaft gen die Einwir⸗ 
kungen des Seewaſſers gemacht. Anknüpfend an dieſe Mittheilungen wurden 
Proben von derbem Gorazder Kalk (in Oberſchleſien) ſowie von kryſtalli⸗ 
niſchem Kalkſtein aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien vorgezeigt. — Ferner wurden 
vorgelegt: !ein Univerſal,Schleif⸗Inſtrument, erfunden von Haffke 
zu Königsberg i. Pr. Daſſelbe beſteht aus 2 ſehr harten Gußſtahl- Lamellen, 
welche durch eine Schraube mehr oder minder dicht und in verſchiedener 
Richtung zuſammengeſchroben werden können. Das ſtumpfe Schneide- Inftru- 
ment Wien zwiſchen den beiden Lamellen geſtrichen und erhält dadurch, wie 
Proben ergaben, ſehr bald bedeutende Schärfe. Vielen Beifall fand ein 
Kautſchuckpfropfen, welcher benutzt wird, um eine geöffnete, aber noch 
nicht entleerte Flaſche hermetiſch zu ſchließen; der Kautſchuck wird durch eine 
Schraube dicht an die inneren Wandungen des Halſes der Flaſche gepreßt. 
Schllehlic wurden Mittheilungen gemacht über die Verarbeitung des Torfes 
zu Tor fkohle, welche bereits vielfach beim Eiſenhochofenbetriebe verwendet 
wird. Auch in unſerer Provinz, welche ſehr torfreich iſt, dürfte ſich die Fa⸗ 
brikation der Torfkohle empfehlen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 9. März. Vor dem 1. Kriminalſenat des Obertribunals 
wurde heute folgender Preßprozeß verhandelt. In der im Jahre 1868 er⸗ 
ſchienenen Brochure des Literaten Kattner: „Bildung und Sittlichkeit unter 
dem Einfluſſe der Ortbodozie in Preußen“, welche eine Kritik der 1858 von 
dem Konſiſtorialrath Taube in Bromberg, als er noch Prediger in Un⸗ 
terbarmen war, herausgegebenen Predigtſammlung über altteſtamentliche 
Texte enthalten follte, befanden ſich mehrere Stellen, durch welche ſowohl 
Taube und der Konſiſtorialrath Romberg als auch ſtaatliche Anordnungen 
verhöhnt und geſchmäht wurden. Taube war nämlich in der qu. Schrift 
als der Typus des orthodoxen Chriſtenthums ſeit den letzten drei Jahrzehnten 
charakteriſirt, ſeine Mimik, ſein Organ und ſeine Thätigkeit im Wupperthal 
in beleidigender Weiſe beſprochen und ihm vorgeworfen worden, daß er an 
der Wahrheit und der menſchlichen Vernunft drehe und drechſele Während 
hinſichtlich des Konſiſtorialrath Romberg das Buch von prieſterlicher Un⸗ 
duldſamkeit zu erzählen wußte, kritiſirte es fernerhin das Kanzelgepolter des 
Taube und führte an, daß derſelbe mehrere Knaben, weil ſie kein genügendes 
Schulexamen beſtanden, in der Dorf anftatt in der Stadtkirche habe einſeg⸗ 
nen laſſen. Auch habe er zuweilen Bräute nach ihrer Virginität befragt, 
einmal den Kranz einer Braut mit ſeinem Schnupftuche bedeckt und eine 
Geſchiedene, welche von Neuem in den Stand der Ege zu treten beabſichtigte, 
eine große Sünderin genannt. Weiter wurden ſodann die Stylübungen des 
Taube beleuchtet und dieſelben mit den Aufjägen eines Terttaners verglichen, 
dem, falls er ähnliche ſchriftſtelleriſche Produkte liefere, das Prognoſtikon des 
Sitzenbleibens in der Klaſſe geſtellt wurde. Schließlich ſprach das Buch von 
dem Liebesblick eines Stußers, dem mehr Schönheitsidee vindizirt werden 
müſſe, als der Verrenkung der Augen in das weiße Nichts n bſt Erampf- 
haftem Zubehör gewiſſer Geiſtlichen. Ich will, führte der Verfaſſer 
aus, das Natterngezücht der modernen Phariſäer nicht mit Nadelſtichen 
und Dolchſtößen des Satyrikers, ſondern mit den Schwertſchlägen des ent⸗ 
rüſteten Denkers verfolgen. Nach dieſen offenbaren Beleidigungen der beiden 
Geiſtlichen kam die Brochure auf die Zurückſchraubung der Volksbildung 
ſeit den Miniſtern Eichhorn und Altenſtein zu ſprechen und deutete an, daß, 
falls man in ähnlicher Weiſe noch drei Jahrzehnte fortfahren würde, man 
leicht ftatt eines neuen Königgrätz ein zweites Jenn erleben könnte. Das 
hieſige Stadtgericht erachtete inmtlice oben erwähnte Paſſus der inkrimi⸗ 
nicten Schrift als Vergehen gegen die 88 100, 101 und 102 Strafgeſetzbuch 
und verurtheilte den Angeklagten zu 70 Thlr. Geldbuße event. einem Monat 
Gefängniß. Das Kammergericht modifizirte jedoch in appellatorio dieſes 
Strafmaß auf 30 Thlr. Geldbuße, indem es ausführte, daß die Beleidigun⸗ 
gen des Konſiſtorialrath Taube einen einheitlichen Charakter involvirken; 
— 75 lehnte er den von dem Angeklagten darüber ey ig Zeugenbe- 
weis, daß die unter Verfolgung geſtellten Stellen der Brochure ihrem In⸗ 
halte nach authentiſch ſeien, als unerheblich ab, da dem Angeklagten nicht 
der $ 157 des Strafgeſetzbuch zur Seite ſtehe, denn, wenn ſich auch die 
Wahrheit der betreffenden Be 1 ergeben ſollte, würde doch aus der 
Form der Mittheilungen auf das Vorhandenſein eines auimus injuriandi zu 

0 Gegen dieſe Entjheidung legte Kattner das Rechtsmittel der 
Kaſſationsbeſchwerde ein, indem er ausführte, daß judex a quo die 88 101 
und 102 S verletzt habe, denn die Orthodoxie ſei keine aner⸗ 
kannte obrigkeitliche e und das Buch ſelbſt gehe nicht über die 
Grenzen einer erlaubten Kritik hinaus Begebe ſich ein Religionsdiener auf 
das ſchriftſtelleriſche Gebiet, fo müſſe er ſich wie jeder andere Schriftſteller 
die Kritik gefallen laſſen. Auch verletze der Appellationsrichter den Rechts- 
n der Rechtsgleichheit, denn ein Religionsdiener ſei, nachdem die 

irche ihre Selbſtſtändigkeit erlangt habe, nicht mehr als Staatsbeamter 
aufzufaſſen. Das Obertribunal trat jedoch dieſen Deduktionen nicht bei, 
ſondern verwarf mit Rückſicht auf die thatſächlichen Feſtſtellungen der Vor⸗ 
derrichter den Kaſſationsantrag als unbegründet. 


Staats- uns Volkswirthſchaft. 
Berlin, 11. März. [Reſultate der Einnahmen aus den 
indirekten Steuern für das Jahr 1869.] Bei der nunmehr erfolg⸗ 
ten Zuſammenſtellung der Reſultate der Einnahmen aus den indirekten 
Steuern pro 1869 hat ſich ergeben, daß die Befürchtungen eines Zurück ⸗ 
ehen derſelben gegen Etat und Vorjahr nicht begründet geweſen ſind. Mit 

usnahme einzelner Steuerzweige, wie der Salz und Branntweinſteuer, für 
welche beſondere Gründe des Zurückgehens, deren wir ſpäter Erwähnung thun 
wollen, vorlagen, haben die Einnahmen aus den übrigen indirekten Steuern, 
die veranſchlagte Etatsſumme bedeutend überſteigen und die Erträge des 
Vorjahrs mindeſtens erreicht. Die e haben ſich mit dem Vor⸗ 
jahre, trotz der Ermäßigungen verſchiedener Briefſätze auf gleicher Höhe gehalten 


und würden ſich die Einnahmen aus dieſem Verwaltungszweige noch beden⸗ 
tend ergiebiger gezeigt haben, da die Grenzſperre gegen Rußland und Oeſter⸗ 
reich die Einfuhr von Rind⸗ und Schwarzvieh weniger gehindert fat als in 
| früheren Jahren, wenn nicht eine außergewöhnliche Minderverzollung von 
Kaffe zu Tage getreten wäre. Die Rübenzuckerſteuer hat ein 1 egen 
den Etat und das Vorjahr aufzuweiſen, was theilweile in der Erhöhung 
der Steuer um 6 Pf. pro Zentner theils in dem ſteten Aufſchwunge dieſes 
Steuerzweiges überhaupt ſeinen Grund hat. Die Salzſteuer, für welche der 
Etat noch kein Soll auswirft, ift gegen das Vorjahr allerdings bedeutend 
zurückgeblieben, was aber feinen natürlichen Grund darin hat, daß bei Auf⸗ 
hebung des Monopols im Jahre 1868 ſammtliche vorhandenen fiskaliſchen 
Salzbeſtände in die Hände von Privaten übergingen und dadurch der Bedarf 
auf lange Zeit hinaus gedeckt wurde. Die Branniweinſteuer erreicht die Höhe 
der Steuer dis Vorjahrs ebenfalls nicht, dieſe Peinder⸗Einnahme iſt jedoch 
nur eine ſcheinbare, indem die Erportbonififationen um mehr als eine halbe 
Million geſtiegen find und nach Absetzung derſelben in den Rechnungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine geringere Iſt⸗Einnahme zu Tage tritt. Die Braumalzſteuer 
hält von Jahr zu Jahr ein ſtetiges Steigen inne, da der Genuß des Lager⸗ 
biers, beſonders den Bevölkerungen der Städte immer mehr zum Bedürfnig 
wird, ebenſo iſt die Mahl- und Schlachtſteuer der Einwohnerzahl entſprechend 
geftiegen. Auch die Stempelſteuer, welche in den Jahren 1866/67 einen argen 
Rückſchlag erfahren hatte, hat ſich jetzt wieder zu ihrer früheren Höhe herauf; 
| gearbeitet und ift ſeit 1868 ebenfalls in ſtetigem Steigen begriffen. Die 
übrigen Einnahme⸗Zweige find von geringerer Bedeutung, doch wollen wir 
noch erwähnen, daß die Strafgelder aus Prozeſſen, trotz deſſen, daß die De⸗ 
nunzianten⸗Antheile aufgehört haben und jetzt die ganzen Einnahmen zur 
| Staatskaſſe fließen, gegen das Vorjahr mehr um als den 4. Theil zurückgeblieben 


find. Selbſtverſtändlich hat auch die Zahl der Prczeſſe und zwar um mehr 
als die Hälfte abgenommen, indem jetzt geringere Geſetz-Uebertretungen meiſt 
nur durch Nachzahlung der Gefälle erledigt werden. 

** Für die Folge werden die per Poſt weiter zu befor⸗ 
dernden Depeſchen — wie im internationalen Verkehre, mit 
Ausſchluß Frankreichs, bisher ſchon geſchehen, auch im Wechſel⸗ 
verkehr mit Frankreich ohne Koſten far den Aufgeber und Em⸗ 
pfänger frankirt zur Poſt gegeben. 

Hamburg, 13. März. (Tel) Die Ernennung der Betriebsdirektoren 
der Kommerz und Diskontobank iſt heute publizirt worden. Das 
Waarenfach übernimmt P. J. Plate (von dem gar H. J. Merck & Co), 
während das Bankfach Herrn G. Halbetadt a eſchaftsleiter bei Heſſe & 
Newmann in Altona) übertragen iſt. Dieſe Ernennungen machen auf die 
ai ee gänfti en ee Bft 
5 . März. Der Llopddampfer „Veſta“ i te früh mi 
oſtindiſchen lieberlandpoſt aus nen bier ect ee 


Vermiſchtes. 

Herford, 7. März. Der einer extremen kirchlichen Richtung hul- 
digende tatholifhe Pfarrer Dr. Liemke zu Vlotho ſtand am 4. d. M. 
bier vor Gericht unter der Beſchuldigung, einen Knaben, der auf Koften der 
Stadt bei fremden Leuten in Pflege gegeben war, deimlich ohne Wiſſen 
und Willen der Pflegeeltern, des Vormundes und Gerichts nach Bohle 
—— bei Haspe — der Reſidenz des Wunderpaſtors — geſchafft zu aden, 
um ihn dort in dem neu errichteten Aſyle für katholiſche Kinder ein Unter 
kommen zu verſchaffen. Den Transport hatte der dochwürdige Here in et⸗ 
gener Perſon beſorgt. Dieſen Akt der Menſchenliebe dat der Herr zum 
a das Gericht verurtheilte ihn zu einer einjährigen Gefäng⸗ 

3 . 8.) 
* Ein Standalprozeß der ſtärkſten Art wurde am 4. und 5. M 

in Wien verhandelt. Die Schauspielerin Hermine Meyerhoff hatte 
ſehr dekolletirt photograppiren laſſen, von dem Photographen aber verl 
daß nur ein Exemplar abgezogen und die Platte vernichtet würde. Denn 
kam das Bild in den Handel und wurde auf Antrag des Frl. Meyer ho 
konfiszirt. Das Wigblatt „Floh“ machte dieſe Geſchichte bildlich und ſchri 
lich zum Gegenſtand einer Reihe von Angriffen, weshalb Frl. Meyerhoff 
die Klage wegen Eprenträntung erhob. ie Verhandlung war reich an 
den pikanteſten Erörterungen, in denen die Stttſamteit der Schauſptelerin 
natürlich nicht gerade im ſchönſten Lichte ſtrahlte; die Geſchworenen jedo 
nahmen die Partei der Dame und erklärten den Angeklagten in Betr 
aller inertmintrten Stellen, mit einer Ausnahme, einſtimmig für ſchuldig. 
Der Vertreter der Klägerin erklärte darauf, ſeine Klientin habe nicht aus 
Rachſucht, ſondern nur, um für ihre gekrankte Ehre Genugthuung zu erhal⸗ 
ten, geklagt, und bat, den angeklagten Redakteur des „Zloh“ nur in eine 
kleine Geldſtrafe zu verurtheilen; der Gerichtshof verurthellte denſelben 
ledoch zu einem Monat Gefangniß und 60 Gulden Strafe 

* Der Mordaunt'ſche Prozeß wird bald in ein neues Stadium 
treten. Sir Charles Mordaunt hat die richterliche Ermächtigung erlangt, 
daß die Frage, ob er trotz des Wahnſinns feiner Frau mit der Eheſchel⸗ 
dungsklage vorgehen könne, zur Entſcheidung gebracht werde. 

Turin, 8. März. Kaum hat der erfte Roman Garibaldi's 

„Clelia oder die Regierung des Mönchs“, das Licht der Welt erblickt, als 
Ihm bereits ein zweiter folgt. Derſelbe iſt gleichfalls zu Mailand bei dem 
Verleger Politti erſchienen und trägt den Titel „Cantont, der Freiwillige“. 
Wie theils ſchon aus dem Titel erſichtlich iſt, werden auch in diefer Arbeit 
des Generals das Leben und die Thaten der Schaaren von Freiwilligen ver⸗ 
berrlicht, welche unter ihm Bi die Unabhängigkeit Italiens und für die 
Befreiung Roms kämpften. Wie in der „Clelia“ wied auch in dieſer die 
klerikale Sekte ſchonungslos behandelt. Was Garibaldi bei dieſer Gelegenheit 
über das Inſtitut der Ohrenbeichte ſagt, verdient wohl geleſen zu werden. 
Vorzüglich verherrlicht wird in dieſer neuen Produktion des Freiſchaaren⸗ 
führers das Volk von Bologna und der General Avezzana, dem ein eigenes 
Kapitel gewidmet iſt. Beſonders intereſſant ſind des Generals Aeußerungen 
über Mazzini und die Mazziniſten, welche er hier zum erſtenmal öffentlich 
ſich auszuſprechen erlaubt. Wenn der Apoftel der Idee und ſeine Anhänger 
keine Urſache haben, ſich über das Urtheil des Generals befriedigt zu 
ſtellen, ſo würden ſie aber wenig Takt zeigen, wenn ſie ſich irgendwelcher 
Gehäſſigkeit gegen den alten Patrioten erlauben wollten; denn digte get 
ſich ihnen gegenüber nur jene Freiheit des Urtheils erlaubt, welches dieſe 
fo oft ſchon ſich gegen Garibaldi und feine Anhänger, und oft in ſehr ver⸗ 
lezender Weiſe, erlaubten. Von Mazzini ſagt Garibaldi unter anderm: 
„Durch Anmaßung irre geleitet und ohne Fähigkeit zum Befehlen, duldet er 
weder die Leitung anderer noch nimmt er deren Rathſchläge an und ohne 
ſich als abſoluter Chef hinzuſtellen, iſt er der verkörperte Abſolutismus; ich 
möchte ſagen ein zweiter „Unfehlbarer.“ Dieſes Uctheil iſt ſo wahr und ſo 
ſchlagend, daß es ſelbſt von den Mazziniſten unterſchrieben werden dürfte, 
wenn dieſen ein ſtupider Fanatismus nicht alles Verſtändniß für Wahrheit 
genommen hätte. Ueber dieſe blinden Zünftler beklagt fich der General ſehr, 
und nennt ſie geradezu „eine Kaſte von Doktrinären, eingehüllt in den Man⸗ 
tel einer ezkluſtven Arroganz, welche nur ſich ſelbſt vergöttern und für rein 
erklären. Dagegen alles was in Ober-, Mittel- und Unteritalien für die 
italieniſche Einheit gethan wurde, nicht allein für nichts, ſondern ſogar für 
ſchädlich erklären.“ 

Elekriſches Koſtüm. Auf einem von dem Herzog von Aoſta ge 
gebenen Maskenball zu Turin hatte der Marquis V. ſich als Rigolekto 
koſtümirt und die geiſtvolle Idee gehabt, in feinem angehefteten Buckel el⸗ 
nen elektriſchen Apparat zu verbergen. Leitende Drähte, die geſchickt an 
den Armen und Beinen hingeführt waren, machten es ihm moͤ lich, den 

Leuten, die er berührte, unvermuthete Schläge zukommen zu laſſen Der 
Effekt war ein magiſcher; Rigoletto machte Jurore und hatte um ſich bald 
eine bewegte Menge verſammelt, die ſeine Spaße bewunderte und feine Ber 
rührung floh. Plötzlich ſchien ſich der königliche Narr einer ganz befonders 
unbändigen Laune hinzugeben: er ſchlug in wahrhaft erſchreckender Ger 
ſchwindigkeit mit Armen und Beinen um ſich und zugleich drangen unarti⸗ 
kulirte Töne aus ſeiner Bruſt; er ähnelte einem Hampelmann aus einer 
Jahrmarktebude, den man durch einen Bindfaden zu den ſonderbarſten 
Gliederverrenkungen bringt. Je heftiger und grotesker feine Bewegungen 
wurden, deſto lauter erſcholl das Bravo der Umftehenden. Mit einem 
Male jedoch konnte man unter dem Beifall feine Stimme deraushören, die 
auf das Klaglichſte zur Hilfe, zur Hilfe!“ ſchrie. Ein mit feinem Ge⸗ 
heimniß vertrauter Freund näherte ſich ihm und riß ihm den künſtlichen 
Buckel ab. Durch irgend einen Zufall war die elekriſche Maſchine in Un⸗ 
ordnung gerathen und hatte ihre ganze Kraft auf ihren unglücklichen Trär 
ger entladen. Der Marquis mußte mehrere Tage das Bett hüten und 
ſchwört hoch und theuer, nie in feinem Leben mehr den elekriſchen Rigoletto 
ſpielen zu wollen. 


* 
* 


* Pre 


ier vermochte dieſe Kataſtrophe nicht zu überleben und ſtieß fich ein Meſſer 


* Ein Unglück kommt nie allein. Im ruſſiſchen Kreiſe Wloe⸗ 
lawek hat ſich folgendes Wohne 30 N Exeigniß A etragen. Ein Vater über- 
gab Aa e e Sohne 30 Rubel zur d Dieſer ſteckte 
das Geld in den Ofen, wo es verbrannte. Als der Vater dies erfuhr, ge⸗ 
rieth er in jo heftigen Jähzorn, daß er den Sohn erſchlug und ſich dann, 
von Selbftvorwürfen gequält, erhängte. Die unglückliche Gattin und Mut⸗ 


zin die Bruft, Ein über allem dem in der Badewanne vergeſſenes Kind er⸗ 


trank im Waſſer. 


Frau a. Sendzyn, Rentier Mruk a. Golina, Verſ.⸗Beamter Prätel a. Ber- 


Der adelige Klub in Moskau hatte die Opernſängerin Miſs 


Hauck erſucht, in ſeinen Konzerten mitzuwirken, und ihr dafür ein „ihrer 
würdiges Geſchenk“ in Ausſicht geſtellt. Da dieſes Geſchenk ſchließlich in 
einem Armbande beſtand, das, vom Juwelier zwar mit 35 Rudel angerech⸗ 
net, aber nut 12 Rubel werth war, ſo ſchickte Miſs Hauck unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß ein Mißverſtändniß obwalte, das ſchäbige Honorar zurück und 
erbat ſich vom Klubvorſtande für den geleiſteten Dienſt 150 Rubel. Das 


verſiegelte Etui mit dem Armbande wurde im Klub eröffnet und der eng⸗ 


liſch geſchriebene Brief uneröffnet mit demſelben dem Diener mit Bemerken 


8 man könne die Adreſſe, weil nicht ruſſiſch, nicht verſtehen, das 


Armband ſei keinesfalls im Klub verloren, da es ſich in einem Etui befinde 
Der Brief wanderte nun zum zweiten Male in einer Enveloppe mit der 
ruſſiſchen Adreſſe verſehen in den Klub, die Enveloppe wurde eröffnet, der 


| a. Breslau, die Virtuoſinnen Frl. Kuhn und Frl. Lan 


Brief aber zum zweiten Male . weil der Vorſteher nicht mit 
9 


Namen genannt, und es mehrere Vorſteher des Klubs gebe. Ein Miß⸗ 
a? liegt alfo nicht vor, wie die Sängerin zur Ehre der Geſellſchaft 
annahm. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— re re 
Angekommene Fremde vom 14. März. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbſ. Baron v. Böck⸗ 
e a. Berlin, Graf Migezynski a. Pawlowo, Fabrikant Majorowig a. 
tettin. 
SCHWARZER ADLER, Frau Jeziorska a. Koſten, die Gutsbeſ. Hubert 
u. Glinski a. Nowa wies, Wisliceny a. Konarski, v. Kopersfi a Stepocin, 
Eigenthümer Rutkowskt a. Berlin, Maurermeiſter Ike a. Breslau. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufl. Robolskt a. Rudolfladt, Roſenberg 
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a. Snefen, Rogowski u. Bel. Rogowska a. Gneſen, die Jutsbeſ. Frau 
N u. Frl. Szuldrzynska a. Labiſchin, Müller a. Ruſzkowo, 
Mudrak a. Markowlce, Heickerodt u. Ir. a. Plawee, Landwirth Spieler u. 


— = Berger a. Oſchaz, Brauereibeſ Hirſekorn u. Apotheker Juchs aus 
rndaum. | 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsratꝭ v. Winterfeld aus | 
Mur ⸗Goslin, Rittergutsbeſ. v. Choltitz u. Fr. a. Wieſe, Direktor Krüger 
a. Berlin, Adminiſtrator Zühlsdorff -a. Gosclejewo, Künſtler Schulz aus 
Berlin, die Kaufl Schremer a. Brein, Roſenthal a. Hamburg, Besnard a. 
Stuttgart, Seiler a. Leipzig, Ravene a. Dresden, Collin a. Magdeburg. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Slück a. Breslau, Schmidt 
a. Hirſchberg, Friedland a. Guben, Erdmann a. Berlin, Apotheker Rein 
hard a. Birnbaum, Sutsdeſ. Kraſtekt a. Karſzewo. 2 ö 
MTLIUs HOTEL DE DRESDE. Die Kittergutsbef. Graf Arco aus 
Wronczyn, Bayer a. Bolenczewo, Berndt a. Pijanomo, Kundler a. Popowo, 
Dreher a. Kuſzewo, Ramke a. EhHodziefjemo, v. Napteralowic, a. Lechlin, 
Graf Mielzynski a. Hobienic, Landrath v. Unruhe-Bomſt a. Wollſtein, 
Rittmeiſter Hundrich, Werf.-Infp. Abraham, Direktor Preuß, die Banklers 
Bleichröder, Jacobſon, Rieß und Benont Kaskel a. Berlin, Fabrik. Gräbner 
a. München, die 
Kaufl. Burkert, Speyer, Sachs u Lanz a. Berlin, Feilgen a. Werden, 
Strauß a. Würzburg, Cramer a. Dresden, Popcke u. Koppen a. Stettin, 
Schröder a. Lyon u. Frederic a. Straßburg. 
KEILER'’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufl Frau Kunze 
a. Santomysl, Engelmann a. Buk, Schwerſenzer u Wolff a. Schrimm, 
Toſchinski a. Kolo, Kaphan a. Schroda, Kaphan u. Lewinski a. Miloslaw, 
1 u. Löffler a. Berlin, Viehhändl. Klakow a. Drieſen, Inſp. Müller 
a. Libowo. * 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Barth aus 
Dresden, Bick, Badt u. Wollſtein a. Grätz, Rabbiner Cohn a. Sapbet. 
FFP NETTE N TE TEE STEEL TEE ET 


Bremen, 11. März. Laut Telegramm von Mew: 
vork iſt der Dampfer „Smidt“, Kapt. G. Schweers, 


nach einer ſehr ſtürmiſchen Reiſe wohlbehalten daſelbſt 
angekommen. 


Vacante Lehrerſtellen. 
Wir beabſichtigen, von Oſtern dieſes Jahres 
ab, an dem hieſigen anerkannten ſimultanen 
Progymnaſtum, behufs ſeiner Exweiterung 
durch eine Prima zwei Philologen gegen 
eine järliche Remuneration von je 500 Thlr. 
unächſt proviſoriſch zu beſchäftigen. e · 
flecttrende unter denen ſolche, die eine facultas 
docendi im Franzöſiſchen oder in der Ge⸗ 
ſchichte beſitzen, zunächſt berückſichtigt werden, 
wollen uns einen Lebenslauf, das Zeugniß 
pro facultate docendi und eventuelle Atteſte 
über ihre frühere Lehrthaͤtigkeit baldigft ein⸗ 
reichen a 

Rogaſen, den 9. März 1870. 


einzuſehen find. 


Poſen, den 10. März 1870. 

Bekanntmachun 

Es ſoll die Lieferung von ca. 

Stück Thonziegeln für den Bau eines 

Pulvermagazins hinter der Kehle des Kavalier 

Aſter im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden, wozu ein Termin auf 


Montag den 21. d. M. 
Vormittags 11 uhr 
im Büreau der Feſtungsbau-Direction mit 
dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Lie 
ferungsbedingungen im genannten Büreau 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direction. 


andels⸗Regiſter. 
In unfer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ließung der ehelichen Güter Er 
unter Nr. 229 die von dem Banquier Sig⸗ 
mund Wolff zu Polen für feine 
Ida Briske durch Vertrag vom I. März 
d. J. ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Hüter 
und des Erwerbes zufolge Verfügung vom 
8. März 1870 heute eingetragen. 
Poſen, den 8. Marz 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
: Abibeltang“ 0 
Ein im Wege der Exekuſſon in Beſchlag 


genommener Kütſchwagen, im Werthe von 
circa 150 Thlr. foll auf Freitag den 18. 


e ſch 


13 Sgr. 6 
geklagt. 


Der Magiſtrat. = 
Bekanntmachung. 

Bei der heutigen 16 Verlooſung der 
Schrimmer Kreis» Obligationen find 
folgende Nummern geroaen: 

Littr. A. Ne. 49. 272. 273. 

90. 320. 538. 5 12. 557. 560. 

576. 828. 

. 78. 105. 157. 176. 177. 

. 184. 186. 187. 189. 203 

3. 237. 238. 262. 293. 308. 

309. 334. 373. 469. 523 688 

803. 907. 940. 942. 

. 945. 947. 995. 998. 
999. 1002. 1046 1049. 1052. 
1057. 1069. 1065. 1066. 1082 
1083. 1089. 1141. 1200. 1212. 
1213. 1230. 1233. 1285. 1286. 
1404. 1405. 1461. 1510. 1536 

Den Beſitzern dieſer Obligationen werden 
dieſelben hiermit zum 1. Okkober 1870 mit 
der Aufforderung gekündigt, den Capital⸗Be⸗ 
trag gegen Rückgade der Obligationen im 
coursfähigen Zuſtande mit den dazu gehörigen 
nicht mehr zahlbaren Zins⸗Coupons Ser. IV. 
Nr. 5/10 und Talons an dem gedachten Kun ⸗ 
digungstage bei der Kreis⸗Kommu nal Kaſſe 
in Schrimm oder bei den Bankhäuſern H. 
C. Plaut zu Berlin und Leipzig, Gebrüder 
M. & H. Mamroth zu Poſen, ſowle Hirſch⸗ 
feld und Wolff daſelbſt in Empfang . neh · 
men. Gleichzeitig wird erinnert, die aus 
früheren Ziehungen noch nicht zurückgelleferten 
Obligationen gegen Erhebung der Valuta 
urüdzugeben und zwar: 
to. Ziehung. Obligation Littr. C. Nr. 319 
3/10 und 


Talon. 
11 Ziehung. Obligation Littr. C. Nr. 1789 

mit Coupons Nr. 5/10 und 
Talon. 
885 Littr, C. Nr. 654. 659. 
696. 704. 902. ohne Coupons 
aber mit Talons. 
Obligation Littr. B. Nr. 819 
mit Coupons Nr. 3/10 und 
Talon. Littr. C. Nr. 332. 595. 
652 758 759. 886. 1150. 1151. 
1152. 1196. 1197. 1245. 1254. 
1731. mit Coupons Nr. 3/10 
8 a PR 
Die neuen Coupons-Bogen zur Erhebung 
der Zinſen pro. 1871 bis 1875 von den 
Schrimmer Kreis- Obligationen Littr. D. E. F. 
können gegen Rückgabe der in den Händen 
der Inhaber befindlichen Talons bei den oben- 
bezeichneten Bankgäuſern oder direct bei der 
Kreis⸗Kommunal-Kaſſe in Schrimm vom J. 
Jult 1870 ab, in Empfang genommen wer⸗ 
den. 

Die ſtändiſche Kommiſſion 

für den Chauſſee⸗Bau im Schrimmer⸗ 


No. 525 belegene, 


than und Pauline, 


„ 


ein Speicher, ein Stall 


haſtation 


verſteigert werden. 


mit Coupons Nr. 


ſchlags wird in dem auf 
14. Ziehung. 


anberaumten Termine 


15. Ziehung. werden. 


Hassert. 


Thlr. 23 Sgr. 4 P 
ſtratur einzuſehenden Tage, foll 


ee — 1 1 a 
1 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Auetion. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Im Auftrage des Königlichen Kreis. Gerichts 
werde ich Mittwoch den 16. März er. von früh 
9 Uhr ab im Auctionslokale, Magazinſtraße 
Nr. 1 verſchiedene Gold: und Silberſachen 


Leuchter, Gewürzbüchſen, Becher ıc, 
demnach: Sophas, Tiſche Stühle, Bett⸗ 
ſtellen ſowie ſeidene u wollene Schirme, 
Haar⸗ und Zahnbürſten, Parfümerien 
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkaufen. 
ee 
Königl. Auctions-Commiſſarius. 


oͤffentlich vorgeladen. 


Uhr. Auch brieflich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Kreisſtadt Pleſchen sub 
im Hypothekenbuche 
Vol. XI. Pag. 205 eingetragene, den Na⸗ 
geb. Mittwoch, 
Karminski'ſchen Eheleuten gehörige, aus 
1 Morgen 171 [I] Ruthen Land beſtehende 
Grundſtück, auf welchem eine Dam 
ebaͤude u. im Ja 
ein zweiſtöckiges maſſtves Wohnhaus errichtet 
worden, deſſen Befigtitel auf den Namen der- 
ſelben und ihrer Vorbeſitzer berichtigt ſteht, 
und welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 440 Thlr. veranlagt iſt, 
fol im Wege der nothwendigen Sub- 


am 17. Wai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Kreisgericht 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonde ren Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. des un- 
terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge: 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, au 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu- 


den 20. Mai d. J., 
Mittags 12 uhr, 

im Geſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts 

oͤffentlich verkündet 


Pleſchen, den 9. Februar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Schroda. 

Erſte Abtheilung. 

Das der Frau Stanislawa Philomene) 
v. Kierska gehörige adelige Rittergut Pod⸗ 
ſtolice nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 150,325 


f. zufolge der, nebſt Hypo ⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regi ⸗ 


am 21. September 1870, 


Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforde 
rung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
als: Uhren Ringe, Brochen Zuderdofen 7 Wittwe Eliſabeth Prietz wird hierzu 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Damen 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganzſ findenden Ball in 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der hHomdopa-Ifition fein. 
thifche Eu: Giersdorff, Kochſtr. 
4611., Berlin. Von 8—11½ und 3—5½ 


Marz c. Vormiltags 11 Uhr vor dem Rathhaufe 
zu Poſen gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. Kaufluſtige werden hlerzu 
eingeladen. 


Königlicher Landrath. 
J. A 


inte, Kr. Ser. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts 
werde ich reg, den 18. Pues d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr auf dem Markte dier ⸗ 


re 1868 


81 1868 


Ediktalladung. 
Der Kaufmann B. Grynwald zu Poſen 
uſchaft Iflpat wider den Korkſchneider Karl Hall⸗ 
mann, früher zu Poſen, aus den teiden 
Ehe mit Wechſeln vom 5 — und 29. Juli 1869 
217 
nebſt 6% Zinſen von 110 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
den 10. Auguſt 1869 und von 106 Thlr. 
f. ſeit 11. September 1869 ein. 


Zur Beantwortung der Klage und münd⸗ 
lichen Verhandlung der Sache haben wir ei⸗ 
nen Termin auf 


den 1. Juli 1870, 


Vormittags um 9 Uhr, 
vor unſerer Deputation für Wechſelſachen, 
(Zimmer Nr. 13) anberaumt, und laden zu 
demſelben den, feinem Aufenthalte nach unbe: 
kannten Carl Hallmann unter Androhung des 
weiteren Verfahrens in contumaciam vor. 
Poſen, den 2 Marz 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Stärkung der Nerven, Muskeln, 
Knochen; Verſchönerung der Haut. 


Herrn Johaun Hoff, Hoflieferant in Berlin. 

Darmſtadt, 16. Januar 1870. Von Ihrer auf die Haut 
ſo wohlthätig einwirkenden Malzkräuterſeife erbitte ich mir 
Zuſendung. Generalin von Wittich, geb. Freiin Hiller von 
Gärtringen. — Berlin, Kloſterſtr. 110, den 8. Februar 1870. 
Was die Schwiegertochter Seiner Exzellenz des Herrn Miniſters 
von der Heydt gefunden, daß Ihre feine Malzkräuterſeife für Bad 
und Toilette ganz unübertrefflich ſchön und kräftigend 
iſt — das habe ich auch gefunden: dieſe Malzſeife verfeinert 
die Haut und ſtärkt die Glieder. Auch Ihre Malzpommade 
wirkt ausgezeichnet auf Haare und Kopfhaut. Johanna 
von Mixlanten. 

Verkaufsſtellen in Poſen General-Depst und Haupt-Nie- 
derlage bei e . Plessner, Markt 91, Niederlage bei 
AR. Neuyebauer, Wilhelmplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. TN. Wontgemutn: in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnit Hr. F. 18. Krause; in Schrimm Herten 47. 
Cassriel $ Co.; in Obornik Hr. Jenn Karger. 


Handels-Akademie 
in Danzig. 
Anfang des Sommerſemeſters: 21 April. 
Nähere Austunft ertheilt 
der Director 


A. Kirchner. 


hir. 8 Sgr. 


Penſionäre finden Aufnahme bei der verw, 
Regiſtrator Pflanz, Bäckerſtr. 3. Empfehlungen 
durch Hrn. Militär⸗Oberpfarrer Zändter: 


Ein 


Agenturgeſchäft 


in Frankfurt a. M., welches ſich 
in den zutreffenden Kreiſen der 
ausgedehnteſten Verbindungen er⸗ 
freut, bewirbt ſich um die Vertretung 


ebler. fähigen Hauſes in 


ſelbſt, 2 Kutſchpferde, 1 Reitpferd 1 Halb · 
wagen, Kutſchwagen und 2 Geſchirre 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verkaufen. 

Schroda, den 11. März 1870. 


Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Sehröder. 


Kaufgeſuch einer Beſitzung. 
Eine Beſitzung im Preiſe bis 500 
Mille Thlr. wird in der Provinz Poſen 
zu kaufen geſucht. 
Offerten bittet man unter W. v. E. 
franko Expd. d. Zeitung einzuſenden. Offerten 
ohne Gutsnamen, bleiben unbeachtet, 


Ringe, 
Garnituren, 


Fingerhüt 
ſchäftslokal, 


verkauft. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Goldarbeiter Wilhelm Waepoldſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waarenbeftände als: 
Ohrgehänge, 


Leuchter, Becher, Kreuze, Haarpfeile, 
e u. ſ. w. werden, weil das Ge 
Jeſuitenſtraße Nr. 1, bis zum 
1. April c. geräumt ſein muß, täglich 
von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus, 


4 
Gerichtl. Berwalter der Maſſe. 


für Frankfurt a. M., deſſen Um⸗ 
gebung, Heſſen und Baden. Brief 
liche Offerten beſorgt die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Bauholzverkauf. 
Im Niwker Walde eine / Meile von 
Moſchin dicht an der Warthe werden ver⸗ 
ſchiedene ſiehende Bauhölzer von heute ab 


durch den Förſter Jerse zu billigen aber 
feſten Preiſen verkeuft. 


Buſennadeln, 


Armbänder, filberne 


Aychlewski, 


alter Befip erhält den Vorzug. 


oder zu Oſtern von einem zahlungsfahigen Mann 
zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten bitte sub Chiffre R. + 715 
an die Annoncen ⸗Erpedition von 
Sachse ꝙ Comp. in Breslau zu 
ſenden. e 
Ab 1./13. Januar 1870 iſt das Majorat 
Czoſtkow nebſt dazu gehörigen Waldungen und 
den Vorwerken Izerki, Suchorzec, Demſzezyzna 
und Mitowizna, belegen im Gouvernement 
Suwalki, 25 Werft von der Stadt Sumalli, 
für den 1 4 Preis von Rubel S. 1500 
jährlich in Pacht zu vergeben. Näheres ift zu 
erfahren bei Madame aso in St. Pe. 
tersburg (Petersburger Quartier. Große Spasta- 
Straße Nr. 9.) 


20,000 Thlr. 


im Ganzen oder in Poſten à 10,000 Thlr. 


vpo⸗ 
das 


in 


alter de ti Den Umtauſch der älteren Preußiſchen 4½ % Anleihen aus 
Eine Re aurafton!den Jahren: 5 
in einer mittleren eſtaure wird bald| 1848, 1854, 1855 A., 1857, 1859, 1864, 1867 A., B. und D. 


und 1868 B.; 


der 4% Anleihen aus den Jahren: 


1850, 1852, 1853, 1862 
conſolidirte 4% Anleihe gegen 
Prämien⸗Vergütung 


nach Maßgabe der Bekanntmachung des königl. Finanz⸗Miniſteriums 
vom 3. März 1870 übernehmen unter billigſter Proviſinnsberechnung 
— ohne jede Verechnung der Berliner Speſen — 


Landmann & Co. 
in Neutomysl. 


Prämienvergütung beim Amtauſch findet Nur bi⸗ 
23. April dieſes Jahres ſtatt. 


und 3500 Thlr. ſind gegen ſichere Hy⸗ 
pothek an M auf längerte Beit zu 
verleihen durch den Guter Agenten 


Isidor Licht, 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) WE 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor O. Killisch — 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits Über Hundert gehellt. | 


Poſen, Gr. Ritterſtraße 2. 


Ich habe mich in Mogilno 


niedergelaſſen. 


Dr. Nitsche, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Ball. 


Auf den Wunſch mehrerer betheiligter 
werde ich zu dem am Mittwoch ſtatt⸗ 


eröffnet. 


E. Wünnenberg, 
Irlſeurin. 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 


Am heutigen Tage habe ich Halbdorfſtraße Nr. 8 b. ein 


Colonial-, Wein- und Delikatefen- 


Geſchäft 


verbunden mit 


Frühſtücksſtube und Willard 


Dem geehrten Publikunm empfehle ich mein neues Etabliſſement 
Hüttners Hotel zur Dispo. unter Zuſicherung ſtets reeller und prompter Bedienung. 


W. A. Unruh. 


eines renomirten u. leiſtungs“ 


e 


7 
Herr Eduard Feckert jun. in Poſen hat für eigene Rechnung ein Lager 


unſerer Fabrikate übernommen, und haben wir demſelben vorläufig auf ein Jahr unſere alleinige 
Anſtr. Nr. 1 verſchiedene Fourniere als: 


Pyramiden- und Seiten Fournfere vo Vertretung für Poſen und Zlmgegend übertragen. Es ſind von demſelben unſere Cigarretten 


derichiedenartiger Länge Breite und Fartze pon Wiederverkäufern zu den Fabrikbedingungen, ſelbſtverſtändlich unter Zuzug von Zoll und 

Br dem a Sur öffentlich 10 6 Fracht zu beziehen. 8 

en g 4 5 pie, 
ION. A ie Hamburg, im März 1870. 


königl. Auktions. Kommiſſarius. . d. Porte n &z em O. 7 fette u. 11 aide Arbeiter 


Donnerſlag den 24. März Lans Mi u ee Domin. 


findet in Stern's Hotel, 


Fourniere⸗Auction. 


Donnerſtag, den 17. März er, von früh 9 
Uhr ab, werde ich im Auctionslokale Maga · 


Nachmittags 3 Uhr, eine Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir, mein 5 
Berfammlung Bager von Cigarretten Confirmanden⸗Jäckchen, 
des Poſener landwirtfchaft- 


— 
en gros & en detail biftens zu empfehlen. Confirmanden⸗Stoffe 
Die Decke derſelben beſteht laut chemiſchen Atteſten nur aus Tabak, die Einlage aus ſin großer Auswahl, zu billigen 
den feinſten weſtindiſchen Tabaken. Preiſen bei 
Vorzugsweiſe hebe ich folgende Marken hervor: 


liehen Kreisvereins ſtatt. 
Tagesordnung: 
1) Mittheilungen der Delegirten 


des Vereins über den Nord— Flor Hispania (Havana) in 20 Stück Packung 15 Sgr. 8. H. Korach, 
deutſchen Congreß; = Hamonia (Jara) 50 25 Sgr. Neueſtr. 4. 
2) das Mentenprinzip und 2 


— Gallia (f. ubs er 20 Sgr. 
- Teutonia (Cuba; 50 25 Sgr. 
und bitte ich um gefällige Abnahme von Proben. 
Poſen, im März 1870. Hochachtungsvoll 


Eduard Feckert jun., 


Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


ſeine Wichtigkeit zur Abhilfe 

der ländlichen Creditnoth; 

3) Was kann geſchehen, um Sei⸗ 
tens des Vereins auf die 
Hebung der Landwirthſchaft 
einen geſteigerten und nachhal⸗ 
tigen Einfluß auszuüben; 

4) Aus dem Fragekaſten: 

a) Welches iſt die dankbarſte 
Kartoffelſorte, die ſich ſo— 
wohl als Brennereikartoffel 
als auch zur Efkartoffel 
eignet und auf leichtem 
Boden noch guten Ertrag 
giebt? 

b) Sind Erfahrungen über das 
Loſegehen des Rindviehs in 
den Ställen gemacht? 


Der Vorſtand. 


Ich erlaube mir die ganz 1 Anzeige, 
daß mit meiner Anſtellung an hiefiger Königl. 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt 
freie Praxis für das ganze Jahr, in unt 
außerhalb der Stadt verbunden iſt. 


Julie Densch, 
Inſtituts⸗ Hebamme, 
r 
Gypsmehl ſtets vor⸗ 
räthig in Wapno. 
Beſte friſche Lein ⸗ und Raps⸗ 
kuchen werden jetzt zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen verkauft bei 


Heinrich Wilck, 
in der Oelfabrik. 


Obſtbäume. 


Birnen, Aepfel: und Kirſchbäume find in 
den beſten Sorten zu haben auf dem 


Dom. Kobylepole bei Poſen 


Zur gefälligen Beachtung. 
Nach der überaus günſtigen Aufnahme, 
welche unſer Dr. Scheibler's Mundwaſſer in 
den weiteſten Kreiſen gefunden hat, halten 
wir uns verpflichtet im Intereſſe der zahl. 
reichen Conſumenten Folgendes zu ver ⸗ 
offentlichen. 
Nachdem wir den Herren J. Barck & 
Co., früher in Dortmund, jetzt in Halle a. / S. 
das denſelben für Rheinland und Weſtphalen 
übertragene General-Depot unferes Dr. Scheib⸗ 
ler's Mundwaſſer abzunehmen uns genöthigt 
ſahen, bieten dieſelben dem Publikum unter 
dem Namen „Dr. Schreibler's Mundwaſſer“ 
eine Flüſſigkeit feil, welche mit unſerem Prä⸗ 
parat nicht das Geringſte gemein hat. 

Die von den genannten Herren in Ver⸗ 

trieb gebrachten Flaſchen find mit Etiquetts 
verſehen, welche den unſeren aufs Täuſchendſte 
* ſind und außer der Umänderung 
des Namens Scheibler in „Schreibler“ nur 
den Unterſchied zeigen, daß in Stelle unſerer 
Firma „General- Depot bei Julius Barck u. 
Co.“ angegeben iſt, fo daß viele unſerer Con⸗ 
ſumenten in der Meinung unſer Mund. 
waſſer gekauft zu haben, ſich unter Einfen- 
dung der betr. Flaſchen über Verſchlechterung 
deſſelben bei uns beſchwerten. 
Ohne die Handlungsweiſe jener Herren näher 
zu bezeichnen, bemerken wir noch ausdrücklich, 
daß jede der von uns oder in unſeren Nieder⸗ 
lagen verkauften Flaſchen mit Etiquets und 
einer Gebrauchsanweiſung verſehen iſt, auf 
welchem ſich unſere Firma . Neu- 
dorff & Ce. befindet, worauf wir die 
eehrten Conſumenten zu achten bitten, um 
fd nicht weiteren Täuſchungen und möglichen 
Nachtheilen auszuſetzen. 


Anſtalt für künſtliche 
Badeſurrogate 


von W. Neudorff & Co. 
in Königsberg i. Pr. 


La Plata Fleisch- Extract. 


(Extraetum Carnis Liebig) 


Das aus der Fabrik des Herrn Adolph Asch zu Poſen hervotgegangene ſogenannte 


geläuterte 


abe ich De ufs wi tlicher Begutachtung einer genauen, ſowohl chemiſchen wie phyſtkaliſchen Prüfung unterworfen. Ich bin 
erechtigt, e =. 8 dieſes Fr Ye ein vollſtändig harz⸗ und fäurefreies Schmiermittel zu be 
zeichnen. — Der Preis des e iſt in Anbetracht der Reinheit beffelben, ſehr mäßig. 


Bu ; März i ge a 1 = | 
es polytechniſchen Inſtituts und chemiſchen oratoriums. 
0 Dr. Theobald Werner. 


Obiges gel äuterte 8 


Vulcan-Oel 


2 =] 
offerire ich & 9 Thaler den Centner. 


Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


Maſchinenfette und Dele 


in verſchiedenen Qualitäten in Driginal-Gebinden und in Zäßchen von einem 
Viertel⸗Zentner ab aus der Babril von: Erster Preis 


Deichsel & Comp. 
n 

Beſtellungen find zu machen bei dem unter. 
zeichneten Gärtner 


abrze i. Oberſchleſien, 
Acneten Gärtner . Friedrich. empfiehlt Jabrz M H dr 
Albert Brause, unit und Don, aximilian 1 a, 
delsgärtner, Poſen, Schützenſtr. 13/14 Breslau, Teichſtraße 21 


x Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AYRES. 
Alleiniger Depofitair für Nieder und Mittelſchleſien, fi n 
wie für das Großperzogthum Posen. Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 


J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 
ze. Prets. Verzeichniſſe auf gefälliges Abver⸗ . Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 
langen franko u. gratis. deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 
zn ” (dr d : en 8 in Fee größeren Provinzialſtädten errichtet und fehe Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. 
N nmeldungen dazu entgegen. 5 
Waldſamen und IR is anni Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 6, 
* Haupt-Agent. 

Wal dpflanzen, Bau⸗ und Dünger⸗Kalk Niederlagen bei Peter Wowicki, Breslauerstrasse Nr. 9. 
ſowie Bäume und Sträucher zu Parkanlagen verſendet nach allen Stationen ſämmtlicher Eifenbahnen das Gogoliner u. Gorasdzer Julian Affeltowiez, Wallischei Nr. 13. 
vertont billigft ne Aänifle — Kalk⸗ und Produeten⸗Comptoir 1 d —.— | 1 1. l. 9 * — 4 P= u * = 7 Topf 
et auf Verlangen Preis Verzeichniſſe gratis a reise: u r. 3. gr. 3 1. gr. a 27½ Sgr. 

H. Gaertner Louls Bodlaender 


½ engl. Pfd. Topf. a 15 Sgr. 
in Breslau, Ring Nr. 31. 


Auf dem Dom. Podlesleko- 8 + ’ 
Sclelne bei Mieseisko ftehen ein] 5 Stück Maſtvieh oe ede edv cc edc o cc cd ce 
paar ſehr ut gemäftete offerirt Dom. — 5 * Auf Vurim Se 

= empfehle ich meine Backwerke als außerordentliches Schlachmones 5 


in Schönthal b. Sagan in Nied.⸗Schleſten 
Dom Rogalin bei Kurnit verkauft 


blaue Saatlupinen. 


Gelbe und blaue Saatlupinen, en — = 
ſowie alle anderen Saatarti⸗ um Verkauf. | Anis für Damen. 
kel offerirt billigit | Dom. Großdorf bei Birn⸗ i 
Auf Groß dorf Eine Selina A 
Manasse Werner, baum find 10 Stück gut erhaltene e Sendung der neue 
Gr. Gerberſtr. 17. 


3 d eleganteſten 
Darrblätter . a 
Wicken billig zu verkaufen. 3 Sonnenſchirme, 


And hab' dabei 
Mit Käufern von kleinen Portemonnais das übliche 
rachmones. 


Wie es von jeher Brauch und Sitte war, 

So giebt es auch bei mir in dieſem Jahr 
Pfefferkuchen [Brodlefeh] mit Gewürz und Zitronat, 
So gut ſie gewiß kein Zweiter hat. 


i ſowie 
vertauft das Dom. Napachante bi Ro] Die Frankfurter Meßwaaren Fächer 


1 Auch bei mir ſtets die beſten Eigelbkuchen ſind, 
5 5 g dab affe en und offerire ich die neueſten i dineten pe ae empſchle big en für Große und Eng 7 ek un 
| 8 le die- oſtaufträge werde ich aufs pünktlichſte effektuiren 
en 5 e 8 F felben zu auffallend billigen Und Alle vom Wohlgeſchmack meiner Waaren überführen. 
Jung ' reiſen. 
. Bahnhof Bojanowo, athan Wolfsohn, S. Bamberg, 


u 
Watt kt. und Boriteſtraßenecke. 
ſte 16 Maſtochſen ute er iu Here e dene Louis Levy, 

2 Domin. Tressskotoswo|empfehle gleichzeitig. Friedrichsſtr. vis-a-vis der Poſtuhr. 


Sapiehaplatz 7 und Breslauerſtr. 21. 


eee eee 


„Nordstern“ 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
Grund-Kapital Thlr. 1,250,000. 
Verwaltungs ⸗Rath; 

Vorſitzender: Y. Dechend, Präſident des königl. Haupt⸗Bank⸗Direktoriums. 
Stellvertreter des Vorſitzenden: F. Mendelssohn in Firma: 

Mendelssohn . Co. 
G. Bleichröder, Geheimer Kommerzien⸗Rath. — Freiherr Ed. 
von der Heydt. — HM. Hirause, Geheimer Kommerzien⸗ 
Rath. — Direktor Zu. H. Meisnälzer. — Konſul G. Müller. 
— M. Plaut, Geheimer Kommerzien-Rath. — . Salviali, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Wir haben Herrn Alphons P eltesohn in Poſen die Ge⸗ 


neral⸗Agentur für die en Poſen übertragen. 
Berlin, den 1. März 1870. 


Die Direktion. 


Marienfeld. Dr. Zillmer. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur An⸗ 
nahme von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit 
Proſpekte und Deklarationen gratis. 

Poſen, den 4. März 1870 


Alphons Peltesohu, 


Kanonenplatz Nr. 7, I. Etage. 


A. Knaute jun., 


Waſſerſtraße 22/23, 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von Herren- Damen- u. Kinder- 
ſtiefeln eigener Fabrik unter Garantie guter Waare. — Auch befindet 
ſich wieder eine große Auswahl waſſerdichte Kropfſtiefeln auf Lager 
vorräthig. — Beſtellungen nach Außerhalb werden prompt effektuirt 


und alle Reparaturen auf das Sauberſte ausgeführt. 


F. FE. 
Durch Gegenwärtiges erlaube mir, Ihnen die ergebene Anzeige 


N f 
Frischen ger. Lachs, 
zu machen, daß ich außer meinen Depot's in Poſen und Brom⸗ Ger. Aal, 
berg noch in Breslau ein Aalroulade, 
Aalbricken, 


Central-Depot 


ausländiſcher und inländiſcher Biere 


unter der Firma 


Friedr. Dieckmann 


errichtet habe. 

Sie bittend von nachſtehendem Preis-Courant gütigſt Notiz nehmen 
zu wollen, halte mein neues Unternehmen Ihrem geneigten Wohl⸗die 
wollen beſtens empfohlen und zeichne 

Hochachtend 


Friedr. Dieckmann. 


Christ. Anchovis, 

Russ. Sardinen, 
Braunschw. Servelat- u. do. Trüf- 
felleberwurst, 

‚ „Bayon. Schinken, 
ſowie friſche Sendung diverſet 
Sorten Käſe empfiehlt in ſchön⸗ 
ſter Qualität 


Material-, Wein 
und Delikateflen-Hand- 
lung von 
Eduard Feckert jun., 


| 


| 


2 2 55 Sri able | 
und Original⸗Eimer und Ge⸗ 2 2 | 
Preis-Courant. 288 binden 5 1 Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗ Eck. 
. 2 a er — — — — 
ab B 0 2 8 ' j R 
reslau sel gm | SWramere Stetin— Kopenhagen. 
m ee N A. I. Dampfer „Stolp* Capt. G. Zi 
Thlr. Tonne tn En iz 
8 N Mittags, 
erde ve | zz or „ ) Ropenbagen jeden Mi 


woch Mittags. 
Paſſagegeld Cajüte 4 Thlr, Deck 2 Thlr. 


Rud. Christ. Gribel 


. 


| Gräser Märzen-Gelundheits⸗ Sul 
Bier, 22 5 r in Tonne 
Ga ile Br 
3] Bömifh Braufaus-Wier von | Tonne 
. Hedge Ben , Alle, H. 7 Lb. 
4 | Berliner Actien Bier der 

er Brauerei ⸗Geſellſchaft 

enn 


5 Dresduer Waldſchlöß 
ger - Bier 


Internationale Ausstellung 
Altona 1869, 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. 
Excellenz des Hru. Bundeskanzlers 
Graf Bismarck. 


chen-Ca- Eimer 
ba . 5½ te 1 4 Tölt. 
5½ pie. | Le 


Tonne 
a, [10 Thlr. I 7½ Tbl. 


E 


Schweizer⸗Kräuter-Magen⸗ Elixir. 
Schweizer-Kräuter-ruſl-Caramellen. 
Antoni Tonossi’s Nerven-Geist 


Vorſtehende Fabrikate, in Genöve (Schweiz) aus, bekanntlich nur in den 
Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedeihenden Kräuter u, 
welche in ihrer beſten Blüthezeit geſammelt, fabrizirt nach alten berühmten 


Kloſterrecepten und ärztlichen fireng mediciniſchen J. Vorſchriften, find nur 


allein echt in den bekannten Depots zu haben. 


Das Magen⸗Elixir iſt von Aerzten, Chemikern und Privaten beſonders 
Denjenigen empfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 


beſchwerden und den daraus entſtehenden weiteren Folgen behaftet. Die Bruſt⸗ 


Caramellen, erwachſenen wie Kindern, welche an Bruſt⸗ und Hals⸗ 
affektionen, als Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung c. leiden. Der 


Tonoſſi Nerbengeiſt auen, mitzGict, Krampf und rheumatischen, 
wie überhaupt allen, in den Proſpeklen aufgeführten Leiden Erwachſener auch ganz 
beſonders zur Muskel⸗, Gelenk⸗ und Gliederkräftigung ſchwächlicher Kin⸗ 
der empfohlen. Den in allen Depots unentgeltlich zu habenden Proſpekten find einige 
Atteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden Regierungsbehörden, reſp. der 
Kgl. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Erweiſe vorſtehender Angaben beigefügt. 
Depot in Poſen bei Danse Martneres, Wilhelmsplatz Nr. 6, 
in Bromberg bei Ephraim & Mazur, Oſtrowo: Louis Scholz, Rawiez: Wilh. 
Schoepke, Wartenberg: Rob. Elsner. 
Gustav Hantscheok, 
General⸗Depoſitair für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland e., 
Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. 


Auf Verlangen einiger hieſigen Aerzte hat mir 17 G. D. G. Hantſcheck, hier 
in Genf wohnhaft, das von ihm verfertigte Schweizer-Kräuter-Magen⸗Elirir“ 
und die, von ihm bereiteten „Schweizer⸗Kräuter⸗Bruſt⸗Caramellen zur chemiſchen 
Unterſuchung und Begutachtung übergeben. 
Das Ergebniß der Analyſe iſt folgendes: 5 
f 3 8 Präparate enthalten durchaus keine der menſchlichen Geſundheit ſchädlichen! 
ugredienzien. fr 
Die im Elixir verarbeiteten Kräuter find in feinem Weinfprit digerirt mit Zur 
ſatz von weißem Syrup. 5 
5 15255 in den Karamellen enthaltenen Kräuter find fein pulverifirt in demſelben 
vertheilt. 5 
x" Es werden ſowohl die im Elixir enthaltenen Beſtandtheile gegen Trägheit der 
Verdauungsorgane und gegen Indigeſtionen medielniſch angewendet, als auch die 
in den Bruſt⸗Caramellen enthaltenen Kräuter bei Bruſt-Affectionen angewendet. 1 
Die Farbe beider Fabrikate ift durch die in denſelben enthaltenen Kräuter⸗ und 
Pflanzentheile entßanden und nicht durch künſtliche Färbung herbeigeführt, weshalb die 


5 
5 


Anwendung derſelben nie nachtheilige Wirkung hervorbringen kann. 
; Die hier in letzter Zeit eingeführte praktiſche Anwendung derſelben hat durch⸗ 
gehends gute Neſultate erzielt, wezhalb ich die Ueberzeugung hege, daß beide Präpa⸗“ 
rate mit gutem Gewiſſen dem Publikum empfohlen werden können. i 
Genf, den 13. Bebruar 1869. j 
90 C. Hohler, Apotheker in @enf: ö 
L 8 Apotheker I. Klaſſe des Königreichs Würtenberg, patentirter Apotheker 
{ ( . des Kantons Zürich. Mitglied des ſchweizeriſchen Apotheker⸗Vereins. 
8 Mitglied des Institut National Genevois. 
Vu pour légalisation de la signature de Mr. Malter, pharmacien demeurant 
ä Genöve. 
Geneve 12. Février 1869. Le Chancelier, Emile Morhardt. 
Geſehen zur Beglaubigung der voranſtehenden Unterſchrift der Staatskanzlei des 
Cantons Genf. 
Bern, 22. April 1869. 
ea ) Die Königlich Preußiſche Geſandtſchaft. 
50. Im Auftrage Henkel. 


Genf, den 5. September 1869. 

Ihr Tonossi's Nervengeist hat fo ausgezeichnet ſchnell auf die 
Gliederſchwäche meinesk Kindes gewirkt, daß ich mich verpflichtet fühle, Ihnen dies 
hiermit dankend anzuerkennen. Ich geſtatte Ihnen gern, da gewiß gleich mir, vielen 
Eltern mit gleichem Reſullate gedient fein durfte, dies mein Schreiben auf Ihnen 
beliebige Wetfe zur Oeffentlichkeit zu bringen. 

M. Steuer, professeur. 
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Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt fofort | 1 Ofen iſt unter günfligen Bedingungen x 


zu vermiethen Friedrichſte. 22, 3 Tr.. ö 
Wronkerſtraße 17 iſt ein freundl. möbl. eine Lehrlingsſtelle in meiner Apo 
Zimmer nebſt Schlafkabinet an einen auch zweiftheke zu beſetzen. 


Herren zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. Liſſa. A. Wimmer. 


Berloofung der ausgeſtellten und 
prämiirten Gegenſtände. 


3 Eimer 
a | De . Rp _ 


8 | Dresdner ielfenheler-Mär-| er N 7 
0 6 Tol. 1 a Ele Unwidertuflich! 

9 Teitmeritzer⸗Tager-Vier der 7 Eimer 2 

. Elbiglop-Brauerei Iii .| 5 | 6 Thlr. 1 5 Bl | am 31. März a. c. 

IV | Münchener Exrport-Bier von Eimer | Beginn der Ziehung — Dauer 

I. Ludwig Brey in München 6 6% Thlr. 1 6%, Fl. | 14 Tage. 

Il | Erfanger Cæport-Fier v. Franz Eimer | g zun 8 

Ehrich ln a 6 6% Dir I. 6% Ul. | Die Gewinnliſte füllt 10 


12 | Eufmdaher Export⸗Bier von | 
I George Sandler in Culmbach | 6 
13 | Wiener Märzen-Bier v. Anton | 
2 . Peer in K. chwechat 
14 Echt engl. Porter (Imperial) 

Varcla Perkins & Co., 
I. Londn 2 ne 
15 Echt engl. Vale-Ale v. Alſopps 
& Sons in London 


Druckbogen. 


. noch einige Tage Den ir 
na e er 

fraukirte Einfendung — en 
sehlung oder Nachnahme des Ber 
rages 1 


pr. Stück a 1 Thlr. 3 Sgr. 
inch, frauco Zuſendung der ganzen 
Gewinnliſte. 
Bei größeren Abnahmen 
Rabatt. 

Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige 
Ausftattung, beſtehend in Nußbaum⸗Mo⸗ 
bilten (Renatſſance⸗Styl) Silberzeug, Tiſch⸗ 
gedecke, Service, alle Gegenſtände prämtirt 
ober außer Goncurg, 


Werth 5000 Thaler. 


Eimer 
6 ⅛ Thlr. 1 6½ 8. 


N Eimer 
— ne hr 


egg nee ur (pnv agaß aunag / ur aaa ne ec wogjoluag ng 


40 Thlr. 
Barrel 
14 | 30 Thlr. [ 22 Thlr. 
Der Verſand in Flaſchen geſchieht nach außerhalb in Bachkiſten zu 50 Flaſchen, 
bet denen weder bei hin- noch Rückſendung Verpackung nöthig; für Spedition 


wird nichts berechnet; Damit keine Fäl chung meiner Biere möglich, laſſe allen 
| Korken meiner Flaſchenbiere, meine Firma einbrennen, worauf zu achten bitte. 


Oxhoft 
12 | 55 Thlr. 


Alleinige Niederlage der bedeutendſten Brauereien des In⸗ und Auslandes. 


"gu zune 7 nt 91 


Die Cxporl-Vier⸗Vrauerei 
Michael Taefiner in Culmbach (Bayern) 


empfiehlt feinfte Lagerbiere von ſchwerſter Qualitat unter dilligſter Preisnotirung. 


Ater Gewinn 1620 Thlr.; 
öter Gewinn 1620 Thlr.; 
6ter Gewinn 1485 Thlr.; 
7ter Gewinn 1215 Thlr.; 
Ster Gewinn 1120 Thlr.; 
gter Gewinn 1080 Thlr.; 
10ter Gewinn 945 Thlr. 
und fo fort noch viele Tauſende 
Gewinne. 
Werth aller Gewinne 


über / Million Mark 


Court. 
Die General-Agentur 


Isenthal & Co., 
Hamburg. 


P. 8. Da die Beſtellungen wegen bal“ 
digen er der Ziehung außergewöhn⸗ 
lich reichlich anlangen, erſuchen wir das 
P. T. Publikum den einfachſten Weg, die 
letzt übliche Poſtkarte zu benutzen, darauf 
5 genau Namen und Adreſſe zu be 
merken. 


[____ 0 BD 
Bukareſter Looſe. 

Die Inhaber der von mir en“ 
nommenen Interimsſcheine belieben 
mir dieſe Behufs Umtauſch gegen 


die Originalſtücke bis zum 29 
März c. einzureichen. 


iegmund Sachs, 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Statiſtiſches Handbuch der Provinz Poſen, 


enth.: die Inſtanzien⸗Rotiz der Provinz, d. i. den Nachweis des Per⸗ 
ſonenſtandes ſämmtlicher Civil⸗, Militär-, Verwaltungs: u. Juſtiz⸗ 
Behörden, der Geiſtlichkeit und der Kreditinſtitute, fomie ein Verzeichniß 
fammtlicher Kreiſe und Städte mit ihren vollftändigen Beamten Perſonenſtande, 
Fabriken ıc., Rittergüter, Güter, größerer bäuerl. Beſitzungen, Dos 
e Forſten ꝛc. i Ul. 5 — DIR. Radler, See M Tble 18 — 

weite bedeutend erweiterte Aufl. Preis broch. lr. gr., geb. . gr. 
3 1 Minis, Wilhelmspl. 4. 


Feines ; Weizemehl 
Nr. 0 


zu Mühleupreiſen, 


Apfel ſinen 


Cilronen, 
Sardinen, 
Backobſt, 


ſowie friſche gutſchmeckende 
Rofhere Näucher-Waaren em- 


pfiehlt R. Adam, BT "ofen, Markt 87. 


Wronkerſtraße. Dampfverbindungen 


owiſchen Stettin und Stolpmünde, Pang 
Elbing, Königsberg l. Pr., Tilſtt, Rig 
St. Petersburg (Stadt), Kopenhagen, 
burg. Christiania, Kiel, Flensburg, Alto 
Hamburg, Harburg, Antwerpen, Hull, Lo 
Newcaſtle u. Tyne unterhalte ich regel 
während der diesjährigen Schifffahrteſalſon. 


Rud. Christ, Gribel 
in Stettin. 5 


Dr. Chesley’s Anti Rheu- 
‚matio Wadding, 
Engliſche Gidtwatte, 


altbewährtes unfeblbares Hausmittel 
bei Gicht und Rheumatismus 
jeder Art, in Originalpacketen zu 10, 
6 und 4 Sgr. Niederlage bei 
Jos. Basel in Poſen, 
Nr. 48, Markt Nr. 48. 


A Chineſiſches . . 

Haarfärbe⸗ Mittel, 
9 färbt dauernd braun und ſchwarz, 
a Sl. 25 Sgr., ½ Sl. 12%, Sgr. 


Dentifrice universelle, 
N eee rz 


l. gr. 
Spezialitäten aus der ſeit beinahe 20 
Jahren rühmlichſt bekannten Fabrik 


Im Niklasſchen Grundſtücke, Fiſcherei Nr. 6/7 
— grüner Platz — iſt vom J. April c. eine im 
dritten Stock belegene Wohnung, beſtehend aus 
vier Stuben, Küche, Speife und Mädchen⸗ 
Waſchliche mu oer e Beeren 
— — nnen Waſchküche zu vermiethen durch königl. Auk 

Dieſe Woche, Dienſtag Abend, Fiſche bei tions. Komm) arius ' agazinftr, 

N «am, Neufetd,. [Nr. 1. f. ane wie 


von 
A. Kenmenpfennig 
in Halle a. ©. 
Niederlage bei Josepla Basch 
in Poſen, Nr. 48 Markt Nr. 48. 


Nr. 61. Montag, 


n 


Original⸗Staats⸗Prämienlooſe 
find geſetzlich geftattet. 


Reueſte Helduerlooſung. 
Nur 2 Thaler 


baar oder gegen Poſtanweiſung koſtet ein 
Original⸗Staatsloos zu der am 


| 


— 


alle Haupt- 


20. 1 d. J. beginnenden großen 8 
Geldverlooſung, worin 2 
* * EE 

Mehrere Millionen 55 

in Treffern von 250,000, 200,000, Es 
EE 


150,000, 100,000, 80,000, 


60,000, 50,000, 40,000, 30,000, 22 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, g 
6000, 5000, 4000, 3000, 2000, & 


1000 u. ſ. w. in der Kürze zur Entſchei⸗ 
dung gelangen. 
Ganze Originallooſe 2 Thlr. 
Halbe do. 57 
Viertel do. 15 Sgr. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Auszahlung gefchiebt baar durch! 
Unterzeichneten in allen Städten Deutſch 
lands; Ziehungsliſten, ſowie Pläne wer 
den gratis ausgegeben Aufträge auf 
obige vom Staate garantirte Original⸗ 
Looſe können zur Bequemlichkeit durch 
Poſtanweiſung gemacht werden, und wer⸗ 
den dieſelben prompt und unter ſtrenger 
Diskretion ausgeführt. Man wende ſich 
baldigft an das mit der Ausgabe beauf⸗ 
tragte Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 


n J. Rosenberg, 


von Atteſten erbeten. 


Zweite Beilage 


5 Annoncen-Pacht 
Alleinige Vertretung q 

Phcktir al 
Hambar 


— 


Ich ſuche zum 1. April d F. E 
tüchtigen Hofverwalter a 
Meldungen werden ſchriftlich unter Beifügung welcher in der Cigarren⸗ Branche bereits 
Schloß Meſeritz, den 5. März 1870, 
von Dziembowski. 


zur 


2 


Tas |; ir 
r bedeutenden Ae a 


Zeitung. 
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worden bin. 


Str. 82. Berlin.“ 
raltung und Neh 7 15 
IS. Pünktliche Au 
— Conlante.( 


8 
5 
Eu 
= 


EN fs 


empfehlen 


d 


enspesen. — 
sführuna — 8 
anditigmen, 


inen 


Einen Neiſenden. 


einige Jahre mit Erfolg gereiſt, 
engagiren. Offerten werden nur unter An. 
gabe der Ansprüche und Ueberreichung von 


Poſener Zeitung. 


Ein erfahrener, praktiſcher Brennerei⸗ 
verwalter, 


Neuzelt genügt und mit 
über feine Leiſſungen und Führung befigt 
ſucht zu Joh. c. Stellung. Gefällige Offerſen[ Der 
unter Chiffre L. M. an die Expedition dieſer 


Durch einen Stich, durch das rechte Hand- 
lgelent gefährlich verwundet, verdanke ich es 

den chirurgiſchen Kenntniſſen des prakliſchen 
g em Der. Pernaosynski 
zu Weeſchen, daß ich innerhalb 6 Wochen, 
ohne Schmerzen, Eiterung, und ſonſlige nach 
theilige Folgen vollſtändig wieder hergeſtellt 


Vorſtehendes allen Denen, die mir wohl 
wollen hiermit ergebenft anzeigend, bin ich 
im Stande Herrn De. Pernaczynski 
dem geehrten Publikum für ähnliche Fälle zu 


Stralkowo, den 11. März 1870. 
_ Wyszimirski. 
(JM. 16. fil 7 U 
u. J. III. E 
— 8 — 75 . oe EEE 
AAA. 
Morgen Dienſtag Jeneralverſammlung. 
Familien⸗Nachrichten. 


Geſtern Nachmittag find wir durch die Ge⸗ 
ſuche ich zuf burt eines kräftigen Jungen erfreut. 


14. März 1870. 


. * 2 7 4 7 4 > 1 75 
Slanl⸗healer in Pofen.: 
Dienftag den 15. März Erſtes Gaſtſpiel 
de K Hofſchauſpielers Hrn. Ferdinand 
Zeseaär. Die Unglücklichen. Luffpiel 
in I Akt von Louis Schneider. Hierauf: 
Präſident. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Kläger Dann folgt: Aus Liebe zur Kunſt. 
Schwank mit Geſang in 1 Att von Moſer. 
MNuſik von Conradi. Zu Anfang: Fritzchen 
und Lieschen oder Franzöſiſche Schwa⸗ 
ben. Muſtkaliſches Genrebild in 1 Akt von 
Henrion. Muſfik von Jaqu. Offenbach. 


Saiſon-Theater in Poſen. 
Momag den 14. März. Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten nach 
dem Franzöſiſchen von R. A. Ritter. Mufik 
von Auber. - 
Donnerftag den 17. März. Zum erften 
Male: Vorführung der Profeſſor Faber'ſchen 
Sprechmaſchine, eine aus Holz und Kautſchuck 
nach dem anatomiſchen Syſtem gebaute Sprech⸗ 
maſchine, eine Dame vorſtellend. ug 
Dies die einzige Dame, welche alle Sprachen 
der Welt ſpricht und es Acht dem geehrten 
Publikum frei, die Maſchine in jeder nur 
erdenklichen Sprache ſprechen zu laſſen. Dazu: 
Orpheus in der Unterwelt. Burleske-Oper 
in 4 Akten von Offenbach. 
Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 14. März 


großes Konzert u. Vorführung 


der allen Anforderungen der 
guten Zeugniſſen 


— II. C. 


Alfons v. Unruan 
nebft Frau, 


Zeugniſſen berückſichtigt. 


Hamburg. 


Da Ziehung findet nicht früher Volontäre 


u und beziehen fich alle andern 
ukündigun gen mit früherem Das 
tum nur auf dieſe Verlooſung. 


F. G. Ksempfin & 


Inſpeltoren und Oehonomen, 


mit und ohne Benftonezahlung, erhalten Stel- 
len nachgewieſen in der Mark und in Schle⸗ 
ſien durch die landwirthſchaftliche Agentur von 
ranffurf a. O. 
Honorar bei Antritt der Stelle zu zahlen. 


roß Glogau. 


dolph Haunach 


Wir ſuchen einen kraftigen 
früftigen Laufburſchen 
Frenzel & Co, 


1 


Heut Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn nach 12ſtündigem ſchweren Leiden am 
Lungenſchlage der penſtonirte Thor⸗Kontrolleur, 
Lieutenant a. D. und Veteran Peter Wil⸗ 

helm Schulte im 76. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt Freunden und Bes 
kannten um ſtille Theilnahme bittend an 

Grätz den 13. März 1870. 


der Stehn ſchen 
Wandelbilder. 


Eatrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 


3 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
Zest Tauıher, 


Saplehapfat 3 if ein möblirtes Zimmer 
im Hofe ſofort zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer ift ſofort zu 
dermiethen Wilhelmsplatz 16 im 
Hinterhauſe 3 Treppen. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabin iſt zu verm. 
Koͤnigsſtr. 18, 2 Tr links. (Volksgarten) 


— . N 
Em junger Mann (Secundaner) kann als 


früher die Buchhandlung von 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſu 
günfiigen Bedingungen zum 1 


Einen Lehrling 
ae R. Rutecki, 


8 Uhrmacher. 


Breslauerſtr. 38. 42 
Ein junger Mann, der bereits im Lederge⸗ 
ſchäſt gearbeitet, fo wie ein Lehrling, finden 
zum J. April Placement. Näheres in der Lein 
wandhandlung von Prdehaelis Lebus, 
Markt- und Wronkerſtraßen Ecke. 
Maſchiniſt für Dampfbrennerei, Mahl⸗ und 
Oelmühle ſogleich Stellung Alle Arbeit an der 
Drehbank, Reparaturen und Monteurkenntniſſe 
erforderlich. Gute Atteſte ſofort an das Dom 
Bod bei Nenſtadt b Pinne 
Zum I. April wird vom Dom, Heokier« 


t unter ſehr 
April oder 


2 in 


Lehrling 
in der rothen Apotheke eintreten. 


A. Pfahl. 


„ ee 
Auf dem Dom. Karzmierz bet Samter 
wird zum ſofortigen Antritt ein 


Rechnungsführer, 
der gleichzeitig die Hofwirthſchaft zu über 
nehmen hat, geſucht. Gehalt 100 Thlr. und 
freie Station. 
Di 
{ft beſetzt. 


Pörſen⸗Telegra mitte 


Bis zun Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Polen 
am 14. März 1870. 
nds oſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
817 25 da. nas eie def Gd, poln. Banknoten 743 Sd. 
. Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
ekündigt 25 Wiſpel. vr. März 42, Frühſahr 44 — 4, April⸗Mal 414 — 
18, Mal- Junt 418, uni. Juli 424-428 
Spiritus 100 Quart = 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart. pr März 185134, April 14, Mai 14“, Junf 14% Juli 
1451445, Yuguft 151. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 137. 


onds. rtvatber icht.] 3 % Preuß. Stagtsſchuldſchelne 79 
br, 4% Poſ. — 813 bz, 97 % do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 83 Gd.“ 
% do. Prov.⸗Bank —, 4% bo. Realkredit —, 5% bo. Stadt. Odlig. —, 
4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 56 Br., 4% Berlin- Hörl do. —, 5% Ital. 
Anleihe 553 Br., 6% Amerikan. do. (de 1882) ult. April 908 ba, 6%, 
Türk. do. (de 1865) 454 Br., 5% Oeſterr.⸗ſranz. Staatsbahn —, 5% do. 
Südbahn (Lomd.) —, 74%, Rumän. Eſſend.⸗Anl. 714 Br. 
Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 50 Sr. 
um [Prise Wetter: ſchön. Magen: befeſtigend. Gek. 
25 Wilpel. vr. März 42 nom., Frühlabr 311—5 ba u. 5. Apel. Mai do., 
Mat-Funt do., Juni- Juli 423—$ bz. u Gd * 
N matt. pr. März 133 bz u. Gd. Nori 13¼ Gd, April⸗ 
Mai 144 Br., 14 Gb., Mat 144 , Zuni 114 ©, 4% Sr, Juli 14 
d., Aug. 154 Sd. Polo odne Faß 181,4 bı. 


Ein mit Rechnungsführung vertrauter 


Hofverwalter 
wird bei 70 Thlr. Gehalt vom Dominium 
Proecyn per Kwicziſzewo geſucht. 
ſofort bei perſönlicher Vorſtellung. 


Annonce. | 

Einen tüchtigen Deſtillateur, mit Komtoir- 17% 
arbeiten vertraut und mit guten Zeugniffen | SEE 
verſehen, ſucht pr. 1. April d. J. 8 
Simon Wolff, 

Unruhſtadt. 


ndeea ein zweiter Beamter geſucht. 


Ein 


Srenuereiverwaller 


Antritt] ® 


Johanni 4 Jahre einer großen Dampf-] Amalienhoff. 
brennerei vorgeſtanden und gute Zeugniſſe 


ſtellt werden. 
an ZL. Klaminann. Skubar⸗ Hrn. 


Die Wocheneinnahme der Lombarden war auf dem öſterr. Netz höchſt 
ungünſtig und ließ eine bedeutende Mindereinnahme für die ganze Bahn 
vorausſetzen; das Ergebniß der geſammten Bahn war jedoch keineswegs fo 
ſchlecht und trug weſentlich dazu bei, den Kurs wieder einigermaßen zu ver⸗ 
beſſern; andererſeits follen bedeutende Käufe in Lombarden auf allen Plätzen 
für Rechnung des Hrn. v. Rothſchild ausgeführt werden, der ſich dadurch 
die Majorität für die binnen Kurzem einzuberufende Gencralverſammlung 
u ſichern ſucht, um auf dieſe Weiſe die Einlöfung der nächſt fällig werden⸗ 
= lombardiſchen Bonds nach feinem Willen durchzuſetzen Staatsbahn⸗ 
aktien blieben vernachläſſigt und ohne Bedeutung. 


Amerikaner machten keine neue Bewegung, obwohl das Steigen der 
Bonds, ſowie das raſche Sinken des Goldagios die Wahrſcheinlichkeit einer 
baldigen Wiederaufnahme der Baarzahlungen in nabe Ausſicht ſtellen, und 
jede Beſorgniß, die Gläubiger der amerlikaniſchen Union ſollten durch die 
Umwandlung der ſechsprozentigen Staatsſchuld in eine fünfprozentige ge ⸗ 
ſchädigt werden, geſchwunden if. Einigermaßen Erklärung findet das Still. 
ſtehen der Amerikaner durch die Konkurrenz, die ihnen in den maſſenhaft 
neu an den Markt kommenden amerikaniſchen Eiſenbahnprioritäten erwächſt, 
da dieſelden vielfach von dem Publikum wegen ihrer pomphaft annoncirten 
Staatsgarantie mit den Staatsbonds verwechſelt werden, und ihrer Ver⸗ 
zinſung wegen immer größere Vorliebe bei Kapſtaliſten erwecken. Italiener 
waren anfangs matt, nach Bekanntwerden der beabßſichtigten Finanzopera 
tionen des Miniſters Sella wurden fie jedoch heute zu 55, 05 aus Paris 
gemeldet, obgleich dieſer Finanzvorſchlag ſehr verſchiedenartig beurtheilt wird 
und klar zeigt, zu welchen exorbitanſen Mitteln Itallen feine Zuflucht neh · 
men muß, um nur die laufenden Ausgaben beſtreiten und ſich einigerma⸗ 
ßen über Waſſer halten zu können. Wenn auch Italiener augenblicklich 
durch künſtliche Machinationen ſteigen ſollten, fo können fie fi unmöglich 
für die Dauer halten. — Eiſenbahnen blieben ſtill, aber feſt. Ein neues 
Meteor tauchte unter den leichten Aktien auf, es waren dies die ſchwei ⸗ 
zeriſchen Weſtbahnaktien. Unſere Börſe muß ungeheuer viel Geld haben, 
denn wenn noch ſolche Papiere, wie die genannten Bahnaktien, nicht nur 
Platz finden, fondern mit fo ſtarker Vorliebe gekauft und geſucht werden, 
daß darüber das Geſchäft in andern Bahnaktien brach lag, fo darf dieſer 
Schluß ſchon erlaubt fein. Schweizeriſche Weßbahn wurde, da die Aktien 
noch nie Dividende erhalten haben, mit 20 pCt. bezahlt, der Einführungs⸗ 
proſpekt aber ſagt, daß der Zeitpunkt nahe iſt, wo es eine Kleinigkeit Di. 
vidende auf die Aktien geben dürfte. — Wir behalten uns für den nächſten 


a? Gehen Nachmittag 5 Uhr verſchied 
nach längeren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Gatte und Vater Herr Manaſſe 
Wedell, Erzieher und Lehrer an der 

biefigen iſcaelitiſchen Waiſen- Knaben. An⸗ 
ſtalt, in ſeinem 65. Lebensjahre. Dies 
zeigen tiefbetrübt an 


Poſen, den 14 März 1870. 


Auswärtige ö 
Verbindungen. Hr. Moritz David mit 
Frl. Eliſe Loewenheim und Hr. Karl Gaillard 
mit Fel. Florentine Martin in Berlin, Hr.] — 
Gideon v. Wallenberg⸗Pachaly mit Frl Marie 
un „r. Plüeckow in Ahrenshagen, Lieutenant von 
praktiſch und theoretiſch gebildet der bis] Scharfenort II. mit Frl. Antonie Dröſcher in 


: Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Rudolph 
über feine Leiſtungen und Führung vor] Großer in Berlin, dem Hrn. H. Alberts in 
zeigen kann, wünſcht von Johanni a. e Neuſtadt a. D, dem Lieutenant W. v. Bran⸗ 
eine ähnliche Stelle. Kaution kann gerjdenftein in Görlitz; eine Tochter dem Hrn 
Gefällige Offerten bite Franz Naß, dem Hru Adolph Aronhold, dem 

5 Hermann Friedrich und dem Oderſtabs⸗ 
arzt Dr. Valentini in Berlin. 


die Hinterbliebenen 


Holſteiner Anflern 


empfange ich von heute ab wieder 

täglich friſch 
und empfehle davon meinen ver⸗ 
ehrten Gäſten 


a Did. 15 Sgr. 


Juljus Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Morgen Dienſtag den 15. d Eisbeine dei 
Vorkmann, Wronkerſtr. 17. 


Café Bellevue-Salon. 


Jeden Abend um ½8 Uhr 


Geſangconcert. 


Bericht eine nähere Beſprechung der neuen Unternehmungen, die hier jept 
auftauchen und lebhaft an den wiener Gründungsſchwindel erinnern, vor 


Prohunlen⸗Horſe. 

Berlin, 2. März. ind WNW. Jarometer 275, Thermometer: 
3˙ . Witterung bewölkt. — Wir müſſen als das, was am meiften 
bemerkenswerth ift, auch heute hervorheben, daß unſer Markt fi gänzlich 
unempfindlich gegen die Einflüſſe des Wetters zeigt. Das Terminsgeſchäft 
in Roggen war heute wenig belebt und die zurückhaltenden Käufer haben 
eine Kleinigkeit billiger reüſſiren können. Loko ift der Verkauf zu feſten 
Peeiſen auch heute bequem geweſen. Die Offerten find dem Begehr nicht 
entſprechend. — Roggenmezl unverändert. — Weizen iſt neuerdings 
etwas billiger verkauft worden. — Hafer loko ſchwerfälliger Handel, Preſſe 
nicht ganz behauptet. — Kab! ohne weſentliche Aenderung bei ſehr be- 
ſchränktem Handel und allſeitig großer Zurückhaltung. — Spiritus ſehr 
ſtill, doch ziemlich preishaltend. — Weizen iolo pr. 2010 Pfd. 48—63 Rt. 
nah Qualtät, pr. 2000 ip. per biefin Monat —, April- Nai 571 à 57 
Rt. bz. u. Gd, tai⸗Junſ 584 a 583 bz., Juni⸗Juli 60 a 59 53., Gali aagu 
61a f bz. u. Br., 61 Sd. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 444 a 451 Rt. bg, 
per dieſen Monat —, Aprtt. Mal 43 843} bz., Mai⸗Junt 444 4 44 be, 
Juni⸗Juli 455 à 45 bz, Juli-Auguf 455 a 458 bz. — Serie inte vr. 1115 
Bid 30 —44 Rt. nach Dual, — Hafer loko pr. 200 Pfd. 22—27 Ni. 
nach Qua tät, 233—.25 Rt. di, per dieſen Monat —, April⸗Mai 25 be, 
u. Or., Mai⸗Junt 25} d3. u. Gb., Juni-Juli 254 a 26 bz. Erbſen pr. 
2250 Pfd Kochwaare 50 55 Rı nach Qual. Jutterwaare 42—46 Rt. gach 
Qualität. -— Leinöl loto 14 Kt. — Nüdsl Info pr 100 Pfd. one 
Bak 1344 Rt, per dieſen Monat 132 Rt, März⸗April do., April. Mal 13% 
bz, Mal⸗Junt do, Jusl-Jult 133 Br., Juli⸗Auguſt 13 &t, Auguſt⸗ Sept R 
a 1% U z., Sept.⸗Okt. 125 2 1 Nt. 2, Okt. allein 12 / bz, Okt.⸗Nov. do, 
— Petroleum raffin (Standard white) pr. Eis. un Faß: loko 81 Rt. 
Br., per dieſen Mona: 87 Br. April⸗Mai 73 Rt, Sept.⸗Okt. 771 R. — 
Spiritus pr. 8000 % oto ohne Jen 14m a g Rt. bz, loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 14 Rt. ba, Br u Gp. März⸗April do, April Mal 14 
a7 bz. u. Gd., 144 Br., Malen 14 „ Br, 15 Dr, 144 Sd, Yun 
Juli 54 7 Juli⸗auguf 15% bz., Aug.-Sept. 158 dz. — Meyl. Weizen ⸗ 
mehl Nr. 0 34-38 Rt., Nr u 138 3 Ni., Roggenmehl Rr Ver 
Rt., Nr. O u. :ı 35-3 Ri. pr. Tir unverſtenert exkl. Sack. — Roggenmeh 
Nr. Uu. 1 pr Ctr. unverſtenert lutl. dieſen Monat 3 Kt. 8} Sgr. 
Sd. März. April 3 Rt. 63 Sgr. Dr., Apeſt⸗ Anal 3 K. 5 Sgr. z., Mal. Juni 
3 Rt. 5: Sgr. a 3 Ni. 51 Sgr. b: Juni-Juli 3 Rt. 7 Sgr. bz. Mehl blieb 
zu den notirten Preiſen ziemlich gefragt. 

Stettin, 12 März 
Schneefall ſpäter ſchön, 2 R., Yarome 
flau, p. 2175 Pfd. loko geringer gelbe; 


die Hinterbliebenen. 


rr - 


Familien tachrichten. : 


(8 H. 8.) 


26 Sd. — Erdſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko Futter⸗ 30 —44 Rt., Koch 45 
45 Ri, pr. Arabiser Futter- 455 bz. Or. u. Sd. — Winterradſen 
pr. Sept.⸗Okt 97197 Rt. 2; — Geuti 8 andmarkt: 
Weizen Roggen @ere Hafer Grhfen 
52 60 38 —44 31-39 23--27 ı 40-45 851 
Heu 10--175 Sgr., Stroh 6-5 Ri., Kartoffeln 12—14 Mt 


— Küboôl matter, loko 134 Rt. z. 1 De, de Axrib Ma id, J bz. 
Mai⸗Juni 134 bz., Sept.⸗Okt. 125, B dz. — Spiritus unverändert, loto 


10 


bz. kurze Lief. do., pr. Brühlabe 144 Br., 3 Gd., Mal- | Mat-Iunt 193. Kaffee und Zink unverändert. Petroleum fill, Meteorologiſche Beobachtungen zu en. 

9 e 10K Fr Juan na Br. Gd. gi A 154 — 7 a . Be 168 151 3 Mär, 9855 un pr. März I — 
N — det: nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen t „ pr. Auguſt⸗Dezember 15 . — neewetter. tum. de. 33° 1 ; , 
| re Sr 2 ri rt 8 b Biverpaol, 12, Marz, Mittags (Von Springmann & Co.) A She. Dam in | Woltenform 


a 2 Rt. en 435 Kt, Müböl 13} Rt, Spiritus 1444 Mt. — | . * | 
I . eh I 844 3, 1 Rt. bz u Gr., pr. März 84 Or., Sept ⸗Okt. | Daum volle, 8909 Ballen Umſatz. Lieferung, befier. 3 12 März Nachm 2 27. 3 75 + 08 2 beiten Ou . 
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Weizen pr. März 5863. Roggen pr. Marz 43, pr. April Mal 428, pr. [Schrot 2 10 — 216 — 
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Drestau, 12. März. Die Borſe war ſeſt, das Geſchaft ſehr gering, | Fest. Hamb. Kommerzbant 1024, neue ö pro; dadiſche Anleihe 907, Kanſas | Staatsbahn 380, 00, 1860er Loose 97, 80, 180 er Looſe 119, 30, @aligter 


1 meinen wenig verändert bis auf öſterreich. Kredit., die rior. 743, Rockford Prior. 724, Georgia Bonds 805. Peninſular Bonds | 241, 00, Lombarden 244, 10, Napoleons 9, 87. Schluß matter. 
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Ken ff tell gekündigt: 5000 Buart Spiritus. Kreditaktien 2713. Oeſterr. franz. Staatsb.⸗Aktlen 373. 1860er Looſe —. | 119, 25, Lombarden 244, 40, Napoleons 9, 87. Feſt. 
h abtun . Oeſterr. Looſe 1860 80 G. Minerva —. Schleſiſche | 1884er Looſe 1154. Lombarden 233. London, 12. März, Nachmittags 4 Ei 
Bank 120 etw bz u G. Oeſterr. Kredit. Bankaktien 1563 B. Oberſchleſ Prio- Fraukfurt a. W., 12. März, Abends. lo ffekten Gocietät.] Konſols 9245. Italien. 5% Rente 55. Lombarden 1944. Tärt. 
e 728 B. do. do. 811 B. do. Lit. F. 885 B. do. Lit. G. 874 bz. 2 200 N 273, Staatsdahn 374, 1860er Looſe 80, | Anleid⸗ 3 ya Ver. St. RE 90. 3 
2 fi 7 . der⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prloritäten 961 B.] Lombarden 2333. 5 e 8 Vir 4 axis, 12 3 0 . Belt, aber Reue 6 
do. Lit. en 98 15 si 9935 8. ober Lit. Ni O.] Wien, 12. März. (Schlußkurſe der/offictellen Börſe) Sehr günftig. | Ruſſen 84, neue Türken EI TOR ürkifhe Looſe 3 Fres. Moto. rin 
Breslau · 2 Lit. B. —. Kechte Oder⸗Ufer-Bahn 873 G. Koſel-Oder⸗ , Rationalanlehen 71, 30, Areditattien 285 30, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Ceri. (Schlußkurſe.) 3pr. Rente 74, 5774, 50-74, 60. Stalien, 5% Rente 
f 1692 Nu A1 xikaner 963 B. Italieniſche Anleie 558 B. 386, 00, Galizier 241, 00, London 123, 90, Böhmiſche Weſthehn 231, 00, | 56, 05. Oeſterreſchiſche Staats⸗Eiſenbahnaktien 793, 75. do. Nord ahn 
8 — 3 Kreditloofe 163, 00, 1860er Looſe 97, 70, Lomb. Eiſenb. 243, 80, 1864er | —, .. Kredit⸗Mobilier⸗Aktlen 267, 50 ſehr feſt. Lombard. Eiſenbahn ann 
TFelegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. Looſe 119, 25, Rapoleoned or 9, 87}. 3 501, 25. do. Prioritäten 249, 25. Tadaksodligationen 451, 25, Tabakgaktien 
| Fes e a. M., 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wien, 12. März, Abende. [übendbörfe) Kreditaktien 284, 60, | -, —. Türken 46, 45. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 1085 


2. März. Die Vörſe war heute im Anſchluß an die auswärtigen, namentlich die für Kredit hohen Wiener, Nolirungen, belebt, fremde Spekulationspapiere blieben feſt, nur Amerikaner und Italiener waren 
1 A dns Seat beiräntt; fehe lebhaft waren nur Reichenberg. Pardubitzer und öſterreſchiſche Nordweſibahn. Üeft, ater in ſchwachem Verkehr waren inländiſche Bahnen; von Amſterdam. Rotterdamern, oft. 
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matt. 5 lebt, nur Genfer wurden vielfach umgeſetzt und zwar in größeren Summen. Inländiſche Fonds, Pfand. und 
I eſtbahn wurden Poſten gehandelt. Banken waren nicht ſehr belebt f geſetz 0 n größ ch „ Pf Rentenbriefe 
0 preußiſcher 1 ae Seen feft Kaffee Effekten gleichfalls feſt und belebt, namentlich Bahnen kwelche ſehr beliebt waren und begehrt ſchloßen; auch Woden-Rredit und 1870er englisch ar murden ll ven 
1 2 Pi dische gi oritäten blieben ſtill, öſterrelchiſche feſt und zum Theil belebt, ruſſiſche mehr offerirt, amerikaniſche lebhaft und mehrfach höher. Wechſel blieben ſtill und far unverändert. — Schweizer ſtbahn wurden von 
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